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Fortunatus und feine Söhne, 
eine Zauber⸗Tragoͤdie 


1 Decker. 


Aufgefuͤhrt im Jahr 1600 


vor 


der Königin Eiifasert, a 
. Aus dem Engüichen | 


von 


Dr. Fr. Witt Val. 3 1 


N am Verliniſch⸗Kölln. Gymnaſtum, Mitglied der 
lateiniſchen Geſellſchaft zu Jena. 
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Mit einem Anhang 


ähnlicher Märchen dieſes Kreiſes, und einer Abhandlung 
| 5 über die Geſchichte von Fortunatus. 


Berlin, 1819. ö 
In der Voſſiſchen Buchhandlung 
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So ordnet Er dem irdſchen Glanz zum Hüter 
Auch eine Herſcherin, die ihn regieret. 

Abwechſeind läſſet fie vie wein · Glter 
Von Stamm auf Stamm, von Volk zu Volke gehn, 
Jenſeit der Willkür menſchlicher Gemüther. 

Drum herſcht ein Völk, das andre muß vergehen, 
Son Urtheilſpruch der jengen zu vollführen, 
Die eic der Schlang im Gras nicht wird geſehen. 


. Dante, Hölle. 7, 2. 
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Fortunatus und feine Sim, 


5 eine Saber ragen 
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aufgefterk vor der Königin eulll dert 
im Jab 1600. 9 er 


— 


Perſonen. 


Fortuna. 
Tugend. 
Laſter. Ä . 
Fortunatus, ein alter Mann aus . 
e& 75 ZN an 1 er 4: 


\ mp · e 1 . 5 820 
Undelofig, jene Ne 


Athelſtan, nig von England. 
Agrippina, ſeine Tochter. 
Orleans, 


Gallo Wah, Lale Gefangene in 
Longaville, | | 
„Cornwall, NET ee 
Cheſter, ennie kacken. en 
Lincoln, 

Montroſe, ein fehottifcher Edelmann. 
Schatte, Diener des Fortunatus. 
Ein Knabe; Chorus; Prieſter; Echo; vier 
Koͤnige; ein Pfluͤger; ein Hirt; ein Moͤnch; 
ein Schäfer; Nymphen; Muſen; die drei Par- 
zen; Satyrn; Lords; Edelfrauen. 


"di wilder al; Gastunatue 
der ſich verirrt hat,. ärmlich ge⸗ 
kleidet, gebt einige Mal äber 

„die Bühne, und Inadt, Nüffe, 
Dann ſpricht er): | 


ee e | 
—j— Sr 
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g. Et ünatus. Hebe: ger se 00 
Ech o. He! He! He! 
Fortun. -Höre du da! 

Echo. Hoͤre du da! | 
Fortun. Wenn du dn ordemlicher sel 
biſt, fo fag mir, wie nennſt du biefen Be} 

Scho. Dieſen. Wald. — 

Fortun. Ja, dieſen Wald; und wie wort 
ich am beſten heraus? 
Echo. Am beſten heraus, 


Fortun. Hal ba! * dus iſt weh, am 


ne 32 5 2 
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ö 4 | 
deſten heraus wäre ich, wenn ich heraus waͤre. 
Aber wie ich zu dieſem Auskommen kommen 
kann, das weiß ich bei dieſer Made (er zeigt 
auf eine aufgeknackte Nuß) nicht. Hier⸗ 
an erkenn ich, wir find alle Speiſe für die 
Würmer. — Nun, ich bin recht arm, und recht 
geduldig; Geduld iſt eine Tugend; wollte Gott, 
ich waͤre nicht tugendhaft, das heißt, nicht arm; 
vielmehr reich an Laſtern, das heißt, reich an 
Geldſtücken, Freilich bin ich wohl reich an 
Stuͤcken; nämlich mein Rock iſt ganz in Stäf- 
ken, ſo daß ein einaͤugiges Pferd mich ganz 
durchſchauen kann. Ich habe lange geſeufft, 
und das macht mich windig; ich habe lange ge⸗ 
fühet, und das macht mich keuſch; wabrhaftig, 
ich hade wenig gebetet, und das macht mich 
immerfort in dieſem Zanderfreife tanzen; ich bin 


lange gewandert, und das macht mich muͤde; 


was meine Muͤdigkeit betrifft, ſo will ich mich 
ſogleich niederlegen; Matt zu faſten will ich 
Nuͤſſe ſpeiſen; ſtatt zu ſeufzen, will ich lachen 


Rund mager ſein. Hör Echo! 


„ Eche. Hor Echo! . 2 
Fortutz. Da haſt du eine mb f 
Echo. Da haft du eine Nuß! | 
Fortün. Knäcke ſie auf! | 
Echo. Knacke ſie auf | 
„Fortun. An, den Galgen mit bir. 


t 3 
Echo. An den Galgen mit dir! 
For tun. Du biſt ein Schuft! ein Schuft! 
Scho. Ein Schuft! ein Schuft! | 
Fortun. Ha! Ha! Ha! „ 
Echo. Sal Har aa! ö 
FJortun. Nun, fo lachen zwei Narren ober 


einander. Ich lache über mein ſchwatzhaftes 
Muͤtterchen Echo, und ſie über mich. Bald 


wird ein alberner Wiſch im Druck erſcheinen, 
‚Über den alten verlegnen irrenden Ritter, wo⸗ 
mit ich gemeint bin. Ich möchte wobl das 


Buch ſein: denn, dann waͤre ich gewiß heraus⸗ 
„gekommen, namlich von hier. Ich mußte einen 


guten Kriegsmann abgeben; denn ich kann 


meine Stelle unvergleichlich behaupten, Meiner 
Treu, ich fehe weder Freunde noch Feinde, 
nichts als Spechte und Eichkätzchen und Affen 
und Eulen und Doblen und Bachſtelzen: das 


aͤrgſte aber iſt, daß keiner von dieſen Grasfreſ⸗ 


fern meine Sprache reden kann, nur bloß dieſe 
Raͤrrin, die mich zum beſten hat, und geſchwo⸗ 
ven, daß fie das letzte Wort haben will, meinen 
Zaͤhnen zum Trotz. Nun, fie fol es baben, 
weil fie ein Weib iſt. Dieſe Art Gefchdpfe find 


doch lauter Echo; nichts als Zunge. Sie 


ſind wie die große Glocke auf dem Michaelis⸗ 
Thurm in Cyprus, die den meiſten Laͤrm macht, 
wenn die Leute am liehſten ſchlafen möchten. 


BE 


6 
echo, hol dich ber date, well du mich ver⸗ 
böbnſt. 


Echo. Hol dich der Teufel neil dn mich 
verhoͤhnſt! 


Fortun. Immer zu, Wiſchewaſche! der 


Krieg hat ein Ende. Aber dieſe Wildniß iſt 


eine Welt ohne Ende. Sieh einer an, wie 
Reiſen einen umgeſtalten kann! Meine Zähne 


find zu Nußknackern geworden. Tauſend gegen 


eius, ich muß naͤchſtens ausſchlagen, denn ich 
bin inwendig ganz voll gepfropft mit Kernen. 
Wenn ich noch drei Tage in dieſer Hecke vol 


Kuckucksneſtern herum ſpringe, werde ich wahr⸗ 


baftig zum wilden Mann; und ſte werden mich 
miethen, um Schwaͤrmer unter das Volk an 

einem feierlichen Tage zu werfen. Inzwiſchen 
will ich, ohne weitere umſtande, bier liegen. 


ö Lebe wobl, Narr! 


Echo. Lebe wohl, Narr! 


Fortun. Sind das nicht tröliche Worte 
fuͤr einen verſtandigen Mann? — Gott ſegne 
Euch, Herr Baum! Mit Eurer Erlaubniß, ich 
muß unter Eurem Laube ſchlafen. (Der Wind 
ſchüttelt die Aeſte des Baums.) Ich 
bitte verneigt Euch vor mir, und ich will mich 
vor Euch niederwerfen; denn ich vermuthe, Euer 
Ruͤcken und meine Stirn werden noch unter⸗ 
ſchiedliche Male ER werden ehe ie 


| 2 6 
wieder- Bufwuchte = ieder großen Herz, nir 
der! (Er gabhnt.) Su ba! Wut! (Ex ftreckt. 
fth unter den Bnume dtn, und ſchlaͤlt 
˙ i 8 


8 Mt treten auf. een: flu ge v, dein 


N Hirt, ein Moͤnch, ein Schs⸗ 
fer; alle "stere gekrönt. "Dank 
en elne Nymphe mit. Fortuna 


Rade; daun Fortuna hinter ihr 


5 „hier Könige mit zerhraggpen 
Aromen. und. Sceptern, in filberne 

Ketten geſchmiedet. Die Kieler 
ſten treten fingend ein; die wier 
nige werfen ſich vor der Fortu⸗ 
na nieder, welche auf ihre beiter 


ber tritt, indem ſie ihren Wagen be 


feige) — 

eker der vier gekrinten feinst. 2 
Fortuna lächelt, v Seligkeit 
Von dem freundlichen Blick noch jeder gat 
Fortuna zuͤrnt, o Herzeleid 
Ibre Lieb iſt Himmel, und HEINE ihr paar 
Da Himmel und Hölle ſich weugt Nan bet 
Erbelt Ihrer Augen enkſetzlichem Brohm! 
Da Himmel und Hin Ihrem Throne ſich beugt, 
WMuft: Seligkeit: wenn fie lachelud ſich r 

Wir beten dich. i 5 a. freudiger Bru 


ö 


8 n 5 
Peer deln Loblied ven Jubel und aul. 


Singt Preis und Dank der Gdttin Fortuna! 
Singt Preis und Dank der Göttin Fortuna! 


Alle, außer den vier Koͤnigen. 
Singen wir froͤblich ber es denn, froͤh⸗ 


fipfer- gied gen Himmel tönt, n 
a Fortuna's Hand uns kroͤnt! N 
Singen wir frͤblic denn, febhlich denn, fröb⸗ 
lich denn! 


Erster König, Verfluchte Königin des 


En Glucks, o ſprich! 


Gir, die wir ſontt, wie junge Phaetons, 
"Gefahren in der Sonne Strahlenwazen 
Als deine Träuten, da weh Deine Finger 
In unſern Locken Llebesnetze webten / 
Mit Füßen: Gankelkuß! die Wang uns wärme 
tet — 5 95 
Was thaten wir denn Deinen folgen. augen, 
Daß wir zermalmt, getreten werden muͤſſen, 
Indeß der ſiechen Welt erkrankte Glieder 
(Er zeigt auf die vier gekrönten.) 
Hier Sterne ſind durch dich im lichten Kranze, 
Wo wir geſtrahlt in ſonnengleichem Glanze? 
„„ Alke Könige. „Verfluchte Königin! du 
Zauberin !. 


Die ene O macht ge Königin! ir | 


= ee 
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Fortuna (zu den äbrigen). 

Nicht Be Ibr! (zu den 9 Mu⸗ 
ſik iſt Euer Schreien, 

Es ſchalt zn meiner Ohren beil'ger Woͤlbung 

Mit Tönen, ſuͤßer als der Sphaͤren Klang. 

Flucht immer! Seht auf unſrer Himmels⸗Stirn 

Unendlich Lächeln von dem Throne ſchimmern, 

Wenn Knechte jubeln und Monarchen wim⸗ 


mern. 
Seht dieſe gelbne Kugel, dieſeß Spielzegg 
Das Welt heißt, bier vor unſern Seren 
| fügen! RR 
Fortuna's Ball iſt dieſe Welt zum ſpielen. a 
Zuweilen ſchlag' ich ſie hoch in die Luft,. 


Und ſo erſchaff ich Koͤnige und Kaiſer. 


Zuweilen tret' ich drauf; dann kriecht hervor 
Das wilde Thier; der Poͤbel. Flucht Ihr 
se Narren! 
Ich reiße Fürsten von dem Thron berab, 
umzürte utedre Braun mit goldnem Sttru⸗ 
band. 


Ich trete auf die Nacken der Erobrer, | 
und mm, Palbgöttern gleich, ſie prangend 


fubren 
Zum Capitol im Sitz von Elfenbein, 


| umgeben rings von aller Augen Staunen, 


Von Zuenderaf; von Liebe eines jeden, Ze 
Und wenn ſie famelen dann von eigner 
212 „%%% „ Groͤße: 8 
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So ſtach ich ihres Stolzes Blatter auf, 

Sie ſtarben ſpurlos , Waſſerblaſen gleich. 
Ich ſtoße Memmen bin zum Sitz der Ehre, 
Indeß der waͤckre Kriegsmann neben ſteht, 
Entbloͤßten Haudts und nackt. Die Narben 
boͤhnt, ur 
Wer nie dem Krieg ins Angeſicht geſchaut. 

Der Tugend Haupt trägt eine Narrenkappe; 
Gelahrtheit werf ich auf die Gaſſe; Witz 
Bekleid ich ſpaͤrkich, fchmüde taufend Nadee 


Mit feibnem Flitterstaat; und auf den Rücken 


Der Eſel laſſ' ich andre Eſel reiten. | 
Es macht mir Spaß, wenn fo die Affenwelt 

Solch Vieh mit plumpem Götzendienſt verehrt. 
Das thut Fortuna, und wenn dies geſchebn, 
Sitzt fi ie, und lacht wenn dieſe fluchen 

| ſtöbnen, 

und andre irn Ruf anbetend kroͤnen. 


Mönch. Du wahrer Mittelpankt des ae = 


ten Balls, 
Du heilige Gebieterin des Schickſals, 
Rur deine Herrlichkeit preiſt unfre Zunge! 


Die ubrigen. Wir preiſen einzig Deine 


Herrlichkeit! 
Zweiter eint Geſchminkte Vublerhi! 


Mit 5 entgiaͤchem 4 5 


erſchloſſeſt Du bes Pe Thore, riefſt: 


— — — 
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Geht ein. Kaum hatten wir den Glanz erblickt, 


Haft du uns Hdͤllentief hinab geſchickt. 
Alle Könige, Verwuͤnſcht für immer, im- 
mmer fet Dein Name! 
Gortuna 0 Wit ſüß tbnt Euer Heulen in 
mein Ohr! | 
(Sie deist vom Wagen.) Wes! Steht 
iet auf! j 
: (Sie zeigt auf. Fertangtuso 
Blickt hin, da liegt ein Menſch. 
Um Euch zu kraͤnken, will ich dieſen Bettler | 
Weit über der Gedanken Flug erheben. 
Ihr ſpielt, und laßt des Wohltlangs Schwin⸗ 
gungen - | 
Hin fäufeln durch des Ohres Schneckengang ; 
Mit beil gem Ton, daß jeder Sinn erſtarrt, 


Erweckt vor unſrer lichten Gegenwart. 


ar 


Die Muſik fptelt eine Zeit lang. For⸗ \ 


tunatus erwacht. 


Fortun. Wie, was, bin ich rar, 38 
das die Erde? 


Fortune. Auf Fortunatu s | 
Sortumn. (ſteht auf, und wirft fich vor 
Fortuna nieder). 
Furchtbare Göttin! Solch ein armer Schelm, 
Wie ich, darf ſolche hebre Gottheit fehen? - 
Verzeibung! denn ich kam herber; geführt. 


* 


1e 


Von meinem Schdckſal/ nicht durch. an | 
itz. ' 


Vorw 

Ili dieſem Bald bab ich mich matt gelaufen. 
Ich ſah die müde Sonne dreimal ruhen, 
Dreimal die tale: Cynthia reiten nackt 
Auf roſt'gen Wegen en dem Firmament, 
Beſetzt mit Sternenlichtern . deren Pracht 
Gefunkelt, buldigend der ſchwarzen Nacht. 

Fortuna. "Dies, Wandern bört nun auf. 

Doch dieſen Kreis, 

Wo ich und jene Feenſchwaͤrme hauſen, 
Kannſt du verlaſſen nur, wenn ich dich führe. 
Ich bin die Kaiſerin der Welt, Fortuna. 
In dicke Blätter Stahls ſchrieb dieſe Hand 
Ein ewig Buch, wo wandellos entſchteden, 


Wer gludlich if, wer elend it bienieden. 


Fortun. f jeder Name dort geſceleben, 
5 Fuͤrſtin, 


Steht meiner fi ſicherlich in ſchwarzen Lettern. 


Obgleich ich nach dem Gluͤcke bin benannt, 


Bin ich ein Sohn der Schmach, ibr eng ver⸗ 


wandt. 


‚Die Kbnise. Wir find der Schmach ver⸗ N 


wandt, find ihre ‚Söhne, 
51 Eu Fortunatus). 
Du follſt Fortunn's Liebling fortan fein. 
Sieh dieſe vier, wie Sklaven angefeſſelt, 


Ste ſchuf ich einſt zu Königen und Kaiſern, 


+ 


er | u 


Die jetzt am tzefſten unter mir ſich findes: .. 
Hien diefer war einmal ein deutſcher Kaifer, 
Der vierte Heinrich, ward dann abgeſetzt, 

In einen finſtern Kerker drauf geworfen, 
In Gilbrrketten ſchmacht er fo zu Tode. m. 
Friedrich der. Rothbart it. der andre, Br: 
Von Dentſchland einſt,; doch daun. at ale 


„„ anti ander, Me 
Der Bart, = G sau Me: nee, mt 
jenen, a ee 27 


N ‚In; biefen. Fesseln de er als fein: Kuetht⸗ . 

Der Arme hier tung vormals Frankreichs Krone, 
Ludwig der fromme, durch der Soͤbne Stolz 

Macht ich, daß er voruguunger hier vergeht. 
Hier ſtebt das wabre bild jedes Jammers, 
Der arme Bniazer, der Tuͤrken Kaiſer, 

» undrenſt der größte Farſt im Morgenland. 
Fortuna ſelbſt, erzuͤhlt man, ſchaute n 
Bei deinem Fall, als zierig du die Brocken 
Verſchlangſt⸗ dich kruͤmmend vor dem S Septhen⸗ 

Bauer, 1 

Dem tapfern Tamerlan, Fortuna't Seeker 
Im Eiſenkaßßg wirſt du nun geſchleitft = 
Ihm nad, dem Sieger, und kanuſt 8 m 

| Grimm 
Dein Hirn zerſchmetten. 

Vierter König. Weh mir Elenden i: | 

in a Thraͤnen aN der 
. nl Herz. 8 
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Hier dleſt ſtuͤrzt' ich, jene bud ich fm. 
Die: Hard zwang Sranien. Dkeſe 9 
ie 


Den goldnen Reif des reichen ER 
Viriat, ein Schäfer von Geburt, jene Herrſcherz 
Hier Primisſaus, Böhmens Känig, . en 
Ein Picger, vieler Mind: Grogaring © 1.2.2 
us jetzt zur Worde eines Papſtes. 
a (Zu den vier Köͤntgen.) 
Und nagt Ihr Armen wicht die Finger >“ 
Zerbeißt die Zungen, da Ihr unten ſchmachtet, 
Der deutſche Schneider, von Geburt verachtet, 
Johann von Leiden, Muünſters Krone tragt „ 
Die ihm Fortunas Gunſt hat umgelegt - 
(Zu Fortuna tus.) Wie dieſe, ſo l i 
rauch Dich erhebew : 
Sechs Gaben pffeg' ich Sterblichen zu geben: 
Geſundbeit, Beisbeit, Schönheit, Lebensdauer, 
Reichthum und Kraft. Nun nimm, was 5 


gefallt, 
Und ich gewahr eg. . 

Fortun. Königin der Welt! 1 8 
O, laß mir Zeit, mit Augen voll Erna . 
In deinen ſonnenhellen Glanz zu blicken. | 
Geſundheit, Weisheit, Schönheit, ee 
Reichthum und Kraft? : 5 
Fortuna. Du willſt dein Loos dir ziehn 

Aus dieſem Gküͤckstopf, dir von mir verliehn. 
Bedenk, die erte Wahl aw auch die letzte. 


r 


15 
Dom ish RR. denn des Scripts 
. Wort,. e 5 
In Stahl gegraben woͤhret fort und fort. | 
Foxtun. Ihr Parzen, Tochter Zeus um 
reiner Nacht, ie 
Bohrt munen See., der mich. be⸗ 
Geſundheit/ Weisheit, echd hat. aanme 
Reichehameund Kraft? 4 15 Be 
Fortuna. Noch Einmal "höre, mich! 
wen . dein wird durch Vermählungs- 
„ 1 fe, kuß VERDERBEN 1 
| & beucht fie deinen Lippen Gottheit ein, 
Und Wabrſagung, wie. Phöbus, weirf du reden 
Dein gottbeſeelter Seit auf. *** 
gen 
Fliegt auftharts hin zu Jobis Herrſcherſt⸗ 
und lieſt die Satzungen der Ewigkeit. 
Sieht was vergangen, lernt was Fünftig 
wird. — 
Ergreifſt du Kraft, ſo werden: Heer beben. 
Vor deinem Drohn. Dein Fuß lertritt die 
Reiche, 
& wie er meine dieſe Könige. — 
Willſt du Geſundbeit, bleihſt du :annerfebrt, , 
Dringt noch ſo tief der Pfeil der Ueberfüllung; 
Biſt immer luſtig, ſchwaͤrmſt dur nach ſo fehr. — 
Doch waͤhlg du, Schönheit, wird in deinen 
N Augen 


— 
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Gin Paar von nackten Liebesgoͤttern ſchwimmen, 
Auf deinen Wangen miſch' ich weiß und roth, 
Daß Jupiter den Ganymed entfernt, 

vnd dich in ſeine⸗Gditerarme ſchließt! — 

Begehrſt du Lebensdhuer⸗ Nun „dein den 


Im Wechſel ſchann/ und ſterben ſehn die Kinder 
Von. Jetzt gewiegten ur ur ur⸗ Großtaͤtern.— 
Wenn dich des Goldes ſchnoͤder Hunger peinigt!: 
Die bein Sttwochen, welche ziehn 10 er 
e men, 
Den barten Leib im Sonnenſtrahl zu N 
An Zahl find id den Haufen Goldes gleich, 
Die reich und Holy vor deinen Füßen e | 
unendlich Tollen. Hiefe-fein wie jene. 
Erwecke deiner Seele beſte Gaben, 
Und kuͤſſe des Geſchickes milde Hand / 
Da fein du ſollſt, wie du bisher genannt. 
„„AKdͤhige. Halt, alter Mann, ihr Lacheln 
mordet dich. 
Die e Nein, alter Mann, mit 
Wohlfahrt kroͤnt fie dich. 
Fortun. Wie bin ich außer mir! Wohin 
— verzuͤckt? 
Beſtürmt wicht: wilder mich vs Herzens 
Drang, 
Als Paris, wählen Tesia’s. Untergang 7 ö 
Soll ich: ein Bündniß mit der Weisheit ſchlie⸗ 


Dann 


. 
1 
N 


17. 
Dann. fehlt: mir Reichtdum; und ein armer 
Weiſer 
Iſt wie ein heilig Buch im Buͤcherſchrein, 
Fuͤr alle todt, und lebt ſich ſelbſt allein. 


Denn dieſe Zeit ſchaͤtzt einen ſchmucken ef | 


Weit mehr, als eines Weiſen kahlen Kopf. — 
Ich wähle Kraft; doch mangelt Lebensdauer; 
und wenn mein Arm 5 wanzig walten 


* 


Ein hagrer Burſche ſchlaͤg die Helden de 


Die größte Kraft entſchwindet mit dem Leben 
Der ſtaͤrkſte muß ſich auch dem Tod ergeben. — 


Nimm Lebensdauer⸗ nimm Geſundheit — big 


lich 
Wurd ich vielleicht; die Rolle beim entfalten N 
Kann wohl als . un Gram enthal⸗ 


Drum win 0 eee Bitten; ; neh, doch 


micht, 
Die ſchönſe Wange hat oft ein: Seele 
Wie Suͤnde krank, und ſchlimmer als die 
Hölle. — 


Die Weisheit dieſer Welt iſt voller Einfalt: 


Die Kraft ein ſchwaches Rohr; Geſundheit iſt 


Der Krankheit Feind, die letzte ſi iegt doch 


endlich; 8 
Schönheit iſt Schminke nur; und Lebensdauer 
Iſt eine lange Reiſ im Wintermonat, 
— and voll mancherlei Veſchwerde. 


(2) 
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(Er kniet nieder.) Drum hehre Kalſerin, o, 
f mach mich reich! | 
Ich waͤhle Gold, denn weiſe iſt der Reiche, 
und wer ſtolzirt in reichen Kleidungsffücken 
Iſi weiſe ‚y und wenn ihn Midas Ohren 


ihmäden. 
Bold. M bie Kraft, das Mark Ber aa, ‚se 
Nerpe, | ur 


Geſundbett Seele, gttergleich Schönheit; 
Die gone: Larve birgt jedweden Many; 
Gold iſt Arznei des Himmels, Lebensbalſam. 
„ darum mach mich reich, nicht wie der 
| Knicker, 
Der magre Koſt nur ſeinem Auge vorſetzt, 
Gold bat, doch Abungert⸗ darbt bes N 
Haͤnden: 
926 immer h nich ſein, und fets ver: 
| ſchwenden. 
Fortune Dein letztes Wort eutſcheidet 
dein Geſchick. 
Du ſollſt beſandig reich fein, ſtets verſchwen⸗ 
den. — 
Hier nimm den Sigel (ste giebt ihm einen / 
= ledernen Säckeh), da⸗ 
N u mit dieſe Kraft: : 
& oft du deine Hand in dieſen ſteckſt, 
Sruſt du zehn Stuͤcke glaͤnzend Gold . 
ziehn, 
In jedem Lande e sie, wo du Ichfl. 


\ 


So 


Fortuna lächelt, o Seidl! 5 
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Wenn du die See ausſchöyfen kannſt in Tropfen 


Dann wird dir fehlen; dies kann nie ge⸗ 
ſchehen, 
Und. Ahne wird der Saͤckel leer. 
Fortun. Ich danke. 
eee Dies währt, fo lang! du lebſt 
und deine Soͤhne. 


Der Weg fübrt dich nach au Mach dich 


Fahr wobl du gier ger Marr 65 wird va 
reuen, ö 

Daß du der Weisheit goͤttliche umarmung 
Verſchmaͤht haſt, Schlacken haſchend; aller Noth 
Entſchwangſt du dich, die Sterblichen bier 

a droht. 
Den Wos iſt Sorge jetzt, und raſcher eb. 5 
Kbnige. Die Sorg' iſt umfer Loss, uns 
5 Mleht der Tod. 1 
(Fortuna gebt ab mit den übris 
gen in der Ordnung, wie fie auf⸗ 
getreten waren, während des Ge⸗ 
ſang es): 8 


’ 


Bon dem freundlichen Blick noch jeder genas! 

Fortuna zuͤrnt, o Herzeleid! + 

Ihre Lieb' iſt Himmel, und Hölle Ihr Haß! | 
Da Himmel und Hölle ſich beugt Ihrem Thron, 
Erbebt Ihrer Augen entſetzlichem Drohn! 


a . ,, 


— 1 — 
l 


e 
4 
.. 


—— et 


1 * 


— — q 8—ᷣ—̃— — ——— 
* * “Tr ee — 


a ne Pe 
— 


er 


20 
Da Simmel und Holl Wien Thune ſich 


beugt, 
Ruft: Seligkeit! wenn ſie laͤchelnd ſich zeigt! 
Wir beten dich an, aus freudiger Brut 
Erſchallet dein Loblied voll Jubel und Luft. 
Singt Preis und Dank der Göttin Fortuna! 
Singt Preis und Dank der Göttin n 
Alle. 
Singen wir feöblich denn, fröhlich denn, mp 
lich denn! 


unſer Lied gen Himmel toͤnt, 
Da Fortuna's Hand uns kroͤnt! 


lich denn! 


N nn wir fröhlich denn, fröhlich denn, fehb- 
Fortun. (allein.) „Dein Sons in Sorge 


jetzt und raſcher Tod.“ Wie fo, raſch? Muß 
ich morgen ſterben, will ich heute vergnuͤgt fein; 
wenn erſt Übermorgen, will ich morgen ver⸗ 
gnuͤgt fein. „ Dein Loos iſt Sorge jetzt.“ Wo 
wohnt Sorge? ba, ba! in welcher Gegend 
| wohnt Sorge, damit ich mir einen anfländigeren 

Nachbar ausſuchen kann? Etwa an den Höfen 
der Fuͤrſten? Nein. — Unter fchönen und vor» 
nehmen Frauen? Auch nicht. Die haben nur 
die Sorge, wie fie ſich recht putzen ſollen. — 
Alſo wohl unter Stutzern? Pfui, pfui, nein. 
Sorge fuͤrchtet ſich wahrhaftig vor einem ver⸗ 
goldeten Degen; der Geruch des Moſchns iſt 
Gift für ſie; fie: erſtickt im Tabacksdampf, rei⸗ 
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dhe und knapp anliegende Kleider drucken fie zu 

Tode. Fürften, vornehme Frauen und Stutzer, 
Gott gruͤß Euch denn. Dieſe naß ⸗ aͤugige Perſon / 
die Sorge, wohnt bei armen Teufeln. Ein armer 
Teufel iſt, wer Mangel empfindet; ich empfinde 
keinen, wenn ich nimmermehr arm bin; dero ⸗ 
halben, Sorge, verbanne ich dich aus meiner 
Geſellſchaft. Ich kann gar nicht begreifen, was 
das für eine blinde Frau Gevatterin i, diefe 
freigebige Madam. Zu den gutwilligen muß 
fie wohl gehören, da ſte fo wenig Umſtaͤnde 
macht. Fortuna in ihr Rame. Na, es kömmt 
nicht darauf an, was ſie iſt, wenn ſie nur er⸗ 
fuͤllt, was fie ſagt: „Du ſollſt beſtaͤndig reich 
fein, ſtets verfchwenden.“ Der Tauſend! (Er 
faßt langſam in den Saͤckel.) Aber ich 
fühle nichts, was mich reich machen kann. Hier 
iſt keine Muſik „mit ihren Silberklaͤngen “ zu 
ſpuͤren. Suche weiter unten. (Er holt Gold 
heraus.) J, alle Wetter! ha, ha! Eins, zwei, 
drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, acht, neun und 


zehn; richtig, gerade zehn. Es iſt wahrhaftig 


Gold, es iſt ſo ſchwer. Verſuch es noch ein⸗ 
mal. Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſteben, 
acht, neun, zehn. Wieder richtig! Gerade zehn. 
Ha! ha! ba! das iR umergleichlich. Eine 
lederne Münze. Vortrefflich! Eine indianiſche 
Goldmine in einem Lammsfell. Ich wir drei 
bis vier große Säle für meine Sohne vol na. 


22 

chen aber das hier für mich behalten. Wenn 
der hagre Tabacksdampfer mit dem ſchwarzgel⸗ 

den Geſichte, der Tod, der alles in Rauch ver⸗ 
wandelt, mich fo geſchwind in Aſche verwan⸗ 
deln fol, will ich wenigſtens nicht in Aſche 
trauern, ſondern in Mufik. Friſch, heißa lu⸗ 
fig! alter Junge. Hierin liegt Reichthum, 
Weisheit, Kraft, Geſundbeit, Schoͤn heit und 
Lebensdauer, wohlbemerkt, wenn ich nicht bald 
ſerbe. Du allerliebſter Saͤckel, ich File dich] 
Fortuna, ich bete dich an! Sorge, du biſt mir 
zu gemein! Top, mit dir nehme ich es auf! (A b.) 


Fama gu ſt a. 
Ampedo, Schatte hinter ihm, Beide nieder⸗ 
„gefchlagen, Dann Andeloſia. Alle aͤrmlich 

gelleidet. 


Andel. Du meine Zeit! Wie, was? Zwei 
Landreuter? ee | 

„Schgtte. Jo, Herr, Und wir haben beide 
die Unwabrbeit geſagt, wie alle ſolche Reuter, 
die keine Pferde haben, Denn wir beide thar 
ten einen Eid (ein koͤrperlicher war es gerade 
nicht, das koͤnnt Ihr an unſern Backen fehen), 
paß wir nicht vier und zwanzig Stunden hinter 
einander faſten wollten, und. wir haben feine 


det 


83 
Syeiſe gekaſtet, feit die Uhr zwei buten mai 


HN geſchlagen hat.. 


Andel. Da fehlt nicht viel an vier und 
mansig. Aber ich möchte wohl wiſſen, wenn 
eber dein halhes Mondsgeſſcht voll fen wird. 
Schatte. Im naͤchſten Viertel, in dieſem 
noch nicht. Wenn das Zeichen im Taurus ſteht. 
Andel. Aba! Das heißt fo viel, wenn Du 


Rindfſleiſch zu eſſen haßt. Aber, hatte, . 


für ein Tag if heute? 

ö Scch a tte. Faſttag. 
Andel. Was fuͤr ein zur war gehen? 
Fer Schatte. Auch Fafſtag. 8 
Andel. 36 morgen auch-Baftag? 2 
Schatte. Ja, und übermorgen auch. 
Andel. Das wird vortrefflich anfchlagen, | 
Bi. daun eine magere Koſt⸗ macht einen fetter 
Schotte, Ach niöchte lieber ein Ber fen, 
und ein Paar fette Backen hahen, 
An del. Ich bilde mir jetzt mehr auf meine 
Armuth ein, die mein Eigenthum iſt, als eine 
Kammerfran auf eine gekraͤuſelte Hagrlocke, die 
nicht auf ihrem Kopfe gewarhſen iſt. Höre mal, 
Schatte, wir kzunen jetzt alle drei, wie Purita⸗ 
ner, auf unſer bloßes Wort ſchwoͤren. Ueberdies 
ware dieler Mangel uns ſehr förderlich beim 
Kegelſchieben, ds wir nichts . u hoben, 
konnten wir uur gewinnen. Er 
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Schatte. Ach, Herr, wir find ja ſelbſt im: 
mer fort geſchoben, dieſe drei Monate lang, von 
einer Ecke in die andre, und weggeſtoßen, wo 
nur irgend etwas zu beißen und zu brechen war 
Andel. Run, Bruder Ampeds, hat Dich 
deine Landreuterei noch nicht muͤde gemacht? 
Komm, komm, ſteig herunter von Deinem al⸗ 
ten Steckenpferd, und geh zu Fuß, und ſprich 
mit Deinen armen Freunden. 
Schatte. Wahrhaftis es gebt ihm wie 
mir. Wenn fein Bauch leer iſt, it ſein Herz 
voll. 
Andel. Der Hunger nach Geld nagt an 
ſeinem gierigen Magen mehr als der Mangel 
guter Lebensmittel. Du haſt immer ganz ver⸗ 
tenfelt ausgeſehn, ſeit Dich Dein letzter Kreu⸗ 
fer im Stich gelaſſen hat. Komm! komm! Laß 
Dein fauertöpfifches Geſicht unterweges. Weil 
die Welt Dich böſe anſtebt, willſt Du e 
f Grimm an unk auslaſſen?n 
Ampebs. ed ich nur meines ie 
Looſes Bitterkeit 
80 ſamecken; mint ich meine Wangen färben 
Mit munterm Lächeln, Nicht der Mangel iſt es 
An leckern Speiſen, noch die Gier nach Gold, 
Die meine wunde Bruſt gewaltig nagen. 
Rein! Unſer Vater (lebt er anders) liegt 
Zertreten von des Elends Eiſenfuß, 5 
und, wie die Taube in des Falken Klauen, 
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Aachst er nach Leben in dem Todesſchmerz. 
um ihn, mein Bruder, trauert ſo mein Herz. 


Schatte. um meinen alten Herrn traure 


ich nun gerade nicht. 


Ampedo. Mein Herz hangt nicht an dem 
f bemalten Bögen, 
Der Welt; und wenn ſie holde Blicke ſchenkt, 
Lockſpeiſen find es, die in Gift getraͤnkt. 
Im Wobhlſein ſchwimmt der Thor, ihr Mondesglanz 
Spielt auf dem Silberſtrom mit munterm Tanz, 
Doch ſieht die blöde Zeit die Tugend duͤrftig 
Und froſtig zittern bei dem Heinen Feuer, 
Bor ihrem Bitten jede Thür verſchloſſen, 
So laͤchelt fie, wie Sonne ſcheint auf Flammen, 
Die kleine Glut zu töͤdten, wenn ihr Schritt 
Im Stolz die arme Tugend nieder tritt. 
Ihr Zurnen hat nie zittern mich gemacht, 
Tand ſind mir ihre Gaben, ihre Macht. 
Schatte. Auch mich hat das Sauer⸗Apfel⸗ 
Geſicht, die Welt, noch nie zittern gemacht. 
Andel. Tand ſind ibre Gaben? Nun, Bru⸗ 
der Tugend, wir haben das Abpflüden dieſes 
Tands, als er reif war, ſo lange aufgeſchoben, 
baß wir nunmehr wie Apfelbaͤume im Septem⸗ 
ber an zu blühen fangen, welche, da fie die 
Schwindſucht haben weder Früchte noch Blaͤt⸗ 
= tragen, 
Schatte. Ja, meiner Treu, Herr, in die 
fon fümmerlichen Zeiten blaͤhen ſaſt unn die 


5 


‚» 
Leute, die Schifßentaft tragen, und etwa bie Ja. 
nitſcharen Muſikanten. EL 
.. Andel. Schatte, ſobald Du zur Wirklich- 
keit gelangſt, dann wird der Baum der Tugend 


und Ebrbarkeit und derlei Himmelsfrucht auf 


Erden blühen, 7 e. 

Schatte. Gewiß oder auch, wenn die 
Sonne um Mitternacht ſcheint, oder wenn Weiber 
fliegen, und doch find die letztern oft leicht genug. 
. Andel. Es ain leine Breube auf der Welt 


gergefeu ſeit / der Erfindung der Geldbeutel und 


Boͤrſen. Denn ſeitdem Helen die Leute Leim; 
ruthen auf, um Geld zu fangen; und Gold, 


welches wie die Sonne in Ostindien aufgeht, 


umr über jedermann zu ſcheinen, wird wie ein 
Kaninchen im Schlaf zn einem geſtrickten Netz 
gefangen, und laßt ſich gefallen, daß feine glaͤn⸗ 
zende gelbe Gottheit in Schaafleder gehuͤllt 
wird, als ob die Unſchuld dieſer ledernen Kerker 
das bocklederne Gewiſſen der eiſenherzigen Ker⸗ 
kerme iſter wieder gut machen konnte. 2 


Schatte. Filze knnen mir Recht Kerker⸗ 


weiſter heißen: denn wenn ein armer Teufel 
unvermerkt in eine Schuld von huͤchſtens zehn 
Afund binein genäth, ſo laſſen Se ihn gleich 


Andel. Wirſt Du nicht erboßt, Schatte 5 


wenn Du in Cyprus: auf und. ab ſpahierß / und 
din auf zinem Kerl tritt, der über und uber 
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in Damaſt gekleidet iſt, und deffen Kopf und 


Bart milchweiß geworden find bloß durch ber 
ſtaͤndiges Beſchwoͤren in den ſchneeigen Kreiſen 
des Silberfeldes, deſſen Nafe ſcharlachroth ik 


bloß durch das Kuͤſſen der roͤthlichen Lippen der 
Dukaten; wenn ein ſolches Jammerbild auf ſei⸗ 


nem Daum die ſaͤmmtlichen Beſitzthuͤmer dreier 
Leute traͤgt in der Geſtalt eines Siegeltingesr 
während mein Bruder Tugend hier — 


Schatte. und Ihr, fein Bruder Laſter m. 


Andel. Ganz recht, meine kleine magere 
Ungerechtigkeit; alfo, während wir drei nicht 


fünf Schillinge von ihm bergen koͤnnen, weder 
in Worten noch Werken. Sage, Schatte, aa | 


Du darüber nicht erboßt ? 


Schatte. Nein Herr. Es erboßt mich 


chen fo wenig ein ſolches Gebilde zu ſehen, alt 
wenn ich einen Eſel mis Schatzen bepackt ſeher 
denn ich weiß, wenn er ‚nicht langer tragen 
kann, muß er feine Laſt irgend diem andern 
Vieh aberleſſen. 
Andel, Köͤmmſt Du nicht von Sinnen, 
wenn Du Geld in den Laͤden der Goldarbeiter 
fehſt, und keines in unſern Beuteln? 
Schatte. Daruber komme ich, a fi gr 
Sankt, nicht von Sinnen 

Andel. Bei meiner Armuth, und d ers 
ein ahsetsänener, Schwur, ich muͤchte moch mehr 


| nnn ih Hemm und Seu 
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in den Waarenlagern uͤber einander gepackt ſehe 


wie in Gefaͤngniſſen, aus bloßer Furcht vor gro⸗ 
ßen Rechnungen (denn fie wollen die Rechnung 
nicht ohne den Wirth machen), Dieſe Atlas⸗ 
zeuge haben ſo zarte Gewiſſen, daß ſie ſich auf 
keines Menſchen Wort noch Buͤrgſchaft verlaſſen: 
fie haben gelobt in ihren Schranken zu verrot⸗ 
ten, ausgenommen, wenn der gnädige Herr 
Geld fuͤr ſie gut ſagt. Schatte, ich komme um 
mein Bißchen Verſtand, wenn ich fo etwas ſehe. 

Schatte. Mit Schatte iſt es anders. Ich 
komme um meinen Verſtand, wenn ich feiſte 
Freſfer den lieben langen Tag hindurch ſchlem⸗ 
men ſehe, indeß ich, der ich mager bin, alle 
Tage faſten muß; ich komme um meinen Ver⸗ 
ſtand, wenn ich fehe, wie unſre Famaguſta — 
Secken ein halbes Waarenlager zu Einem modi. 
ſchen Anzug verbrauchen, nur damit andre Laf⸗ 
fen lachen, und weiſe Leute ausrufen: Wer iſt 
nun der Narr? Ich komme um meinen Ver⸗ 
and, daß ich Soldaten betteln ſehn muß, und 
Memmen renommiren. Ich komme um meinen 
VBerſtand, daß ich Gelehrte in Troͤdelbuden ſe⸗ 
ben muß, und Schaafskoͤpfe in großen Waaren⸗ 
ſweichern. Ich komme um meinen Verſtand, 
daß Leute, welche nicht mehr Geſchick haben, 
als der arme Schatte, doch vom Geſchick ſo ber 
zanſtigt werden, daß ſie taglich dretmal ſich 
henmodiſch umkleidem kamen. che kamm über 
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uteles um a Berftand: 7 aber toll und ras | 
fend möchte ich werden, daß mein Mund nichts 


f 1 beißen und zu brechen hat. 


Andel. Wahrhaftig, Schatte, jett ſehe ich, 
daß Du ein Weſen haſt. Es freut mich, daß 
Du ſo um Deinen Verſtand koͤmmſt. nr 

Ampvedo. Des Fortunatus Sohne waren fred 
Von ſolchem Neid bei andrer Wohlergebn. 
Nur Thoren hegten ſtets ſo nicht gen Harm, 


und wuͤnſchten, felber arm, jedweden arm. 


Pfui, Bruder, haſſe ſolchen. Aberwitt: ! 
Kehr Deine Augen in Dich, ſchan Dein Herz, 


Dem mehr gebricht als Deinem Leib, und 


zier es 
Mit Tugendglanz Dann blicken Gecken gierig 
Auf Deines Geiſtes reine Trefflichkeit, 
Du ſiehſt die reiche Armuth ohne Neid. 
Fortunatus tritt auf, in neuen rei⸗ 
chen und bunten Kleidern. 
Andel. Still, gute Tugend: Schatte, da. 


kuoͤmmt ein andrer Schatten. 


Schatte. Ich ſollte meinen, 68 ware ein 
Kamdleon: er ſpielt in allen Farben. 
Ampedo. Mein Vater iſt's! Mit dieſen ‚ 
Freudenthraͤnen b 

Grüßt meine Liebe Deine ſchoͤne Ruͤckkehr. 


Und zwiefach iſt mein Herz von Freud erquickt: 


Du lebſt, und friſch und heiter iſt Dein Blick 
Voll Zuverficht, trotz unſerm Mißgeſchic. 


. 
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Anbel. Mein Vater Fortunatus! und ro 
+ ſtattlich? 


Schatte Es iſt kein großes Wunder, einen F 


Staͤdter in einer Stadt, und in dieſem Betracht 
ſindtlich zu ſehn, aber ein ſehr großes Wunder 
iſt es, wie ein armer Teufel Staat machen 
funn/ und 16 ſtattlich einhergehn! | 
‚Bern Mein Andelofia, und Sept Am⸗ 
| pedo, 
Mein emen Schalte, mit der Freade- Nageln 
Schwingt Eure Geiſtes aufwärts. Diefe Hand 
Kann goldne Schauer jetzt in deren Schoß 
Misgieneni, die im Mangel mich verhoͤhnten. 
Ich bin auf immer reich, Ihr, Kinder, auch. 
Tragt en „ . Gold, und eßt auf 


Fortuna 4 dem Fortunatus hold. 

Andel. Vater, nehmt es nicht uͤbel, wenn 
ich die Fenſter meiner Gedanken etivas auf⸗ 
mache. Ich fürchte ber allem Euren Prablen 
wird es mit Euch beſchaffen fein, wie mit den 
meiſten von unſern Stutzern in Famaguſta. 
Auswendig ſend fie reich, und inwendig bettel⸗ 
haft; win die Maul eſel tragen fie blanke Sat⸗ 
telknopfe und gute Sammtdecken auf ihrem 
Ruͤcken, aber dabei kauen fie an dem eiſernen 
Gebiß der Duͤrftigkeit; ich meine, fie haben 
kein Geld. Ihr vergoldet unſre Ohren mit ei⸗ 
ner goldnen Geſchichte, aber thut uns den Ge⸗ 


3 


fallen unſtet Augen ii der . Deſſcl⸗ 


ben zu blenden. 


„Fortun, Erſt will ich Eure Sinne wide 


mit 


ze Klang der fügen ie 0 Er⸗ ſchuͤt⸗ 


telt den Sädel). 
% 0: Was, hört, Ihr? 


Enns. Glaubt mir 0 Herr, ich hoͤre 


ganz und gar nichts. 
wen Ha, ba, Bat Hohl: mich der Hen⸗ 


1 das hab' ich- wohl gedacht. Wenn ich ir⸗ 
gend etwas anderes klingen hre, als die Beu⸗ 
telſchnuͤre⸗ welche klip klap / klip klap, klip klay 
machen ſo ſollt Ihr mich, wie eine Fliegen⸗ 


Klappe an die Schlachter in den Scharren ver⸗ 
kaufen. 


einet tescknen Blaſe. Klapyre/ Blaſe „ Happre! 
ner Beutel iſt wie mein Leit, der eine iſt ige 
an Geld, der andre leer an Speiſe. N 


einne es, Die Augen mögen: ee os · Ä 


ren ſtrefen, 
” van melee Heiden. (Er: faßt im: 
den „ a 
5 8 E „ Sebt das Gold! 


* 


Sortunasus, Dein Ohr ber, Schatte! - 

„ ty Horch! — 
nr. Du he es klappern 
Schatte. Ja, Herr, wie drei Bohnen in 
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zahn: Gelbſtücke. Da, nimm fie, Ampedo. 
Wart, Andeloſia, hier find zehn fuͤr Dich 
Ampedo. Da ift für Dich eins Schatte, 
kauf Dir Eſſen. ö 

» Schatte will es nehmen ann vav on 

laufen. 
Fortun. Laß, Kind! Halt, Schatte, bier 
| ſind zehn für Dich. 

Schatte. Seim, Herr? Nun wil ich dem 
Sluck Trotz bieten, und der Hunger ſoll mir 
mal kommen! Mit dem nehm ich es auf. 

Fortunatus. Nun ſagt mir, Jungen, hat 

mein Sädel Gold? 

Andeloſig. Wir Jungen haben wohl 
Gold, Vater; aber et e mir vor, als ob 
in dem Saͤckel da das Gold keine Jungen mehr 
bekommen wird, er iſt gar zu mager: — Run, 
das iſt vortrefflich. Schatte, mit fünfen biſt 
Du ein gemachter han, gied mir die andern 
fünf. | 

Schatte. Sad, Herr, wo 8 Ihr hin? 
Freigebigkeit iſt ſeit langer Zeit geſtorben. Ich 
ſehe ;: einige reiche Bettelmaͤnner befinden ſich 
nie wohler, als wenn fle umhergehn, und haben 
wollen. Meine zehn Dukaten ſind wie meine 
zehn Finger; fie wollen nicht ein einziges Glied 
um Euretwillen fahren laſſen. Ich bin der Eu⸗ 
rige, und fie find die meinigen. Wenn ich E. 


E | 
Euch theile, fo babe ich chen Theil mehr an 
dem weggegebenen Theil. 
Ampedo. Hat Euch der Simmel jetzt gen 
| a ſeznet, Vater, 
Verſchleudert nicht mit offnen Haͤnden wieder 


Den Schatz, denn jeder tritt den Armen 


nieder. 


Gortunatus. Still, Ampedo! Sprich wei⸗ 


ter nicht von Armuth. 


Ibr Kinder braucht nicht mehr die gelben 


Wangen 


Der hagern Noth zu füflen. Forſchet nicht 


Wodurch ich reich ward. Kurz ich bin es jetzt. 
Da find vier Saͤcke, ſtrotzend voll von Gold. 


Sind ſie verthan, bekommt Ihr mehr. Run 


putzt Euch 


Strahlt in den Straßen Eyperns wie ‚wei I 


Sterne, 


Wer ſonſt Euch Meß, wird jetzt die Knien 


deugen, ö 
Denn ſolche Wunder kann das Gold erzeugen. 
Verbraucht 's in Famaguſta, ober ſonſt wo. 
Ich reiſe zu dem Türkenkaiſer hin. 
Dann will ich bei Johann dem Prieſter praſſen, 
Drauf ſchmauſen mitt dem großen Tartarkan, 
und fehn, welch Hofgelag der Sultan hält. 

Ich Taf Euch jetzt. Werft dieſe Lumpen ab, 
a Kae, Engeln gleich. Damit die 
Welt, 

0 3] 
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Co lang wir ziehn in bes Genuſſes Mreiſe y. 
Den Fortunat und ſeine Sohne preiſe. 


* 
Se 


, 
Yes. 


Schattk. Doch / Herr, daß ks nicht an 


Audel. w/ Schatte, ſchlemmen wir 


ietzt koͤniglich! 


jämmerlich! 
l alle ab. 


2 . 
De 5 ni 1 fa 1 * 5 . 


Die Muſit ſpielt Er Zeit lang. Dann 
treten auf Faſter mit einer gold⸗ 


nen Larve, und Hoͤrner auf ſeinem 
Kopf. Sein langes Gewand iſt 
sogen. mit ſilbernen halben Mon⸗ 
den bemalt, welche allmaͤlig im⸗ 
mer mehr ‚und mehr. zune men, 


bis ſie oben ganz voll ſind. In 
der Mitte derſelben iſt geſchrie⸗ 
hen mit. großen Buchſtaben: Crescit 
eundo. — Hinten iſt ſein Gewand 
bemalt mit, Narreufratzen und 


Teufels köpfen. In der Mitte der⸗ 
ſelben ſteht geſchrieben! Ha! Ha: 
Ha! Laſter und noch andre Ge⸗ 


falten mit vergoldeten. Larven 


und wie Teufel angezogen, brin⸗ 


e 
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gien einen ſchöͤnen goldnen Baum 


86 


* 


mit Aepfeln daran, getragen. 


Hinter Laſter tritt auf Tugend, 
in einem Gewand, das vorn ſchnee⸗ 
weiß if. Sie trägt auf ihrem 


Kopf eine Rarrenkappe, und auf 
ihrer Bruſt if die In ſchrift: Sibi 


api. Ihr Gewand tfi binten be⸗ 


malt mit Kronen und Lorbeerge 


winden, zwiſchen denen Sterne 
ſchimmern. Diefe werden von 
Händen gehalten, die aus lichten 


„Wolken bervorragen, und in ihrer 
Mitte if die Inſchrift: Domimabi. 


tur astris. Sie, und un dre Heime 


vb en in weißen Kleidern mit Nar⸗ 


renkappen bringen einen Baum, 


deſſen Blätter zum Theil grün 
zum Theil welk ſind, und der nur 
wenig Fruͤchte hat. 


Dann kbmmt Fortuna, einer tragt 


ihr Kad, ein andrer ibren Erd⸗ 
ball. Zuletzt der Prieſter. 


Certun g Der Tugend, Laſters und For⸗ 


„ tuna's Diener, 


Reißt dieſes Oberkleid der Erde auf, u 
Steckt dieſe W in ihre nagte Wat „ 


* 
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* Tug end. Wie ziele Reiche bin ich Be 
gewandert, g 
Den Strich zu finden, wo die dürren Zweige 
Gedeihen mögten? Doch kein Boden war N 
Geſchickt; verhaßt iſt Tugend ganz und gar. 
ind ich, daß fle auch bier in dieſem welken, 
Flieh ich gen Himmel, wo ich her geſandt 
Zu Göttern, da die Erde mich verbannt. 
Laſter. Tugend, ich bin Dein Feind. 
Wenn Du dort pflanzeſt, 
Grünt bier mein . dem Deinen gegen⸗ 
ber, ; 
Und. fol wie Winden feine Arme ſtricken, 
Dein kranken Grän umfangend zu erſticken. 
So ſcheuch ich Dich 170 dieſer Welt. Denn 
waͤre 
Die Tugend weg, baͤtt ich allein die Ehre. 
Fortuna. Ibr, die x dieſem lichten 
m Teufel dient, 
und jener armen Heil' gen, ſchaufelt jetzt, 
Indeß ein Lied det Prieſters Euch ergbtzt. 
Während der Prieſter ſingt, ſetzen die, _ 
übrigen die beiden Bann: in die 
Erbe ein. 8 


| Lied des Prieſters. 
Tugend⸗aweige 18 8 Tugend wim⸗ 


O weht o weh! d Hinmetige Zeit! en 


om’ 
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gester blüͤbet, Lafer glorreich ſchimmert, 


Streckt goldne Aeſte Cedernhoch und weit! 
Laſßer herrſcht mit Macht in jedem Land, 


O weh! denn ſeine Wangen ſcheinen Gold 3 
Tugend iſt aus jedem Staat verbannt, 
Denn ernſt iſt Tugend, Laſter lächelt holb. 


Tug end flirbt in Tbraͤnen, weh ‚9 wehe! 
und Laſter lacht voll Tüde (ſchnoͤde Zeit!), 
Buntgefiedert ſchwingt ſich's in die Höhe, 


Das gute fällt, das boͤſe wuchert weit! 


Kein Lied, nur Trauer ziemt fuͤr dies Sr 
ſchlecht, 

Wo Laſter Fürft it, Tugend aber Knecht | 

Laſter blüher, Laſter glorreich fchimmert, - - 

Tugend Zweige te ee E 


j ee EN, oder welkt! gortunen ö 


kůmmert's nicht. 


Gleichgültig, wie die Sonn auf jeden Wechſel 


Schaut unſre Hoheit. Gut und Biſe . 

Den gleichen Antheil an des Zufalls Gaben. 

Sie zeigt auf die Bäume, - Hier dieſe Eure 
Schatten ſollen auch 

Die Menſchen hin zu ihrer; Schönheit locken. 

Dev Hain bier werde unſer Tempel. es 


Sci er geheiligt unſern . 
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Tugend. Wie ſelten einer, der mich liebt 
und kennt! j 
gaſter. Es tebſte Dich, daß mas Dich 
1 1 goͤttlich nennt. 
Fo rung. Sieh, arme Tugend, Deinen 
Blicken fehlt 
Der buhleriſche Reiz / das thut mir Leib 
Die Blätter bangen wie detz Herhſtes Haar, 
Das jeder Windſtoß hoͤhnend nieder weht. 
Warum jeigt. man auf Dich, wie auf den 
N Trunknen? 
Beigt af die NRarrenkappe. Warum ſetzt 
. man Dir auf die Schel⸗ 
lenkaype? 
Dein weiter Hof ia affen, niemand drinnen. 
1 AR. unbetreten Deines Tempels 
Krußallger. Boden;? —. Alles dieſes darum, 
Weil Du einhergehſt fin, gemein und ſchlicht, 
Dem Auge wilde Liebesglut Hei. 
Tugend. Der Tugenb Zire ist ein gebn ⸗ 
e lich Kleid. 
Fortung 0 Armer Root Vicht Viefes 
Bild. der 5 
Roch Side chix born. auf Deiner A e 
Reißt Stervlnche zu Deiner Liebe hin 
Nein dieſesß Balls gewaltig kreiſend Rad 
Iſt · um / und ſtezt / wo es wegen hat. 
Auf Kruͤcken ging dir Welt epſt geftern- a0 
Jetzt in fie hattlaͤgrig, 5 i e alt 


U 
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Daß ſie ſchon wieder jung tes , wieder Kind: 
Kindiſch iſt ihr Gemuͤth und mürriſch ganz, . 


un Narrn und Kinder freuen ſich an Tand. 


e Tugend, nimm wie Laſter goldne 
| 5 Larve, „ ; 
Hing Deinen Buſen voll mit Silbermonden, 
Dann plane: die dumme Welt, wie diefe: 
8 waͤchſen, \ 
Wie 5 1 im Perlenkranze ſchwilt, 
So werb ihr Herz mit Himmelsluſt gefullt. 
„Tugend: Die Tugend traͤgt nicht ein er⸗ 
borgt Geſicht. „ 
Sorte: Wie han Du denn den maten 
N but erborgt? 
ragen Mir gaben Thoren un, die mich 
e er nicht kannten ae 
ui iR min. Et, ern Boten Hoher zu 
v W. %s „„ W. e a u re. 
Fortuna. Se team und ſtirb denn aller 
ent, ent. ::: Welt verhaßt. l u 
Tugen d. wich aller Welt. Noch Einmal 
Me will ich wandern.. 
Weildpeit auf ſebgen Schwingen fluͤchtete 
In Eine Bruſt. Ich finde wohl den Ort, 
Errichte einen Lempel, weile dort. m.” 
Werm Duster, wenn Fortuna ſchmeichernde blült, 
Dies treue Herz wird nimmer mir entruͤckt. 
Dann werf ich von mir was mich jetzt ent⸗ 
6 He,” ‚ 


x 
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Erſcheine firahlend vor der blöden Welt;; . 
5 kriecht vor mir, die früber mich geaualt. ‚5 
„ Zuuut Tugend? — Laſter, nun 
; auf Wiederſehn. 
ect So lung die Baum in dieſem 
Haine ſtehn, 8 
Wenn die deine engliſche Gehalt (lie 
zeigt auf ibren Baum) 
Verliebte Tboren bier zu bublen reizt,, 
und meines Zauberbaumet Frucht zu yd cken, 
Sol rin Grweih die freche Stirne ſchmuͤcken, 
uns Spaaß zu machen. 
Fortuna. Gut. Auf Wiederſehn « :- 
„ u Laſter.) Hdlifcher Feind! 
Ich will Dir win 5 | 
20, wem Dein Ute frecher Blick gefällt, 
Der wind gewiß durch ſchnoͤde Lyſt wiel, a © 
De Deut wird Vieh, ſobald er praßt in 
s „Suͤ nden. 7 0 2“ 
Doch, Dir zum Tot, ſoll er noch Nertung enden. | 
Er werde menſchlich wieder, wem er: ſucht. 
Eutſtellt und reuig, dieſe meine Frucht. (Si⸗ 
En ._... 
Lafer. Dir weich ich nicht. a 
Tugend. Ich ſetze alles dran., e 
Vettund. a ich entfcheide, wer den 
N gewann. are 


an ner 12 Ta 2 
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Die Exbe, mit des Himmels Ring verglichen, 
Iſt gleich dem. Punkt in der Geometrie, 
Deß Große ‚fu gering, iſt daß noch kleiner 
Nichts ſein kann. Ja fo engen "Raum verkürzt 
Die Erd in der Gedanken raſchem Flug, 12 8 u 

Von uns bezaubert. Tbeilt nun die verkürzte 
Auf's neu in Königreiche; tragt dann raſch 
Deu alten. Fortunat viel. tanfend Meilen 
Auf iußt gen Fluͤgeln Eurer Phantaſie. 5 8 
Nehmt an, ſeit Fhr zuletzt ihn hier geſehn, 
Wart Ihr mit ihm geſegelt auf dem Meer, . 
und ſtiegt mit ihm au Aſiens Ufer aus. 
Ihr ſchmaußet. mit ibm in des Taxtar's. Palas, 
Und an den Hoͤfen jedes fernen Kbnigs. ar 
Von dort rief ihn zurck ein Ungluͤcksſtern 
(Denn. Wohlleben kann nimmer lange währen); 
Nun helft mir ihn nach Arragonien bringen, 
5 2 ar ſeinen N (dem Nrichthum 

blaͤht) 
um kleinen Zwiſt mit einem boben Grafen 
Im Kerker ſchmachtet , Er, Fortuna s Liebling. 
Dort ſeht ihn ſitzen mit verſchlungnen Armen, 
de: Thien . er, rauft fein weißes 
| Act, 
Die SR. in vofgen Feſſeln ; feine Zunge 
Flucht feiner blöden Seele bitterlich, 
Weil: fie verſchmaͤbt der Weisheit heil Pr — 


4 
Fortuna, die ſich freut am nn eſtande, 
Exloͤſt ihn aus dem Kerker. Zuͤgellos 
Durchſchneibet er, dem kecken Adler gleich, 
Auf kühnen Fittigen die freie Luft / 


Und raftet nicht, bis an dem Tuͤrken⸗ Hof- 


Dort wendet Eure Augen bin, und ſchaut 
Ihn ſchwaͤrmen mit des Morgenlandes Kaiſer. 
Von da entjlicht er, fürchtend für fein Leben 5 
Beſchirmet von den Armen tiefer Nacht, 
Nach Babylon. Dort glaubt ihn rebt' mm ſebn. 
5 Sonne hat im Feuerkleid burchritten 

Ein Viertel ihrer heißen Himmelrbähn , 5 . 
Begleitet von dem friſchen Morgen. Net . 


Erſcheint der Sultan. Doch was dae dg 


Verrath' ich nicht; Sb mögt es ſelber ſehn. 

.: 1. . . 110 61. 
2 ö F . 3 ISCH 7.612. 
2 5 FCC e 
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„Bobylon⸗ Palo er Salem 


ei Rdn auf: der Sultan mit Meier an 
2 — 2 15 Fdrtanatus. 1 85 3 „ — 5 47 


e %% c 


»Der Eultun Bit Du der Förtunat, del. 
größer Name, = 

Ba . u der Wide raſchem dungen 7 — 
Die Hbfe aller Herrſcher Aſtens füllt — 
Mit "and Lebe; der/ wo mar ihn ei 


1 


8 g 
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Die Augen der Bewundrung auf ſich ehr) »5 


Biſt Du der Zeus, der in dem goldnen Schauer 

Sich vor dem Tuͤrken⸗Kaifer blicken lief? 

e Ich bin der n 0 
Sultan. 


er "Sultan. Den Sätkel gieb, der buche 


Schaͤtze ſchenkt! 
Bostunat, Ihn gab ich ſchon dem Tuts, 
ken Salomon, | 

Ein zweiter ward von mir Johann dem Prießerz 
Den dritten hat der große Tartarka, 
Weil ich mit allen dieſen Fuͤrſten ſchwaͤrmte. 
Wire fuhren ſtolz bei ihren Luſtgeklagen, 
Einhörner zogen die kryſtallnen Wagen. > 
England und Frankveich, Spanien, Lage, . 
Eurepas weitgeprieſne Tochter all 
Entzuͤckten mein begierig Auge, ſchwelgend 
Im Andlick threr immelsſchöne. Jetzt 
Wonſcht ich zu fehR die Pracht von Babylon. 


Iſt Fortunat dem Suktan auch willkommen? 


Die want etliche, denn Zeug an Himmel 
2 Stat) : en 


i 170 wird- auch. meine goldne Stirn verhüllt. 5 


i Sil tan. Willksmmen! Hochbegluͤckt son 
DE Bun 7. 22: 331780 2 | 


Da solchen Erdengott ſte in Ach: schließen 8 
Duch will mich Fortunatus u” efreuen; 


Mir folchen Säckel zeigen? „2 
Fortunt. Eh ich tele e 


— 
5 
A 4 


Erhart non meiner Hand. der Sultan einen: 
»Oenn einge. Zeit iſt noͤthig, ihn zu machen, 
Noch einge, jenen geiſtgen Strom zu gießen 
Bis in ſein Herz. Almälig wirkt die Kraft, 
Sm ee die ſolche Wunder ſchafft. 

7 Bu | . willkommen an des 
ö Sultans Hof! 

Bleib bier, und ſei der Konig Babylons, 
Bleib hier, wo mehr als in ganz Aſien 
Dein Auge Wunderbilder ſchanen ſoll . 
Betrachte jenen Thurm, das it mein Zeughaus, 
Da liegen Harniſch aus geſchlagnem Gold, 


Zehn hundert tauſend Kaͤmpfer zu bewaſſnen: 


Wenn ihre blanken Reihn die Sonne ſchaut, 
So gleichen ſie zehn hundert tauſend Zeus, 
Wenn Zeus ar. fielen Noß bes Denans 

E reitet, es A 9 
Bebängt mit Blitzen. Dort iſt aufgeſtellt 2 
Der e Ball, der. Treias. Brand ent 

2 3 . yandet. a ae 
Da jo Du ſehn die Schaͤrne Aubrerites 
Von ihres Armes zartem Elfenbein u 
Entwand ſie fie, Adonis zu verbinden. 
Da folk: Du ſehn ein Rad bon Titans Wagen, 
Bei Phaetons Erdbrande fiel es nieder. 

Zwei Silber ⸗Tauben geb' ich, willft Du ie; 
Magie bat fie gelehrt, die Luft durchſchneiden, 

Die Silberſchwingen klatſchen bei dem Flrge, 

und wunderbarer Woöbllant füllt die Suft. 


1 
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RE: Du den Fächer ver Proſervina; 
Ihn warf die ſchwarze Kaiſerin zum Lohn 
Fw einen ſuͤßen Sang dem Orpheus zu, 
sis er Eurydieen zu holen kam. 
„ Förtunat. Sah je ein ſterblich Aage dies 
Wunder? 
„Sultan. Du ſollſt ſie ſehn, und irgend 
i eins Dir wählen, 
85 Du dem Sultan ſolchen Saͤckel giebſt. 
ereus Bei der Fortuna Hand, nach 
der ich heiße, 
Den macht gen Sultan geb' ich ſolchen Side; 
Sobald ich dieſe ſeltnen Wunder ſchaue. 
Sultan zu feinem Gefolge. Laßt ung 
allein. Das Gefolge geht ab. 
Nie wurd ein ſterblich hr 22 
Mit eines Kleinods Eigenſchaft vertraut, 
| Das alles uͤbertrifft. Ich zeig es Dir. ya 
Fortunat. Unmzglich! . 
Sultan zicht einen Vorhang zurdc. 
ze Jetzt betrachte dieſen Schrein, 
Mit Gold delegt. Das Schloß iſt reines Gold, 
Der Schluͤſſel lautres Gold, ich fuͤhr' ihn ſelbſt, 
daun hier der Schatz, der in dem Schrein ent⸗ 
„ phalten. 
Er ſchließt den Schrein auf, ſiebt ſich 
überall um, ob er nicht belauſcht 
wird, une aan einen Filzbat 
: ier aut. Ei engeren 
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nn en ſchlechter Fubutr da 1 
das Juwel? 
Sultan. | & i nicht feil für Bundes 
Diademe! 8 
ö Steht ſich un. Bei Todesfrafe!; Reine 
borche hier! 
A F rens at. warte die feierliche Sie 
7. Mefen? 
Sal tan. Weil niemand anders fennen eh 
den Werth 
Ben dieſem böchſten unſchaͤtzbaren Schmuck, 
alis Du; auch Du nur, wenn Du mir 1 
ſchwoͤrſt 
Bei Ibrer weißen Hand, nach der Du beißen, | 
In Babylon zu laſſen einen Saͤckel. 
e Was ich geſchworen, werd ich 
nimmer brechen 
und m entdecke mir des Hutes Tugend. 
en (ſieht ſich um.) Ich hoffe kel⸗ 
ner horcht! Sein Loos iſt 
Sortunat Es horchet keiner. Spriche 
| was fol die Furcht? 
Sultan zeigt den Hut dem Fortungt. 
in iſt fein Aeußres. Braucht' ich Edelſteine, 
Gold funn ſie en Doch der Erde Neth 
thum, 
Kauft diesen Hut nicht ab. Ich ſet' ihn auf, 
Und gleite durch die Luft mit einem Wunſch: 


97 


475 an im Angensiie mich uber See 
d über Land an die gebeimſten Orte. N 
In aller Fuͤrſten Höfe dring ich ein, 
Br ihre ſtillen Plau“, und wende ah. 
Bon Babylon die drohenden Gefahren. 
Des Feindes Heere ſeh ich ſich verſammeln, 
und wär ich, wenn der Kriegesmarſch erſchallt, 
Auch tauſend Meilen fern vom Sammelplatz. 
O hätt? ich jenen Saͤcel noch dazu, | 
Dann wäre graͤnzenlos des Sultans Gluck! 
e dels (fü. fich). Wie trefflich 
e müßte dieſer Hut mir 
Hohn! | 
(Zum Se Wo iſt der Kuͤnſtler : 
Sultan. Todt! Die ganze Welt 
9 keinen Werkmeiſter, der gleiches ſchaßt. 
„Horten. . (Fuͤr ſich.) Wie erhalt 
I u Durch welche b 


(Zum Sultay) Ich le. wenn Ihr über 
See und Land 

Hinßzget, müßt Euch ſeine Schwere drücken ‚ 

a Boden, oder in dem, Meer ertraͤnken. | 
„ Sultan. Nein, er. AR leichter als ein ale 

ider Hut, 

Nimm in die Hand ing. 
Fortun. Ei, er iſt ſehr ſchwer. 83 
en re Dich Freund, yerſuch 

"N ihn auf dem Kopf. 


* 


Kann e er in Sees a. der Erde dringen. 
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Fortun. (ſetzt den Hut auf). 
bei meinen Ei m 
. in Cyprus! (A b.) 
Sultan. Ble, Fortunatus, bleib! 20 
bin verloren! 
Gent: Lords, ſchafft mir Schwingen, b 
ich fitege 
Hit durch die Luft, den falſchen Dieb in 
u halten! 
ce Das Gefolge tritt ein. 
Einer aus dem Gefolge. Wir feihft 
den großen König Baby⸗ 
lons: 
Sultan. Ber Pe Fortunat krankt Eu⸗ 
e | ren König. 
Einer aus dem Gefolge. Verſchlleßt die 
= Thüren! — Wo iſt er 
2 verborgen? 

Suttan Nicht Thür, nicht Sense 
„ Ierllt ibn auf: | 
Die Luft durchfaͤhrt er wie ein de 
Entfuͤhrt mein Heri an wenn Di Kleinod 

| fehlt 


HM Staub wen ganzer Schatz, ich in ent⸗ 


ſeelt. 
O, ſtiegt ihm nach — umſonſt! Auf Windes⸗ 
ſchwingen e 


8 


N 


— ca 
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Einer aus dem; Gefolge, Welch Klei⸗ 
r nod feblt denn un Ma⸗ 
iI eſtaͤ t? 
Sultan. Nennt mich nicht König! Fort! 
Ich will nichts hoͤren! 
Mein Leben N der tiefe am e g 
b en 150 
—— 5 | 


* 


Be % 5 74 et, FR 1 * 
f 8 vo. x. * on —. 0 
Famag u ſt a. 


And 610 f ta, wie ein Stuber gekleidet, und 
Schatte. 


Andel., Schatte, wie viel habe i heute 5 


beim Kndcheln verloren? 


Schatte. Mehr, als Ihr in 1 Monat 

wieder gewinnen koͤnnt. n 
Andel. Nun, Burſche, auf wie se be⸗ | 

Uuft es fich?, | 
Schatte. Es lauft zulett auf nichts ber. 


aus, Herr; denn Ihr habt Euren Verſtand ver⸗ 


loren. Und wenn ein Menſch ſeinen Verſtand 
verloren hat, ſo iſt ein ſolcher Menſch nicht 
mehr werth als zwanzig Pfund Rauchtaback, 
welcher in die Luft ſteigt, und worgus zulegt 
nur Ein eimiger Ding. ene 7 

44 
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And el. und was iſt kes einige Ding, 
80 Eſel. . 

Schatte. Wahrhaftig, Herr, daß der ein 
GEſel iſt, der 0 viel Geld in Rauch aufg ehn 
laͤßt. 8 
An del. Es Wäre ein christliches Werk Dich 
in den Rauch zu haͤngen. 

Schatte. Ich würde nimmermehr einen 
zuten Schinken abgeben. Ich bin nicht fett 
genug. 

Andel. Darauf wollte ich wohl ſchwöͤren, 
daß Dein Verſtaͤnd mager iſt. 

Schatte. Es iſt immer noch ein Gluͤck, 
wenn ich einen magern Verſtand habe; aber, 
Herr, Ihr habt gar keinen. Denn als Euer 
Geld Abſchied nahm, ging der hinterher, und 
seitdem: ſeid Ihr immer nicht bei Euch ge 
N 

8 Am pedo tritt auf. 
Hier Amt Euer Bruder. Borgt ı ein ae 
chen von ihm, wenn feiner nicht etwa ſchimmlig 
geworden iſt. Denn der Menſchenverſtand Ft 
"heut zu Tage wie der Kuckuck, Einmal im 
Jahre rauht er. Darum find auch Hanswurſt⸗ 
en ſo theuer, und Narren fo wohlfeil. 

Andel. Heil Dir, Biden! 
Schatte. Das Hi ein boch abrender Gruß. 

Andel. Du muͤßt mir noch einiges Geld 
m u en Kah wich- niche ſo wund eblich 
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an. So — Du nicht n Komm, 
komm! Wenn der alte Reiſende, mein Vater, 
wieder zu Hauſe iſt, reich an ſeltſamen Manie⸗ 
ren, wie ein junger Affe, oder mit auslaͤndi⸗ 
ſchen Federn beſteckt, wie ein Papagai, fo iſt 
die Welt fein, und ich ‚able T Dir alles auf 

nem Brett aus. 5 
A ee Das würde mir ſebr Leid thun, 
wenn ich den Tag erleben ſo lte, wo Ihr keinen 
Tiſch mehr hättet, und 55 Geſchakte auf 
einem Brett abmachen 

5 S Acht, daß ich Dir 


Andel, Nimm 
e WMkett icht por A nagele. — Bru⸗ 
der, wird es was? Haſt Du igoch einigen Kal 


ame a dus ade u | 
e RE Er telei. | 


Gefüut find, dann u bel t Ueppigke | 
und, wie ein unerfahrner toller it 8 
Treibt ſie Dein unſiat Hab und b 
i 5 x lippe * 10 W 25 m 
u 2 es zerſchelen nut. Von alem Gelde, 
Das unſer Vater uns beim Scheiden ließ, 
a. We. wen ge 4. (Er giebt ibn 
e lien Beutel) | 
| Bring es e, 


ir 


5. 
Iſt dies verpraßt, erwartet Dich 110 Nöth; 
Gleichguͤltig iſt mir Leben, iſt mir Tod. 

Andel. Schatte, mich hungert ganz aber” 
foͤttiſch, wenn ich einen von den feben weisen 
Meiſtern fo nüchtern reden höre, ' . 

Schatte. Ich bin ein Hundsfott, San, j 
wenn mich nicht hungert. e 

An del. Hoͤre Sohn Schatte, weil ich 8 
dies Gold aufheben will, ſo wollen wir uns mi 
Abs onderlichteiten abſpeiſen. ae 

Schatte. I, vortrefflich! Was für eln 
Eſſen iſt das? 

Andel. Eſſen, Du u. Einfaltspinfel? Es iſt 
kein Eſſen. Ein Gericht von Abſonderlichkeiten 
it eine Maſſe ſeltſamer Meinungen, eine Mahl⸗ 
zeit, welche unſere Stutzer heut zu Tage abfon⸗ 
derlich lieben, damit man fi ie für große, Staats 
männer halten fol. 

Schatte. Ich glaube, mein Magen wird 
nie von Meinungen voll werden. 

Andel. Zum Trotz allen Freſſern / Schlem⸗ 
mern und leckermaͤuligen Epifurdern ſollſt Du 
eine Abſonderlichkeit zum Lobe des Hungers 
durchfechten. 

Schatte, Das wird mir ganz gewiß ſchletht 
bekommen. | 

Andel. Siehſt Du dies uchtgroſchenſtück? 
(Er zeigt ihm eins.) Thue, was ich Dir 
ſage, und Du ſollſt es verſchmauſen. 


1 
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Schatte. Geldgie und Schlemmerei find 
zwei Teufel. Sie ver aͤhren einen Menſchen, 
durch grundlos gelehrte Dinge zu waten. Ich 
will es thun, ſollten auch alle gute Mahlzeiten 
ſich zu meinem Tode verſchwoͤren⸗ weil ich, ver⸗ 
f gegen ſie rede. 

Andel. Friſche d auf los, Schatte! Nimm 

einen Mund recht. voll! 
„ Schatte. O . Begeiſtere 
mich mit. Deinen erbaͤrmlichen Gründen! Ich 
-_ an, Herr. Sr 5 

Ampedo. O ecbaͤrmliche Anrufung. 1 

„ Andel. Stille! 1 

Schatte. Auf Erden lebt kein Mann, er 
nr nicht eins von folgenden drei Thier 
Itebte: ein Pferd, einen Hund oder ein Muͤß⸗ 
chen. Das Pferd hat ſeinen Kopf immer in der 
Krippe; das Maͤdchen hät, Ihr moͤgt wollen 
„oder nicht, ihre Hand immer in Eurem Geld⸗ 
beutel, und ein hungriger Hund nagt Knochen 
und Leder.. 

Andel. Das iſt tiefſinnig. Fahre so 

5 Der © Schluß hieraus? 

Schatte. Der Schluß iſt klar: Nun; da 
alle Maͤnner eins dieſer drei Unthtere lieben, 

die. ſo ſchreckliche Eſſer fi nd, detohalben Neben 
alle Maͤnner den Hunger. 

Ampedo., Ein uͤberaus magrer Beweis. 

„Schatte. Ich kann ihn nicht fetter machen. | 


54 
ar et. Weiter, güter Schatte Dis er- 
mich. 
Schatte. Hunger iſt aus Schieſpulder er 
fertigt | 
An del. Gieb baun auf dieſen Satz. f 
Schgtte. San 140 ſprengt es a 
in die Luft. Hunger ift all Schießpulver ver⸗ 
f Her oder Schießpulder aus Hunger, benn 
7 find. Din) ſrecher. Hunger iſt = 
Schleifflein, er b. Hl 
bat mehr Liebe, in. ſich als Stvido, belt er 
macht, daß ein Meute) ſich ſelbſt anißt, ee 
ger war der. erſte, w eſcher eine Guarkiithe an⸗ 
este; ein Koch, der erſte Mae der A 
eine gewuͤrzte Brühe ilft NA 
‚bauen; ante Dig ir: llelt 5 hide 
bein ;, ‚deröhhl en Alt pier as menſch⸗ 
0 4 2 en. 5 
er ndel, Meine Einwilligung haſt vi, wie 
Hunger Dein Leben zu erhalten. 
Schatte. Nicht alſo, Hunger kann kinn 
erblichen Menſchen hery * * iſt 
ein beruͤhmter Arzt, det er hat den Muth 
| jedermann 10 zu machen; Hunger in eine von 
‚den, fieben feeten Künsten. 
65 Andel. O, wie gelehrt: wache von den 
5 1 ich „ 
atfe, auf lt; denn er macht. ds 
a nach er "Biete mama und 


N 
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tanzen. Aber, ſo wie ihre ſechs Schweſtern nur 
wenige Liebhaber zaͤhlen, ſo tanzt auch niemand 
gern nach ſeiner Pfeife. Hunger, Herr, it hun⸗ 
grig und gierig; Daum, 5 achtgroſchenſtack 
ber! 


‚ Bortunatus tritt auf, viele und ichs 
alt ausfchend. 5 
Amped 2 Stil, Toͤlpel, Ki, da 10 en 
| u Vater wieder: 
r (Er will ihn umarmen.) 

Fortun. Rührt mich nicht an, Kinder, 
ich bin nichts als Luft. Doch kein Wort ſollt 
ihr weiter von mir hoͤren, bis ich weiß, Hin ich 
hier auch unbehorcht, oder nicht. 

Schatte (macht einen großen Strich 
mit Kreide auf feinen Rock.) Nun ſprecht 
fo viel ihr wollt. 
| am ede. Du, Schurke, wagſt den Vater 

| ER zu beſchmutzen? 

Schatte. Hat er nicht geſagt: „Kein Wort 
ſollt ihr weiter von mir hoͤren, bis ich weiß 
bin “7 Auch wollte ich 8 wiſſen, von welcher 
Farbe die Luft iſt. 

Fortun. (zu Am pedo.) Laß ibn, Ampe⸗ | 
bo: undeloſia , Schatte, ſeht mich an, bin ich 
noch derfalbe, der ich font war, oder bin ich 
verwandelt? 

„An del. eu Seite): 26 duct: alt | 
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Reifen: würde seit Vater e dder naͤr⸗ 
ag machen. 

neee emal Rein, ich E 
. nichts. Wie ſo? N 

Schatte. Wenn Euer Verſtand nicht ges 
litten hat, wenn Euer Gehirn auf ſeiner rech⸗ 
ten Stelle iſt, ſo geht es noch leidlich mit Euch; 
denn Euer Körper hat ſich nicht ſonderlich er⸗ 
holt durch das Umherſchwaͤrmen. | 

Andel. Mir. daucht, Vater, Ihr ſeht aus 
wie dormals; nut iſt Euer Geſicht mehr einge⸗ 
fallen. 5 
. Fortun. Das it nicht meine Schuld. ul⸗ 
ter iſt wie Liebe, es kann nicht verborgen 
| bleiben. 
Schatte. Oder wie Schießpulver im Feuer, 
oder wie ein Narr, oder wie ein junger Erbe, 
der ſeine Laͤndereien zum erſten Mal bereiſt. 
Benn alle biefe offenbaren, von welcher Her⸗ 
kunft fie find. — Nun Herr, müßt Ihr um⸗ 
ſtaͤndlicher erzählen: | 

Fortun. Schatte, mache Balg guuge aum 
Schatten. Sei ſtill. — Kinder, feld ſtolz, Euer 
Vater traͤgt die ganze Welt in dieſem Umkreis 
(er zeigt auf den. Wünſchhut); ohne Graͤn⸗ 
zen if. mein Gluck. In einer. Minute, bin ich 
von Babylon angekommen; eine halbe EIERN 
lang bin ich ſchon in Famaguſta. 

e Wie in. einer Minute, . Water? 
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g/ Ya, nun ſche ich ur e müſſen 


nothwendig luͤgen. 


21: Schatte. Er Beſimmung; des Säit 
19 Spruch hat ſie dazu verdammt. 24415 

i One „Die Luft hab' ich purchſchnittes 

wie der Falke... 

ore Ihr nicht in Erſtaunen darüber: 

„Schatte. Wir gerathen, Herr. 

bi Fortun. Aber es . wahr. Schein es 

Guch nicht unglaublich? 
Schatte. Nicht weiten. Ganz ungut 


Herr. a 


Fortun. und a en fo wahr. als 
wunderbar. Das Verlangen Euch zu: ſehen 
brachte mich nach Cyprus. Ich will Euch mehr 
> hier Taffen, und andre Länder beſuchen. 

Andel. Laßt uns Gold; genng / und andre 
| Linder werden kommen, uns zu beſuchen. 
Ampedo. Des Alters kalte Haud durch 

ſchneidet, jetzt: 
| Das Blut Euch, ‚Brent Schneeflocken auf das 
Haupt, 

und warnt Euch, daß in wengen Jahren Tod 
Sich Euch vermaͤhlen muß. Und die Minuten, 
»Die noch aus Eurem Lebensglaſe rinnen, 
Verbringt in Ruhe; darum bleibt in Cyprus. 
Beföht Ib noch zehn Welten, müßt. I 

ſterben, „ 
unvorbereitet bitte Frucht erwerben. 


5 


MERKEN Sagt, Vattr, dans: hubt Ihr für 
Vergnügungen auf Euren Poſtſtationen gehabt 

For tun.: Was fi Vergnügungen, mein 
Kinde Ich habs geſchwürint mit Kbuigen, ger 
same: mit Koͤnizinnen, getaͤnvelt mit Frauen, 
habe Modekleider anzehsot, Sonderlinge geſehn, 
mit Samstikten. mich unterhatten, din entzoͤckt 
worden durch die gättlichen Klaͤnge duriſcher, 
Aindiſcher Und phrygiſcher) Harmonie; den Tag 
habe ich in Prachtauftügen bengebrucht, und dle 
Kat in Kuſtgelagen. | 
m 9 0 Markeefiche das muß Bit 

in! 

Auvebe. W Dia, ” muß ute ö 
Jen: ne 
An del. Ver nor . arabtfiher Pbberit 
zu ein- wäh. um in ditſem duftenden Feuer 

u veröretmen, der mag meinethalben wie die 

ale leber, von jedermann ausgehen. 

e Sind dies nicht lauter Richtig⸗ 

keiten, Bruder? 

80 eben. Richeizreten? Ampedo, Deine 
Seele i aus Wei verfertigt, zu plntup, zu 
Jenaer, um ſich zu der unbegreiſlichen Herrlich⸗ 
0 anſhuſchwwing eu u ne den Menſchen 

ebt. 
„Schatte. Die Seele 1 alten Herm 
il Kork und Federſpule; da fie fo: leicht iſt 
ſchwimmt de ahne Mühe oben auf. a | 


| 85 | 
unvel. erhöhe meine Ohren, guter Vater, 
mit noch mehr in dieſer Art. | 
F beim. Als wir halbſchlafend Hinten n 
* A den Amen 
Des Baterlandz) der enge Horizont 
Den wäh Msſchloß, da wähnten meine sum 
Die helfen ⸗Svimenſtrählen einzufangen. 
Ooch gegen jenes Sonnenlicht Geſunkel 
In fremdem Pimmetsſteich, it Feuer dunkel. 
Schatte. Wie, Herr, giebt es denn noch | 
andre Sonnen in andern Ländern? 
| Andel. Win; Unteröorich ihn nicht bei | 
Deinem Leben! 8 
Sertan. - In allen Binden, melde % 


Zefehn, 
Draͤngt ich mich nie in jene Trübe fe 
Des plumpen Pöbels, deſſen dicker Athem 
Erſtickt, wie dumpfer Nebel,, jene Schbmeit, 
Die ſonſt auf jedes Reichen Wange wohnte I. 
Nein, immer ging ich kuͤbn an ihre Höfe 
Wo unvergleichlich Goͤtterleben thront. 
Dort Fhtint Ihr Engel⸗Angeſtchter ſchauen, 
Dort ſeht Ihr Reihen keuſcher Gͤttinnen, 
Ihr ſternen⸗ gleich gewaltig Auge macht 
Den Tag kryſtallner, und zum Tag die Nacht. 
und ihnen nah erblickt Ihr große Helden, 
Weißkoͤyfge Ruthgeber und müintre Geiſter: 
Sie ſtehn, bewachen, Cherndinen gleich, 
Den »Herrſcher, der, wie Gutt, in Glorie ſidt 


. \ 
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Im Mittelpunkt „als hatte feine Gottheit 
Mit einem Blick die neue Welt geſchaffen, 
Und ſein Gefolge wäre dieſe Schöpfung, 
Andel. Entzückt. zum dritten Himmel if 
er 5 mein Gelffg,,., 7 
Auch ich will fort, mit Koͤnig em nur leben. SR 
Schatte. Daun muß Schatze ich wohl m 
den Buben gefellen; denn jn einem Spiel Kar⸗ 
se folgen die Buben bald hinter den Koͤnigen. | 
117,738 Wenn Ich . meer daun fol 
Du mir folgen. 
Schatte. Nun es if nichts unmöglich; je⸗ 
125 Ding in der Welt hat ſeinen gluͤcklichen 
Tag, ſelbſt. der Hund hat feine Tage, und ſo 
kann es bei Euch auch zutreffen. 
N ed 8 Ä Doch ſagt mir, Vater, ſabt an 
allen Hoͤfen | 
Ihr ſolchen Glanz, ſo hehr, ſo wajeſatiſch? 
Durchaus vollkommen, ohne allen Fleck? 
Fortun. An einigen iſt Ehrſucht en . 
hä 
Des Daͤdalus Wachshügel auszubeſſern; 
- Doch find fie angeklebt, zum Flug gebreitet, 
Wenn ihre Hoffnung in den Wolken wohnt, 
So ſchmelzen fie an ihres Könige Sonne, 
und tanmeln bin zu der Vernichtung Meer. 
Des Himmels Arm lehrt Königen zu ſtehn, 
Und Engel wachen um den hehren Thron, 
Ihn vor Verraͤtherßreichen zu beſchuͤtzen. — 
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Auf Artken fa ich ale bieſe Dinge, /,, 
Seltſame Hoͤflichkeit geht auf und aß, 
Geſchmuͤckt mit bunten Federn; ihre Worte 


mund Blicke, Schwuͤre find boͤchſt laͤcherlich, 


rar aͤffiſch, N aus 8 . | 


ee 


- 


unbemeett von den übrigen tritt auf. 
Fortuna, hinter ihr die drei 

Schickſalsgoͤttinnen oder Par⸗ 
zen; man bemerkt/ daß ſie einen 

| Schwarzen Faden ‚Halten, und 
binnen. 


Schatte. Ich weiß eine Arznei gegen fel | 
Krankheit. 
Fortun. Auf Reifen, Kinder, ſah ich ſol⸗ 
che Pracht! 
Ander Schauspiel, nur fuͤr Könige | 
2% gemacht 
Schatte. Ja, und außerdem für jeden 
Chriſtenmenſchen, wenn er nicht blind iſt. 
Fortunatus haͤlt mit einer Hand den 
Saͤckel, mit der . er 
in die Hbhe. 
In dieſen Händen liegt die ganze Welt. 
Der Saͤckel, U dieſer abgetragne Hut 
Sind Kron: und Seepter, machen „BE an 


A = 
sa Hit 5 Koͤni . 
A 


. 6 
Im Prachtauſenge fahr ich durch die Welt 
Euch uͤberlad ich ert mit Saͤcken Geld: 
Dann will ich auf Fortunas Schwingen beiten, / 
Denn etzt find mein die hoͤchſten Seliskeiten. 
Fortuna (tritt vor.) 5 
N Jetzt luͤgſt Du, wo Dein Fuß nun iſt/ Du 
Tropf, 
Wird eingeſcharrt Dein kalter Todtentuvf. 
Alle fallen auf die Kuieen. 
Sortun. D Witten ‚weshalb, 155 den 
Sobn dich fragen, | 
Col mich des Todes Eiſenfauſt erſchlagen 
Fortuna. Du biſt nicht Sohn Foftunas, 
biſt ihr Knecht. 
Die volle Hoh erlangte Deine Ceder. 
Den Mittagspunkt auf ibres Stolzes Bahn 
Hat Deine Sonnengleiche Pracht erreicht, 
und ſtürzt gewaltſam nieder. . warſt 
Du, 


Ich putzte Dich wie einen Strauß. Du ſchlangſ 
Metall wie er, mißpbrauchteſt meine Gaben, 
Haſt wirft und frech in Ueppigkeit vergeudet, 
Bas ich als Segnung Dir verlieben hatte. 
Fortun. Vergieb mir! Künftig- will ich 
beſſer handeln 
Fortuns. Ain, endlos Sund gen fel 
endloſem, Guck. 5 
Dn bes wel Ou wünſchteſt, mir verfgllen. - 
Bi Du, und ſollſt Zmzhöchſten Gluͤcke fallen. 
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war; tt Dein Faden durch der Banden Soth 
Spinnt ee Elit! Schwarz Leben; N . 
I Tod!? 

Soeren. 0, laß mich leben! Mir: um gur 
iu machen 
beten Des Schickſals Spruch verſagt 
„Dir laͤnger Leben. 
Serkan. Er jetzt: hab' ich das höchſte 
C 3 „% Gluck erreicht. 3 
Fortuna. und jezt iſt es mein eri | 
u Dich umgufloßen.“ 
dus ve dh, clue zeigt auf den goes 
ber Parze) 
wenn Weisheit Dein bd nicht 
ntmannie Dich des Todes ernſt Geficht 
Fortun. (reicht ihr den Saͤckel.) 
Atem obe zurück; gr meinen Söbnen Bein 
eit. 


Fortuna. Zu ſpät, Du Thor; wie Tod 
Jet packet Dich, ö 
So ſei ihr Ende raſch und jaͤmmerlich! — 
Ihr Töchter Zeus, gerechte Parzen, endet! 
Sein Leben ſchwinde, da er es verſchwendet. 
„Fortung mit. den Parzen geben ab. 
Andel. (zu Schatte.) „s tagſend, 
Kiel, was fehlt Dir Da biſt ja gam erhißzt. 
Schatte. Ich urgese mich, daß irgend ein 
| Ding, das nm SEN 
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flaͤtigen Geſicht Haben: kuun / wie die drei Opium 
frauen hatten, welche fo eben fortgingen. ; 
Andel. Spinnfrauen? Mein Gott, Du 
Eſel, et: find ja die Schickſalsgoͤttinnen. 
Schatte. Na, meiner Seele, wenn einer 
das Schickſal hat, ein unflätiges Geſicht zu ha⸗ 
ben, ſo weiß ich kein Mittel dagegen, 5 fi ch 
eine Larve vorzumachen. 
Ampede. Mein Vater bärmt ſich? Dies 
ſind in nur Schatten, 
Durch eines geindes Bosheit herbeſchworen, 
ſwuch zu: erſchrecken, aber machtlos ſonſt. 
Schatte. Schatten: Ich fage mich los von 
ihrer Verwandtſchaft. 
Fortun. (ſinkt um.) Mich ſchwindelt, 
Ampedo! O Huͤlfe, Kinder. 
An del. Schatte, ſei ſo gut, eile, und rufe 
mehrere zur Hülfe herbei. 5 
Schatte. Wenn der verzweifelte Räubers 
‚bauptinann . Tod Einmal ſeinen Knüͤttel in die 
Höhe genommen hat, ſo iſt in ganz Cyprus 
kein Fechter aufzutreiben, der es wagen ſollte 
meines alten Herrn Partie zu nehmen. 
3 Lauf, Schurke, hole Hülfe herbei. 
Schatte. Das bat er ae de 
nen zu danken. (Abe) 
„Fort zn. Ich ſinkx um/ and hop. in: er- 
ee, ren Armen, 
Sein Trak dun auh, it des Säit. 


* 


’ 
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Madmesken tthezt ent düsen wagen. 


Die Gottheit, if fie eing⸗Wottbeit, neunt 
Bertuna: ſich. * Ich irrt im Wolde hungrig; 


Sie kam, und 1 von DE Kreis um · 


6% geben: Dre 
55 ich Lerblöchen zu . x 


Heſundbeft, Weisheit, Schönheit, Lebensdauer, 


Reichtum Au Rum: Nun e was Dir 
ae ga . 27 


FR Anbebe un welche ebe was Die | 


„ zugedacht 8 


6% Nopbun. a Ben Südel), er | 


n wieſem kleinen Rom ( geber uche) 2. 

Liegt ungtmeßner Schatz! Den gab fie mis ; 
Mit jener Kraft und ſagte: Hole Dir,, ı 
So oft Da Deine Hand im dieſen Hell, 


Wahn „ berante: Der Schatz 1 


chwindet, 


A 
men Dein an Dee Gee cus (wie 


11 


Andel. Die =: e recht dh \ 


Wahl gewefen. 
Fertun Sie wär es, hätt ich un 
mir erleſen!! 
„Am pebe. Doch hat niemals die gelbe 
Kraft gefehlt? f 


Forte. Noch nie. | 
Andel. O, köstlich. Dieſes Feuer hat 


Die Kraft das Herz des e zu ſchmelyen, 


1 * 


a 
Giebs Steine geben e 
Sieh / Bruder, Indenniſt in meiner Hand. 
dor enn. Ervt /, meine Söhne, dieſes abs 
ai. a Naar it ae! * 
(Er halt den Wünſchhut empor.) 
Den Hut hier Dicht ch; mit Yon Wiwhlon "> 
Ich. raubt ihn Wort. Wem dies Juwel be⸗ 
1 *. tl. „ ſcheert, inn mud :. 7 
Hat einen Schatz von ungeheurem Werth. 
7. QA ucd ell. e: Wie, Unter, Juwel r Rennt Ihr 
das ein Juwel z Wi befuͤhlt den Hut.) Die 
Wolle iſt grob /. der Schnitt altmodisch,? und 
uber (und Aber abgetragen. Ich habe mahr alß 
hundert Mal einen beſſern Filz fur seinen Kron⸗ 
thaler gekauft: Sagt omir doch, uber : welchen 
kraͤftigen Stack; iſt der Hut geſchlͤgen? 1 ©: 
iger. „Setz ihn auf Deinen Kopf. r Mit 
12:2 nem Wunſch 
| Birk Du AR ung enblich un jeden Orte 
Getragen auf des Windes raſchen Flügeln. 
a nen Wüuͤnſchbat, und ine: Gold⸗ 
mine! 
1. tur. B 8 * Andeloſta „ Awwrde, der 
Dod 


WMahnt etzt Pr beiten Mal; ich. muß hinweg. 
Euch laſſ' ich die Kleinode, theilt fie nicht, 
Gebraucht fie beide gleich; entdeckt niemanden 
Die Kraft in ihnen. Wird fie sfenbar , | 
„Werſolgt Such Schenke, Kummer und Gefahr⸗ 
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„ 67, 


Leſt diefes Buch!. re ah ibn ene ein Bun 
Lebt wohl! In mir erblickt 
De: Hebermueben, höchſte Kraft erdruͤckt. & 
(Er r ſtirbt.) 
Amped. bin zu N iſt fein Geiſt 
hn. 6 


Andel. Was Mittags bluͤht, es welkt am 


„ Ahend han: 5 f 
Bruder / drucke Du. ibm die Augen zu, weil Du 
ſein aͤlteſter geweſen biſt, und zu gleicher Zeit 
trocknf Deine Thraͤnen ab. Ich will indeß, wie 
es den jüngern Brüdern’ zufönttit, für mich 
ſelbſt ſorgen. Laß uns trauern / weil er tgdt iſt; 
aber weniger trauern, weil er doch nicht wieder 
aufleben kann. Die Ehre) welche wir ihm er- 
weiſen koͤnnen, beſteht darin ihn Koͤniglich zu be⸗ 
Matten Mir mollen uns daran machen. Denn ich 
wil mich nicht in ſiedend heißen Thraͤnen zu Tod 
üchzen, noch meine Seele aus meinen Augen 
Krhmen laſſen, und . mein Vater ein aM 
fer geweſen. * 

Amped.“ Weg! Weg! Du bemmſß den 

Strom aufricht' ger Zaͤbren. 
Der Gran i an, doch kann er 18 
u oren. 

„And el. Gott ſende meinem Gram eine 
18 Das erleichtert den Menſchen. Schluchze 
immer zu, Du Bruder mein. Während, Du 
dort fͤbn, will ich bier hen und die Ge 


* 


ſchlchte teſen; bie meln Vater bier geſchrleben 


hat. 
Am pedo weint über der Keichez 
Andeloſia lieſt in dem Buch. 


Beide überfällt ein unwiherfeb- 


licher Schlaf. 


„Duft. Fortuna mit einem Gefolge ö 


von Satyrn tuitt auf. Ste um⸗ 
geben. den Leichnam bes Fortu⸗ 
„ natus. Die Trauermuſit ſhielt 
eg eine Zeit lang um ihn. Dann tra 
2 zen die Satyrn den, Leichnam 


weg. 1 und ibe aus 


“it; gehen ab. 

Nach einer Weite tant Schatte 
„ elflig gelaufen. f 

Schatte. Ich kann keine auftreiben; ich 
5 5 keine finden. Wo ſeid Ihr „ Herr? — 
Finde ich Euch eingeſchlafen? — Und Euch 
auch? — Ich ſehe wohl, die Augenlieder des 
Kummers ſind aus dem Fell einer Schlafratze 
oder aus dem Beutel eines Geizbalſes gemacht; 
de wollen gar nicht auf. — Heda, he, Herr: 
Andel. (erwacht.) Schatte! Nun, was 
slebſt was willſt Du? ui 

Schatte. Ich baun en cn, oa. - 
e 


E 


| 689 | 
wm: d. Was iſt unmöglich? Was Fannk 
| = Du nicht finden? 
1 Satt Keine Huͤlfe für meinen alten 
Herrn. 
Andel. Haft Du nee gange geit über nach 
Hülfe gerufen? 
Schatte. Ja, Herr. Er bat ganz Fama⸗ 
guſta verachtet, da er oben auf war; und jetzt 
da er zu Boden liegt, ſagen fe, fie verachten 
Ihn. 
Amte. nic tet fr ie eig Su 


N Achtung. 
Er braucht nicht Hülfe. Sieh er liegt en- | 
; ſielt. - 
| EN brachten Du den Leichnam bm, mein 
er Ä Bruder? 
Andek. Ich, binbringen : Ich habe kun 
nicht angeruͤbrt. „ 

Ampedo. Noch ich; wie Blei lag Schlaf 
auf meinen Augen. 
Er Schatte. Ich weiß nicht, ob die Riegel 
von Blei oder Eiſen geweſen ſind, womit Eure 
„Augengitter verſchloſſen waren; aber ich habe 

1 beide hier ſchnarchend angetroffen. 
Aumpede. Im Schlafe boͤrt ich, wie im 
a Traum, die Tine 
2 on Klageliedern bei Begraͤbniſſen, Fe 
i. und ſah des, Vaters Bi weggetragen 


Von Satyrn. Jene Gottheit, deren Knecht 
Er hier war, fuͤrcht ich, forderte ihr Recht. 
An del. Ich fuͤrchte, er iſt wieder aufer⸗ 
ſtanden. Gu > Biſt = ihm alt 
edegeznet? e | 
Schatte. Ich, Herr? 1 8 5 er: daß 
wei und; roth nuf meinen angenehmen Backen 
ch fo bruͤderlich kuͤſſen wuͤrden, wenn ſie ein 

„ Geſpenſt geſehen hatten? Aber, Herr, wenn die 
Schickſalsgoͤttinnen, oder Fortuna, oder das Ge⸗ 
Ithick, dder die Elfen ihn entwandt haben, fü 
laßt ſie mit ihrem Naube laufen. Denn auf 

„Lie Art werden. die Unkoſten eines Begrabniſſes 
erſpart, und Ihr, die Ihr ſeine Erben ſeid, 

: That es fo machen, wie viele reiche Teſtamentt⸗ 
vollſtrecker. Ihr ſtockt das Geld in Eure Ta⸗ 
che, und verbreitet unter der Fand, daß er als 
ein Bettler geſtorben iſt. 

1 Andel. : Still, Du Schurke Mein Bater 
. ein Bettler ſterben! Ich will ihm N 
mal von gediegenem Gold erbauen. | 

Sch at te. Mir koͤmmit es vor, als wenn es 
beſſer wäre, fein Andenken in feinen eignen 
Tugenden glänzen zu. laſſen wenn er deren ke: 


Andel. Ich werde Dein zlabüſter⸗ ef icht 
zerfetzen Du abſcheuliches von Tugend ſchwaz⸗ 
zendes Laͤſtermaul. — (Zu Amped b.) Bruder, 
komm/ fim! Terme: nicht, unſer ? Bater iſt 


7¹ 


nur weggegangen um, ſſch mie Sberen wegen 
der Koft n der m „nach Klyfiu um num | 


25 1 . chem 


einer 
| N ill 
neines B 
e wollen wir 
. Ya dies, oder, dies. 


willſt d 


5 0 * * 
0 


9 5 e Sa 


9 de wi e 
unte died ne Schuld bin ich fret; 
Der Thor HAIE heiliges für Kindere. 

Andel. Biſt Du es zufrieden / die Kleinode 
abwechſelnd zu tragen? Ich will den rer auf 
ein Jahr, haben, Du den Hut, un 
RN Du ver . e 5 


72: 


Sn zu Ende iſt/ will ic 10 wopanken, 255 


79 be n Hut abnehmen, 0 
ede PL) bin late, 17 es wie 
ez will. (Ab.) 
Andel. Ich konnte dieſem geduldigen Pack⸗ 
x 15 jetzt einen guten Strei ſpielen, wenn ich 
einmal verſuchte, wieviel er ertragen kann. Aber 
wil nicht. Wenn auch Gewiſſen, ie Ark 
ei, ſelten ab wird, (denn dann thut es 
den we ſte ich doch jetzt ein 
Br 5 e er legt 
den. 1 sch 0 Dies für ihn, un 
5 Gold. —. Dies, fuͤr mich Denn wen 


ch diefe eh bei mir babe, 35 ich kel 


nen Wuüͤnſchhut⸗ 4 Bold iſt 


1 mir yeife en? 
machen, weil ich 1 nicht lügen kam, 8 f 


Andel. Du Einfaltspinſel) wir wolen alle 


Königsböfe in der Welt beſuchen. 


Schütte. Dann werden wir als Einfalts- ’ 


pinſel nach F Aber was ron 
Be Reifen. lernen? K 


An del. „ Auſand. 2:77 


105 ee Wir können AR) bier bel ber 
240D5 ** "anhand gehen. Ich glaube 


1 Ich Weh doch nen 15. | 


75 


drum / es iſt belle; an . 


terlande bleiben. f 

Andel. Was? im eignen Saterlande, wie 
i Vögel im Bauer, und nichts ſehen? 
achte, Nichte! Du meine Gute, Abr 
Pabs genug zu ſehen. Was konnt Ihr wohl in 
der Fremde ſehn, was nicht zu Hauſe auch ifi? 
Dieſelbe Sonne weckt Euch des Morgens, und 
derſelbe Mann im Monde leuchtet Euch Abends 
zu Bett. Unſre Felder find eben fo grun als 
die ihrigen im Sommer, und ihr Froſt wird im 
Winter noch ſchneidender für uns ſein. Unſre 


WBigel fingen eben ſo lieblich, und unſere Wei⸗ 


ber ſind eben ſo ſchön. In andern Ländern 
werdet. Ihr Leute genug treffen, die auf Eure 


Geſundheit trinken, und, während fie ſich buͤk⸗ 


ken Euch die Hand zu küſſen, vergiften fie Euch. 
Ich gebe zu, Ihr werdet mehr Narren und Eſel 
und Spitzbuben in der. Fremde zu ſehn bekem⸗ 


men als zu Haufe (und doch haben wir auch 
ei Gott ſei es „ 190 . | 


un, aber — 11 N 


Adel, Bereite Dich dene Ou sol mit 


ar Dat ie. mir. gehn. „ 
Die Steine: führen: unfern Lauf nach England. 
Der Prinz von Cyprus, unſres Koͤnigs Sohn 
Iſi dort, zu ſehn dierſchine Agrippina. 
Wir wollen: dis Fuglaͤnderin weſthnuen ;: > (> 
70 fee auf des Golden rast Vretrawen. 


— 


. 


2 


Sum Frieder erſt erhurwir zu; Schiſſe zebn mu. 7 
Den Schatte muß ich noch als Hofmann febn.!: 
51% „% „(Al. mit dem Saͤckel.) - =: 
Schatte. Wenn dich muß, ſo will ich dem 
meinem: Verhaͤngniſſe folgen. Ich babe, man ⸗ 
chen Tölpel unter den Hofleuten geſehn, war 
um alſo nicht An den: an ie Du, 


geleite ä F „ 
Re * ER 1 e 
„C00 ĩ ↄ ͥb SE ee 
„% „—„—V „ 5 g 


a eng tn d 1755 
fett im Pala des mes | 


Orleans; Galleway. Hinter ihnen ein 
N 99705 * Laute 7. 612.170 
V m. ae as 2 7 4530 „ 
Ordern. um: Lag die Sause bier 
bel ‚mie, und laß mich allein. Wenn⸗der König 
Mach mir fragt, fo, fchwbre ihm, daß ich krank 
cbm und Dae wirſt nicht Algen. = a 
Did, laß mich allein. a 
11 Kunz br. cha gehe Khen, Herr. (Abo) | 
Orleans. 17 5 die Mufit ſtimmt mich 
., em tn zu. noch mehr Hevab⸗ : 
O Agrippina! e „„ 
Gallo mah. 1 Erler Freund „ nicht A 
Die Liebmann tun F ag Du / haiſd e: 
Schom maren Namemaclt. ) 2% 1. s . 


0 


95 
nn Drlea nz. Dieſen Wäßgſinn lieb ich. 
Schon um den Ramen. 
Gallsway. Laß die Wuth mich agmen, 
Wenn ich Dir fage, daß Du hier gefungen, . 
Wenn ich Dir ſage, daß fie Königstochter, 


Wenn ich Dir ſage, daß der Prinz von Cyprus 


Wie eine Sonne ſtrablt im hellſten Schein, 
Dein Licht dagegen immer matt und klein. 
Er light · ſi e. 
92 0 Orleans. Gut. Auch ich bin Tiebefranf. 
— Galloway. Hoch ſtrebt die Liebe, liebt | 
9 a den Fuͤrſtenrang. 
Orleans. Du irrſt Dich, Serjeifeund; 
| der Liebe Br 
Klingt füg. im Bettler, wie im anten. = 
: „Galloway. Du irrſt Dich, Herzens freund. 
Laß Deine Seele 
„Ahr geiſtis Aug' empor zum Himmel richten, 
Und in dem großen Wunderbuche leſen 
Nach welchem Urbild, aus wie hohem Stoff. 
Sie ward geprägt. Die reinſte Harmonte 
Bringt Die Beſchauung den verſtimmten Gei⸗ 
ö . ſtern, e ER LEER 
Woblklingend fließen. ihre Tone dann. „ 
8 Dre amg. . us Agrippina ſtroblt am 
„Hinmmel, wohl, t 
Die ſche ih bin Wo. nicht? „(Er. fängt) 
na — Cen Herzenspein — 


1 
Gatloway. Laß ab won Diefem Bahn! 
Aus dem Jenflee 1:3 2 
von jedem Auge ſchaut der vlumye Spott 
Mit baͤmiſchem Gelächter: Jeder Finger 
Iſt wie ein Pfeil auf Dich als Ziel: gewendet / 
Der Deinen Ne Deine Ehre ſchaͤndet. 


Orleans. Mein Galloway, mich flacht 
nn man aus?: SR 
Galloway. In Dich. 


Deleane. Sind fie nicht toll ei ha! 
er u auch ich muß lachen), 
Die meine tiefe Pein kann fröhlich machen? 
ch tanz und ſinge um den Gram zu kraͤnken, 
Daß er im Grimm mein Leben niederſchmettre 
Mit ſeiner Eiſenfauſt. So ſcheint es wobl, 
Ihr lacht, wenn mich der Gram erſchlaͤgt. Wie 

* toll, 
\ Jbr ae bei Andrer Schmerz; ve ne 
Freunde 
Zerreißt ihr euch kin pöbelhaften Reibe! — 
Ha, wenn ich einen Schwarm von Mane 

n 417 fehe, } 5 
Die voll von Dünkel ſich zuſammen Drängen, 
So lach' ich, Agrippina nicht zu fehn 
„Doch weit? ich, kann ich nirgend fie: erſpaͤhn / 
Und weine um die Herrin meines Lebens, 
(Denn meine . war und iſt Lergebens. m 
7 7 . 0 „ Kurzebens! asd: 


07 


Nuts WAR. Hemm diefen Strom Mein 
* ee: Orleans muß nicht klagen. 
% Ole ans. Sieh: dorthin. Gallsway ,s de 
N Iſteht die Sonne. 
Komm, lieber: greund /, ketrachte fie genen; 2 
9 wet 8 iſt verbannt vam i 
a .. mer: Re EHEN 
Al jener Clanz; Pe FEAR IRRE 
Sag iette : o bei, 5 in — 
en: 
und Du willſt, ich ſoll meine ante at: 


, welche rohe Thrannet es waͤre "un 


Dem Schmerze zu werfagen feine Zaͤhre! 
ren Hohn bin ich ins Grab etragenz 
Die hun ft Anter, - c ch sell r at Hagenz 
Sa DE a Te SF 
Beliower. Dich Fremd, d Tinpre den. 
Netti: „ Quaal! „ 
Denn Schönheit wohnt wie Es, uberall. 
Pr ftarkes Bild, es lat Dein Ang: entaben, 
Derſelbe Reiz iſt überall zu finden. 
. Orle ans. Du ſchmaͤhſt 5 0 
iR Weiß und Roth, 
Wer ihre Wange ziert (Eupidos Thron 
und meines Herzens Herr); 0, iſt fie 18 
Dan iſt die Schoͤnheit. von der Erd“ 1 
Wa Agrippina mir nicht Liebe giebt 
Bin ich nunmehr in Häßlichkeit verliebt.. 
D/ aſchůne Haͤßlichteit! Mich wundert das z 


7⁰ 


unt ane FÜR Dicht ſchwummen; Ou eüſchlazſt 
Krin Minſchenherz, Du ließeſt keins vergehn, 


5 


sie. Waths ſchmitzt⸗ vor der ED Le⸗ 
Heß, 0 


Der Kenſchbeit treue; Waͤrterin hiſt Ou. 


und Agrippinas Eich du hett; gleicht: nicht Dane, . 


Denn Krankheit, Alter, Sorg' entſtellen jene, 
Doch Deine dauert ewig. Haͤßlichkett! : . 117 


micht gleicht Dem a den Reizen Agrte 


Nicht: ichen it ihre Schönheit auf der Bahre, ! 
Doch Deine lab Ich glelch im Lauf r 
5 Fahre. tt 0 
1 281 den vorigen treten 55 dei 5 
prin; von Cyprus und ies 
C. ex füͤbrt ſis bine in. . 
dite, Da, kommen fie wenne 
Nr Hand in Hand. 


4 Okleaus. om, mein Freund! 0 ü | 


aus meinen Blicken, 
Me ſſe mitt ihrer Sand mein Herz zerdruͤcken! 
Cyprus. Auf die Art ſcheint es alſo un⸗ 


möglich zu fein, daß man weiß, wam warn reimt z 


Englaͤnderin wahrhaft liebt? 1 er 


nAgrippina. O, nein. Denn. wenn ihr 


Verſtand ſich in ibr Herz ſchleicht,: und ihr 
Herz ſich zu ihren Augen erhebt, und aus ihren 
Augen Thraͤnen auf hee Hände ſirzmen, wen 


1 


13 


die buht ſoge: wier zit meint Haad / Karte 
Euer Eigenthum; ſonſt nicht. | nah 
Fi Pop i Hier Andi zei Gefangney n wir 
here uur ihre Meinung befragen , "arm 
Jer A hrindinn.“ Meine lieben Gefangteem t d 
trifft ieh gut. 1 Der Prinziven Cyprus und aich 
betet ſich meine Ltebesfrage geſtritten ri NM 
Ionen von Orleans, Ihr: ſaht i detich nas und 
nacht wie ein Berichten. ſtres größerer Nun 
ae Frau uu : Mieben und nie nie zu beſitzem 
Wer: tine n Frau:: immer zu behiben.: die Ihr 
durchanst hafen muͤßt. . h chi t l 
9 en snidDie meer in. meldete Amen 
zu haben, welche ich in meinem. Herzen wa 
ſcheue ware allecdings : inte Plage: : Ahe die 
Straft mate Noch niche; rkher als. wen ich; gi 
noͤthtgt wäre, immer Gift in meiner Handen 
. obne dest iie rent | 
Agrippina. WGefetzt aber Bir antes ge· 
bungen, das Gift herunter zu ſchliangen. 4 
1 Orle anz. Dann, wuͤrde ein raſcher Tor 
ein raſch wirkendes Elend endigen : aber? eine 
San m leben, zund ſie unte, zu beiten, , dm 
It: nicht Tod! dus iſt aͤrger als bie er Vene 
a. “si Hölle / es iſt Pe ae %% 
„Agrippina. Still, fl, guter Otlama 
Sate ich wahl mein en, Mr en. 


Eufkun. a; ddt, deu. khaben 
5 A 


gr 

Hümiht die m. 1 der) Geber ale 
eignen. 2 BEER RE 9770 
vsAlgeippine. rich dantt/ ein. Seite iſt 
unter allen Maͤnnern ber treuſte. Lichbaken, 
Denn feine: Zuneigung halt ſich e nicht. mit Höf ⸗ 
zchkettem auf. Sein; Werden If tach er wim⸗ 
geimiſcher: Stoff; es iſt kein auslaͤntaſchen Faber 
drin, keine, ſtudirten Nebensarten ; ein Selber 
haͤte Rich nicht mitn verbkümten Weilauftig kezten 
auf, um das: Herz gener Meldeterin zu genin⸗ 
neg. Seine. Liebe iſt wien ſeine Tapferkeit im 
Felde, ſchlicht, recht und gerade: darauf ln 
1 Callo way.: Woher, . nber Were 
uch dag recht :: „„ % % „ f 
e Agräippin n. Nein ich Audtsgmüp/ ü 
liebe an einem Solenten an: geraden Benel⸗ 
men. VV Ne a 
Cyprus. Run / das iſt beinah daſſelbe. 1 0 
25. Agrippina.“ Meinethalben. Mit gefallt 
dies ſchlichte Weſen. Denn welche Sram. kaun 
es über ſich gewinnen, einen zierlichen Hofmann 
zu lieben, mit einem Geſicht, glatt wie Seide, 

der jeden Morgen zwei bis drei Stunden iet, 

um von feinen Swiegel zu lernen wie er aug, 
ſehn muß, von feinem. Spiegel, wie er ſeuſtzen 
auß, von feinem Spiegel, wie er um ſeine Ge⸗ 
kebte; werben muß. Ich will ihm keine andre 
Plage wuͤnſchen, als daß er eine Geliebten habe, 

weiche, wie fein Spiegel / zerbrechlich iR. : _: 
Cyprus 


85 
Cyprus. Giebt es nabe, welche ui 
dgieſer Tollheit angeſteckt finde... 
Agrippina. Viele Tolle find mit diefer 
Liebe angeſteckt. Aber, meiner Treu, wir ar⸗ 
men Weiber lachen hinter unſern Tüchern, wenn 
Wir alle dieſe Albernbeiten ſehn, und dennoch 
wänfchen wir alle, unſre Liebhaber ſchmuck an⸗ 


gezogen zu ſehn, und angenehm fingen zu bie. 


zen; wir haben es gern, wenn ſie mit Anſtand 
tanzen und dergleichen: aber dieſe Affifche Mode 
weichlicher Ziererei, davor bewahre uns Gott! 
O, ſie iſt mir mehr zuwider, als wenn man 
mich als zaͤnkiſch verſchrie. 
Cyprus. Gewiß, Männer werden am 1 meh 


ſten geachtet, wenn f e am PR set auf . 


ſich achten. . 
Galloway. und Weiber um ſo ie 
geehrt, je weniger Granfünfeit fie gegen a 
Liebhaber zeigen. x | 
| Orleans. Iſt es nicht de betlügelames | 
the Tyrannei, wenn eine Frun ihre Freude hat 
an der Leidenſchaft einer Sal, N durch 
ihre Grauſamkeit dahin: welkt? a 
Cyprus. Ich ſollte ie: ja ⸗ f 
Galloway. Ich ſollte meinen, es iſt meht 
als Tyrannei. | 
Agrippina. So meine ich nicht. Denn 
wie kein Grund vorhanden iſt, einen zu haſſen, 
der uns liebt, fh wäre es Tollheit alle zu leben 
5 6 


” a 


Die un nicht daſſen. Die Weiber find allein 
deshalb ſchoͤn geſchaffen, damit die Maͤnner um 
Sie: werben ſollen. Denn es wäre eine bekla⸗ 
genswerthe. Tyrannei die armen Weiber zu nd⸗ 
thigen, um die Männer zu werben. Ich wollte 
von feiner verliebten Frau etwas bbren, n 
meines Vaters Kdͤnigreich. 

„ Cyprus. Ich habe noch nie von Ane 
Frau gehört, welche die Liebe gehaßt hatte. 
„ Agripping. Auch ich nicht; aber wir wuͤr⸗ 
den lieber alle ſterben, als bekennen, daß wir 
lieben, Wir ſetzen unſern Stolz darin, wenn 

Maͤnner ſeufzen, waͤbrend wir lachen, ſie mit 

„einer finſtern Miene zu morden, fie mit einem 
durchdringenden Blick zu tidten; zu machen, 

daß Ihr heut eine Feder tragt, und morgen 
vor Krankheit eine Nachtmuͤtze. O, das iſt un⸗ 
vergleichlich! Es ißt, To zu Tagen, etwas gättli- 
ches darin, wenn eine Frau durch die Magie 

ihrer Blicke einen Mann in zwanzig verſchiedne 

„Geſtalten verwandeln kann. 

Orleans (bei Seite zu Gallsway) 

Sie ſagt dies uur um: mich zu quälen, Freund. 
Galloway (bei Seite zu Orleans.) 

z Will Du fe „ So lieb ſie 


„ Agripping (bei Seite.) Der arme Or⸗ 
Jeans! Wie ſchwermuͤthig er augfiebt; wenn ich 
or noch langer Sehe, wird @ 8 ma- 


— 


ie) 
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chen, daß ich ihn aus bloßem Mitleiden liebe: 
Ich muß ibn fortſchicken; denn von allen Arten 

Liebe iſt mir die franzbſiſche am meiſten zuwi⸗ 
der. — Gu Orleans.) Ich bitte Dich lieber 
Gefangner, erſuche den Lord Longaville ſogleich 
zu mir zu kommen. 

Orleans. Von Herzen gern; und ich halte 
mich für überglücklich, daß Ihr mir etwas auf⸗ 
intragen habt. (Lang ſam ab, er flieht ſich 
nach ihr um und ſeufzt.) 

Agrippina. Beobachtet ihn doch, um det 
Himmels Willen, ob er nicht ſeufzt⸗ oder ſich 
umſieht. 

Evprus. Er thut beides. Aber welches 
Gebeimniß ſteckt dahinter? 

Agrippina. Gar kein tiefes Geheimniß. 
Es iſt ſo eben wie Cupidos Stirn. Ja, gerade 
ſo habe ich es gern: „und ich halte mich fuͤr 
uͤbergluͤcklich, daß Ihr mir etwas aufzutragen 
habt.!“ Mein franzoͤſiſcher Gefangner if dis 
über die Ohren verliebt. 

Cyprus. Da iſt es in verwundern, u er 
nicht ertrinkt. 

Galloway. In wen glaubt Jr wohl? 

Agrippina. In feinen: Kerkermeiſter, dar⸗ 
auf will ich wetten. Wie freut es ihn zu ge» 
horchen! Und wie Ro bin ich darauf zu ge» 
bieten in dieſem Reiche der Zuneigung. Reber 
ihn und mehr ſolcher ſchwammherzigen Juͤng⸗ 


2 


. 8 | 
Inge) welche ſich in Liebe vol ſaugen, trinm⸗ 
pzhire ich mehr mit meinem Auge, als er jemals, 
uber einen Krieger mit feinem Schwert. Iſt es 
nicht ein ehrenvoller Sieg fuͤr mich, meinen 
Vaters Feind mit einem Blick zu unterwerfen d 
Prinz von Cyprus, Ibr thaͤtet am beſten, wenn 
Ihr Euch huͤtetet mit einet ensitubene zuſam⸗ 
men su. teen Ä zn 

"&ppeus. Gott bewahre mich davor, daß 
ic, mich in eine von euch verliebe, wenn fie j 
Ä ale ſo grauſam find. 1 | 
Agrippina. Gott bewahre mich dabor, 
daß ich Euch erlaube mich zu e wenn . 
Euch nicht nach mir bequemen wollt. 

Cyprus. Wollt Ihr mir auch einen auf 
trag geben, wie dem Orleans? 

„Agrippina.“ Keinen andern Auftrag als 
den, daß Ihr mich wie Orleans lieben font, 
und bloß aus dem Grunde, . ich Euch 
recht plagen kann. u 

Coprus. Das. will i thun, ne der 
' Bedingung, daß ich Euch in allen Geſellſchaften 
meinen Plagegeiſt nennen darf. 
Agrippina. Das ſollt Ihr, unter der Be⸗ 
dingung, daß Ihr niemals um Gnade bittet. 
Bm Mylord von Galloway. 1 
@allaneb. Kommt, ſchönes Fräulein. 

Alle. a b, außer Coprus. e 83 
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BB | 
„Cor ute 7 entſtroͤmte den Nur inen 
„ Thoren 
Des a Gn abe. Doch in ihrem Auge 
Spider Graufamseit in ſtolzem Kohn. 


Ygrippina. kömmt unbemerkt von 
ae „ihm. hinein, und behorcht ibn. 8 
Sie zuͤrnt, daß ich ſo hoch zu ſtreben wagte. 
O, fie verſchmuaͤht, daß eines Fremden Brut 
Ein Tempel ibrer Gottheit werden darf. 
Sie iſt voll Schoͤnheit und voll Bitterkeit. 
Ich ſpielte mit der Liebe Glut bisher. 
Nun, da ich eenſthaft ihre Flamm! „ 
Wu ich iu Aſche brennen. Weh, ihr Sterne! 
Ihr fuͤhrtet mich aus meiner Heimath Land 
Hierher, wo Hohn ich nur fuͤr Liebe fand. 
Er geht in tiefem Nachſinnen umher. 
Agrippina (kniet nieder, von ihm 
unbemerkt. Sie iv richt.) In dieſer Stim⸗ 
mung erhalte ibn „lieber Cupido, ich befchwäre 
Dich darum! — O, welche ſuͤße Muſtk iſt die⸗ 
ſes Aechzen für mich! Ich war nahe daran, 
mein kleines / kleinen Selbſt in ein großes Lie⸗ 
bes⸗Labyrinth um ſeinet Willen zu verwirren, 
“wert ich mir einbildete, fehle Herz wuͤre ſtein⸗ 
hart. Aber da ich ſohe, es iſt reines Jungfern⸗ 
Wachr, fo: ſoll /: eg: Rahn ſchviel ren. Denn 
F m bedanb an. 
5 . b 
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Cyprus. ‚Nie Gnade bitten, doch mich 

immer quaͤlen? 

Er bemerkt fie, da fie fort geht. 
Sie hat doch nichts gehört? O, ganz gewiß!“ 
Nun wird fie meine Leidenſchaft verhoͤhnen, 
Mit bitterm Spott die treue Liebe kranken. 
Wohl; dann will ich Geneſung ſelbſt mir N 

’ ſchaffen, 5 

Der Liebe trotzen, und ſie glauben me, 
Ich klagte fo, weil ich fie Taufchen ſah. 

= Cornwall tritt auf. 
Was giebts, Mylord von Cornwall. 
Cornwall. Dies, mein 1 
Hier iſt ein Landsmann von Euch angekommen, 
Ein muntrer Jüngling aus der Inſel Cyprus. 
Ihm folgen funfzig ſchmucke Roſſe ſtattlich, 
Auf denen wackre Cyprioten reiten, 
Die er beſoldet. Unſer Koͤnig hat 
Mit offnen Armen ihn in Dienſt genommen. 

Coprut. Aus Cyprus iſt er? Nennt mir 

ſeinen Namen. | 

Cornwall, Des Fortunatus Sobn, ſagt 
8 fein Gefolge. | 
Guprus. De reißen. Gestunatus? 3 r 
„ bier 

„Lengasilte, Galloway und as: 

treten nf; jeher N in 
det N j 
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„Longapille Geist ein:Juwel). 

der bat er mir gegeben. | 
„Cheſte r. Dieſet mir, 5 
Galiow. 4. Dies bat er mir mit Liebe 


ee gufgedrungen. 1 
Lens ville Ich ſchaͤtze dies Juwel zu 
bundert Mark, 
N Doch mußt ich es, durchaus von ihm an⸗ 
f Kae nehmen. on 
csu Mylords, und weſſen Hand bat 
5 ſo verſchwendet? N rn 


Gall wah. Ein Mann aus Cyprus, euer 
Landsmann, Prinz. 
eenseville Der wackre Burſch is voll⸗ 
geſtopft mit Gold; 
Denn jedem Geöukein gab er Edelflein, 
Und ſandte jedem Diener an dem * 
Zwanzig Dukaten. 
Cyprus. Das if merhbrt! 
| Lincoln tritt auf, 
Lincoln. Mylords, macht Euch bereit dh. | 
2 Hoffeſten. ’ 
Es zit des Königs Wille, dieſen Tag 
Mit böchfter Pracht zu feiern,. daß der ao: | 
mann 
(S0 taufen alle in, die bn nur ſehn) 
Die Freuden unſers Hofes fennen lerne. . 
Da kömmt. der Jüngling, Rs wie die 
„Sonne.. ir 22 air 


5 4 
N m * 4 w. wurst“ 
* 


* 
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Trompeten. Et teten auf Atbel⸗ 
f ſtan, Andeloſia, Agrippina, Or⸗ 
leandy: Sefdamen und e 98 a 
folge. ö 
Die Mußt ſpielt eine Beit lang im 

wendig. | 
Andel. Sr anger. ee 


Die ai, ben une ‚ murden,. wil 10 
8 4 25 ſtreben 5 
Den BR Dank in Thaten tund zu geben. 
. Athelſtan. Ihr könnt am deſten dadurch 
| ihn beweiſen, 
Daß Iör bei uns verwellt. Wenn unſre Inſel 
Enthbaͤlt Euch irgend werthen Gegenstand, 
Nehmt ihn, als unſrer Liebe Unterp fand 
Athelftar und Prinz von Cyprus ſpre⸗ 
chen heimlich mit einander. 
And el. Ich dank Euch. (Bei Seite.) 
a „Wenn er doch ſein Wort mir bielte. 
Friſch, faſſe Muth; fie wird Dir nicht ent⸗ 
ehn, 


geh 
| Dem Gold kann nichts anf Erden wibenfehn, a 
Cyprus (bei Seite zu Athelſtan. ) 
S if ſeltſam. Mit demſelben nebermaaß 
Gergendet Fortunnt, ſein alter Bater · = 
Paheim ſein Leben. Immer giebt er aus, 
- Und iininet frötzt ſein Kaſten überfüllt, 
Wie er erwirbt, hat keiner noch enthuͤllt. 


89 1 | „ 
＋¹eA th el ſt an bei Seite zu Cyprus.) 
Spricht. Ihr indeß mit ibm. 
Gei Seite zu Asvivvine) 
Dt ET, 
| Belag . hat des jungen . 


. Stele 
Hierher gelockt 8 
Anbeloſia. PM meines Königs Sobn 5 
um Wundern vente: jenes. Wunderbild. (Er 
zeigt auf Agrippina.) 
Agrippina Geimlich zu: Athelſt ar.) 
Fi diefen Schmuck, den eine Kaiſerin 
Ibs ſchentte chart tt mir; nid Venus 
Schwur der beherzte Hiederrittet dam / 
Sein Land hab' er verlaſſen, mir zu Liebe. 
Athelſtan (bei Seite warte psi = 
Wenn Deiner Blicke mächtige Magie 
Sein Auge in den Kreiſen Deiuer Wangen 
Feſtzaubern kann, verſuche die Beſchworung 
Ihm Hoffnung machend, finde jene Mine 
Aus der das Gold in vollen Adern quillt. 
. Hier tönt Muſik umſenſt. Auf/ tan⸗ 
ee "ge. Lords. » 
 @yprus: Gu Agrippina.) u 
Nein ſchoͤner Plagegeiſt, Euch fordr ich . 
Agrippina u Andelofta). 
Ich will des jan Ki: in a ver⸗ 
en. 8 


1 


& 
Adel. Die Kunſt. in ſchwach; doch wer 
kann ſich verſagen, 15 
So ungeſchickt er in es hier zu wagen? 
Sie tanzen mit einander 1 ſiaeer 
ws heimlich. „ we 1 
Orleans. Die Gpprer ſind die Teufel, He | 
mich plagen. — 
Er wirbt, fie lacht, und ich bin autzerſehen 
Zu ibrem Knecht, zum Diel für Ihe Ver⸗ 
5 ſohmaͤhen. 
Ande lo ſia und Agrippine treten nach 
geendetem Tanz vor, im Geſpräch, 
wahrend im Hintergrunde noch 
immer getanzt wird. 
Andel. Ich werde memala fo. drei fein, 
die Frage zum zweiten Mal zu thun. 
Agrippina. Und warum nicht? u geig⸗ 
beit, oder Su? 
Andel. Keins von beiden int der Orund. 
Eg it dei uns Cyprern die Sitte, bei Männern 
ſowobl als Frauen, bei dem erſten Angriſt ſich 
zu ergeben; und wir denken, die andern mögen 
es eben ſo machen. 
| Agrippina. Das A ein Zeichen, daß ent⸗ 
weder Eure Frauen ſehr ſchwarz find, und alſo 
froh, wenn man fie haben will, oder Eure 
Männer ſehr verliebt, und alſo auf, eine 
ubſchlaͤgize antwort gan: keine wär 10 


men. 758917 77 ö 
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An del. Freilich ſind unfee brauen nicht U 
ſchoͤn als Ihr. 
Agrippina. Aber Eure Männer ſind wal- - 
rer beim Beſtuͤrmen, als Ihr; denn ſonſt waͤ. 
ren ſie alle ſchreckhafte Soldaten. 
Andel. Wer unter dieſen lieben Fahnen 
ſicht, und doch ſich feige nimmt, der ſollte zu 
Tode geſchoſſn werden mit den e 
feilen der Augen ſchoͤner Frauen. — 
Athelſtan. Der Tag wird alt. Bus unt 
iſt/ das werds 
In Buflgelagen: hingebracht. 
Qu Agrippina.) Wein And, 
7 Verlaß uns jetzt. Gefällt es Andeloſia, 
So mag er nnſrer ſchönen Tochter folgen. 
Andel. Ich Bunte Dir, Fortuna für Den 
Lächeln. 


Adele ta und Agrtypina gebn Arm | 
in Arm ab. 
athelſtan. Der Cvortot bat einen Str | 

ſienſinn. | 

Mein: uns, von welchem Stand if Sur 
Landammann — 

Ben, glaubt nicht, daß ich dieſe Frage . 

Euch Agrippinas Liebe zu entziehn. 

ö Mein Freundlichthun hat einen andern Zweck. 

und un wicht . N —— 


| : finfe 
1 war ir lebt Achter. Bm nd Baht; : 


U 
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Ihr habt mein Mert, nur Euch ziſt zugebacht 
Ihr ſchoͤnes Selbſt, das fie fo ſtolz bewacht. 
Voch fagt / wer iſt⸗ der Fortunat, ſein Pater? 
„ C vor uf. a. ehrenvollem Blat, und 
A. Mehr beruͤhmt .. 
In fremdem. ganb⸗ wohin ſein ſtolzer Seit 
Auf Fittigen der: Ehrſucht ihn gekͤhrt, 
Als in dein Baterlande. Doch unlaͤugſt : 
Ward er und, feine Soͤhne arm durch Schwel⸗ 
a as . gm, ls: 17 2 25 
und niemand Achtet ibber. Plötzlich glänzen 
Sie hell wie Midas Ein verruchter Teufel: 
Fuͤllt immer: uhre Koſter ohne Zweifel. 
„ Win. in ben „feinen 


9 


Er lud uns ein nee 4 75 Eins 
nu einem Feñ mf morgen, worbereitet 
Iſt die Bewirthung für drei Könige. 
Doch Lincoln / gieb den heimlichen Befehl, 
Bei Lebensſtrafe folle niemand reichen * 
Fur Geld an TeinesDieser Holz zum. Brennen. 

C op ru s. Dien Mittel muß die goldnen 

„ Mägel lahmen ,) : 

Den el, mit Sarbew hh in mee, . 

* „un d i u (Ab.) 

At bel team, Bag mich. alis 

Alle ab, außer Atbel kan BR 

Keine hit ne mit Beh nn Yin, 


7 
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8 unſre Spaͤher wachten rings um ihn. 

Er hat den Marmorbuſen unſres Hofs | 
es: dicht wir Flittern lautern Golds behäͤngt, 
Als je der Benz die Au mit Blumen ſchmuͤckt. 
Wenn er nicht felbſt in klares Gold, zerſtießt, 
Kein Gott) hein Teufel iſt, nicht bei ſich tragt 
„Durch zaubertſche Mittel eine Muͤnze, e 
Kann er nicht ſolche Schauer regnen. Selbſt. 


Streu er meht Gold auf jeder Straße aut, 


Als man in einen Wagen packen kann. A 
Gewiß, er iſt ein Schwarzkuͤnſtler, verkaufte 
Im hülltſchem: Vertrag dem Feind die Seele, 
Um Gold! zu haben, gab er ſich der Holle. — 
Sei's wiede wil; wenn jene wilde Glu, 
In welchen er für Agrippina lodert, 


Nicht jenen tiefen Schacht zerſchmelzen kann, | 


So wollen wir in unſerm Thurm ibn feſſeln, 

Und Foltern Jonkn ſeine Haͤnde zwingen, 
. reiche Gaben in den Schatz zu werfen. 

Dfe Mufif {pielt eine geit lang. eis 

| Vorhang wird fortgezogen, und 

man ſieht den Andeloſia, wel⸗ 

cher in, dem Schooß der Agrip⸗ 

pina entſchlafen iſt. Sie baͤlt 

> feinem Goldſäckel in Einer Hand, 

und bindet mit Hülfe- eines Hof⸗ 

„ frͤuleins einen andern dͥußerlich 

gleichen Geldbeutel an die Stelle 
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bes weggensmmenen. Dann ſte⸗ 
ben beide auf, und treten vor. 

Agrippina. Ich fand den heibgen Born, 

der immer quillt. = 
Laßt uns, (Das Hoffräult in ab.) 
Ich zeig ibn Euer Hobeit ur, 
Wenn Ihr bei Englands Kbnigskrune ſchwoͤrt 
Ihm mir zu laſſen. 

Athelſtan. Höre mich denn fhwiren: 
Nur Agrippina ſoll der Schatz gehbren. 
(Agrippina zeigt den Saͤckel. : . . 

| ens Dann iſt dies mein. Seht Va. 
ter hier das Feuer, 
Dei goldne Glut fiets lodert, ſeht die Sonne 
Die immer ſcheint/ den Baum, der 175 r 
| Hier wuͤchn der Hesperiden Zaubergarten. ; 
Ihr glaubt es . taͤuſcht Euch die G 
5 alt. N 
Doch unermeßlich reich iſt der Gehalt. Bu 
Athelſtan ſieht ſich um nach Andelofta. 
Biſt Du auch ſicher? Wie gelang es “Dir? 
5 Agrippina. Er wacht jetzt noch nicht auf. 
= Ich ließ ihn trinken 
Von jenem Saſte, der verfertigt wurde 
Fuͤr meine Mutter, ihren Schlaf zu fördern, 
Als ſie die letzte Krankheit von uns rief. 
Er ſchlummert tief. Da ſeine frechen Augen 
An Amors Glut die Flögel ſich verbrannt, 


Stand er in Flammen; ich verbieß ihm Lieben 
Ver Freude zog er diefen Sädel vor, ; 
und ſchwur durch ien erzeuge ſich fein Gold. b 
Ich fand es richtig beim Verſuch; und heimlich 
Gebot ich der Muſik mit Silbertbneen 
Durch leiſes Wiegenlied ihn eimulullen. 
Indeß ich ſanft mit feinem. Haare ſpielte, 
Damit der Schlaftrunk ſchneller ibn betäubte, | 
Ward raſch ein Beutel jenem gleich gemacht 
Und an den Ort des aͤchten angebracht. 
— ah elſtan. Mehr als ein zweites Reich 
baſt Du gewonnen. | 
Buerlof. ibn: beim Erwachen glaubt er wobl, 
Ein andrer habe ihn beraubt. Komm, liebe; | 
Wenn dieſer Saͤckel feine Kraft behält, 
a wir dies Eiland ganz mit Geld. 
| (Beide ab.) 


Die Muſik ſpielt nach fort. Schatte 
tritt auf, neu und modiſch geklei⸗ 
det. Er lieſt eine Rechnung, und 
bat leere Geldfäte in den Hin 

= denz er ſingt erſt gleichgültig ein 
Liedchen, dann ſagt er: 


ö Sc atte. Dieſe engliſchen Unterbaͤndler 
find tolle Trojaner. Man mag ihnen noch fo 
viel volle Geldbeutel. geben, immer bekoͤmmt 
man die Side leer zuruck. Seit mich mein 
Herr zum Oberaufſeher über feine funfzig Leute 


el 
Da . 


88 


und em und funfzig Pferde gemacht hat, habe 
ich manchen ſauern Ganz gehabt, bin aber, 
dem Schickſal ſei es gedankt, in meinem Amt 
noch nicht verſanert. — Muſik! — O zartes 
Adagio! — O, dieſe Hofleute find erſtaunlich 
ſuͤße liebenswürdige Geſchöͤpfe. — Signore? 
Herr! Monsieur! Theurer Signore! Das it 
ihre Sprache in ihrer hoͤchſten Vollendung. — 


O, koͤſtliche Saiten! Dieſe himmliſchen Klänge 


haben meinen Herrn zu Boden geworfen; aber 


3 


nach gerude iſt es Zeit, „daß er aufſteht. — 
Herr! RE 
vr O, füße Agrippina! Laß mich 
ſchlafen. 
| Schatte. Ein Wort von wegen der Bee 
nungen, Herr, und ich gehe. n 
Andel. D, welche Seligkeit in diesen Sb 
nen; gieb | 
Breifundert blanke Goldſtuͤcke den Spielern. 
Schatte. Ach, beſter Herr, ich babe nur 


= noch zehn Pfund übrig. 


| Andel. (ſteht auf.) | 
Was? — Sprich, wo iſt die Füͤrſtin Agrippina r 
Schatte. Ich bin nicht Apollo; ich kann 
nicht in das verborgene ſehn. 
Andel. War nicht die Fürſtin bier, als 


Du herein kamſt? 
Schatte. Hier war keine . zu ſebn, 
außer meiner e en 8 


Andel. 
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Andel.⸗ anf? : 

Schatte. Gewiß nicht, 3 2 

Andel. Wo habt Ihr Euch verſeckt, um | 
mich zu necken: — Nicht: hier? Wirklich weg: 
Habt Ihe mich allein gelaſſen? Nun, es iſt 
nur ein Scherz zwiſchen. Liebesleuten, und fe 
freue ich mich daruͤber-— Meine Pferda, 
Schatte, was machen meine Pferde 
Schatte. Sie freſſen den DRS den 
mein Unteraufſeher einkaufen kann.. 

An del. Ich meine, find fie munter, zum 
hig / ſchmuck, üppig, feurig? ER 

Schatte. Sie find, wie alle pferde, Kas; 
pen in Beziehung auf das gemeine Weſen. Sie 
kauen in einem fort. Aber, Herr, wir haben 
jetzt von Rechnungen zn n er = 
Hell und Reiſi g. 

An del. Was: Henker ſaſelſt Du ven Ned | 
aungen und Holt: Glan Du, ich din ein 
Holzhaͤndler? 

Schatte. Nein, theurer Grbieter. Aber 


Ipbr habt den Koͤnig und feine Lords zur Tafel 


geladen, und. er hat befohlen, daß kein Holz⸗ 
haͤndler Euch ein Stuck Holz verkaufen ſoll, 
und daß kein Koblenverkaͤufer Euch um Euer 
Maaß betrugen fell. Sie muͤſſen vielmehr ihre 
Saͤcke oben zubinden, * ihre Kohlen Enten 
Zorn nicht anſchuͤren. 

Andel. Iſt es möglich J. es wahre FW 

71 
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96 
haft Du von den engliſchen Skutzern gelernt, ö 
a zu aͤffen ? 

Schatte. Das müßte‘ ein rechter Affe 
fein, der: von ſolchen Affen das Affen lernte. 
* An del. Nicht ein Stuͤck Holz 2 Dieſe Liſt 
Hat ein neidiſcher Menſch dem König ins Ober 
werüftert; um mich in Schande zu bringen. Ich 
babe ſeine Majeſtaͤt eingeladen, und ich will 
uhn bewirthen, ſollte es mir eine Million koſten. 
Schatte, miethe Dir ein bis zweihundert Raw 
ren, und führe mit ihnen zu allen Spegerei⸗ 
haͤndlern in London herum; kaufe bet ihnen ein 
Alen Zimmet, Gewürznelken, Muskatnuͤſſe, 
Saß holz, und alle andere ſtarkriechende Speze⸗ 
reien, und bei dieſen .. en Speiſen 9e | 
Acht werden. 

Ehr Fortunatus Sobn vor Scham. wich roth, 
Set Zimmt ihm. Holz bel. ſeinem Gaſtgebot. 

411% Sch arte. Dieſer Einfall, Herr, iſt ſo zu 
ſagen Geſchwiſterkind mit der gnavigen Frau 
Hochmuth Er wird. etwas kosten. 

17 . Be Wants gaßträger, das Gon 
2 zn ſchleppen. N 
2. Sch sie: „Erst fült dieſe⸗ Beutel, Herr. 

r . Andel. „Komm her, halt auf. (Er faßt 
einige Mal in feinen Saͤckel, und file 
det nichts.) Was iſt das? Wieder neue Strei⸗ 
che, Frau Fortuna? Trocken. wie eine Aalhaut? 
Schatte, nimm Du mein Gold Yeraus, - 


9. 

| Schatte (faßt in den Beutel.) 3. 
Herr, da iſt nichts drin. 
Andel. Ha, laß mich ſehn. 

Er beſieht den Sädel genau.) 
7 ‚Ynächr iſt dieſe Farbe. 
Es iſt nicht meiner; er iſt nachgemacht. 
Du Bube baſt mich, Deinen Herrn, beſtohlen. 

Schatte. Nicht um einen Pfennig, Herr. N 
Ich bin ein fo ehrlicher Verwalter geweſen, als 
nur 

A del. Verdammt ſeiſt Du! verdammt fd 

Dein verwalten! — 
| Was uch ich Dir? Dein dumpfer Sinn erhob 
Sich nie fo hoch, die Vorſtellung zu faſſen 
Der Kraft, die heimlich ſchuf, noch ſie u 
ſuchen. 
Mir will ich fluchen, meinen Augen Auchen, | 
Die mich verriethen; meiner Zunge fluchen, 
Die mich verrietb; will Agrippina fluchen, 
Denn ſie verrieth mich. — Singt nicht . 
Sirenen! 
Der Zauber bat gewirkt, und ich erblickt 
Jetzt hinter dieſen Toͤnen Eure Tuͤcke. 
Die Muſik bört auf. 

Schatte. Was ſoll ich mit den zehn Pfund 
machen, Herr? | 

Andel. Geh, kauf Dir eine Kette, Dich ö 
zu haͤngen. — 
Jetzt denk ic an des Bateıs Veaubegc ban 
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„Wenn die geheime Kraft wird offenbar, 
Verfolgt Euch Schande, Kummer und Gefahr! / 
5 weiſ' er ſprach, bezeugen meine Tordnen.— 
O Finger, waͤrt ihr rechte Richter jetzt, 
Ihr riſſet mir die Augen aus; fie gafften 
Auf einer falſchen Wange fluͤchtig Roth, 
und dies verrieth mich. Jede Schönheit baz 
ich 
Von jetzt an: denn ein lieblich Auge iſt 
Die Sonn' an deren Glut die Luſt ven, = 
Und ſchwarz wie Kohlen, todt wie Aſche wird 
O, Weiber, Ihr, geboren uns zu kraͤnken, 
Warum iſt Euer Aeußres Engelrein? 
Das Herz, wie Schwamm, von ferne glatt und 
mild, 5 
Aus welchem beim Berühren Gift entquillt? — 
Wenn Weisheit ward dem Fortunat gegeben, 
Ss war fein Ende ſelig, rein mein Leben! 
Er giebt Schatte den nachge machten 
Beutel. N * 
Bring dies der fchönen Agrippina wieder, 
Mit dieſer Botſchaft: ich verarg' ibr nichett 
Die Gier nach meinem Golde, da ich weiß, 
Der Menſch verkauft ſich um geringern Preis. 
Schatte. Sol ich dieſe Spezereien 9 ö 
oder morgen kaufen? 
Andel. Wie, morgen? Ach! — — Ja morgen 
faufe fie; . 
Ja morgen, ſag der Sal liebe ich lie 
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— 1 
Ja morgen, „ {ag dem Konig, ſpeiſe ich ibn, a 
besten, „Schatte, font Du haben Gold, 
85 morgen iſt die Hoffarth Kleinen hold, 
morgen wird der Reiche duͤrftge naͤbren, 
Ja morgen wird das Laſter Tugend ehren, 
Ja morgen prangt der Arme im Köͤnigskleid, 
O lobt, die nimmer — Zeit, die morgen — 
Zeit! — e 
Fort, Beinge dies der Agrippina bun. 
Schatte. Ja, ich will fortgehn, weil abr 
mich ſchickt, aber ich will mit Thraͤnen fort⸗ 
ehn, weil ich es ſo machen muß wie die 
Huͤndsfötter, welche einen dann verlaſſen, wenn 
man bis über die Ohren im Unglück ſteckt. 
Andel. Da ſie mich bier beraubt bat, ſtehl 


ich mich 
120 Coprus heimlich fort; denn ſchwarze 
nde 
Brafdmarket meinen Ruf in dieſem Lande. f 
Er zeigt auf ſein Kleid 
Dies Prachttleid will ich ſtill und ſchnel ver⸗ 
kaufen, 
So muß der Hochmuth bettelarm entlaufen. 
Die Welt iſt eine Schule des Betruͤgens. | 
Zum Bruder denn, nicht um ibm Gold m 
nehmen, 
Noch ſeine Tugend, Tugend ſtiehlt man nicht; ; 
Rein, feinen Wuͤnſchhut will ich ihm am 
ö den, 2 | 
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und mit ihm canalfeb, durch die ganze, 9 


Nach Jammers Haus in jedem Winkel ſpaͤhn, 
und bei ihm wohnen, as und vergeh, 
(Ab. 


ö N . 
r — 3 „ 


Wildniß wie Seite 34, mit den Bäumen 
der Tugend und des Laflers. 
Cborus⸗ = 
Wenn je Ihe nachempfunden babt ic 


Kampf 
Der Leidenſchaft in eines Koͤnigs Seele, 
Wenn ihn Verräther- Hand vom Throne ſtieß; 
So denkt Euch jetzt den Sobn des Fortunatus, 
. Die Augen truͤb im wild verworrnen Schmerz, 
Von Seufzern und von Thränen ſchwillt ſein ö 


Herz 

Er krönte ſich im Geiſt zum Konig ſchon, 
Jetzt ſchleudert ihn das Meer im bittern Hohn 
Von. Well zu Welle; feines Kleinods Raub 
Bewegt ibn, in Verzweiflung anzuflehn 
Der Winde Wuth, fein Leben zu vernichten. 
Doch dieſe, mild zum Trotz, vielleicht ver⸗ 

| ſchmaͤhend i 
Dein Armen zu willfahren, der fie bittet, 
Geleiten ihn nach Cyprus. — Schlange Gold, 
O, Du verlockſt zu jeder Schandthat uns! 
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Des Sultans Beute ſtiehlt er ſeinem Bruder, 
und da er feinen. Wunſch, den Wuͤnſchbut bt: 
Sucht er nicht auf den Jammer, wie er wollte; 
Er hofft vielmehr den Saͤckel zu; gewinnen? 
und Fiegt in dieſer Hoffnung weg von Cyprus. 
Wenn Ihr auf Fittigen des Geiſtes folgt, 0 
Könnt Ihr in Genua den Fluͤchtling treffen. 
Nachdem er manchen Juwelier betrogen, 
Kehrt er zuruck nach England. Seht am Sof 
Ihn ſchlau verkleidet Edelſteine bieten 
Der ſchönen Agrippina zum Verkau. 

Sie traͤgt den Wunderfädel an dem Gürtel. 

Er ſchlingt ſſe in die Arme, wie der Rabe a 
Die zarte Ba Nachtigall ergreift, 
80 fliegt er mit ihr durch die . . 


wuͤnſcht 2 
| In ame fee Wilbniß zu gelangen. x 
Da kommen beide, felbet Euch zu ſagen 2 


Was ſich an dieſem Orte gügetragen. . .); 
Andelo ſia mit dem Wonſchhut. auf 
dem Kopf, Morippine, in feinen 
Armen. 
Asetorte Ei, welcher Fenfel bi 
u; Du, der es wagt 
| Dom Hof⸗ die Kbnigstochter zu entführen, 
um fie in dieſer Wildniß zu berauben? > 
© Andel. Freilich folkten Teufel und Benttelt 
Aösteiber immer ui. einander gehen denn . 


* 


roi 
find geſchworene Bruder. Aber mein Fraulein 


SGierigkeit, ich bin weder ein Teufel, wie Ihr 


mich nennt, noch ein Juwelier, wie ich mich 
nannte, noch ein Taſchenſpieler, und doch wol⸗ 
len wir noch einige Kurzweil mit einander dar 


ben, eher wir uns trennen. (Er wirft die 


Verkleidung ab.) Kennt Ihr mich? 
Aae Ich bin verrathen! Ent 40 
f 2 iſt der Cyprer! — 7 5 
Bergebt nie, ich vertaufchte. nicht den Sütkel, 
Mein Vater that es; ſeudet mich nach Saufe, 
Hier iſt Nr Säckel, hier find die Juwelen, 
und um die Kränkung wieder gut i ma⸗ 
. 5 chen - e 
„ Andel. Syrecht mir nichts von — 
chen! Einige Genngtbuung iſt es, daß ich euch 
babe. Aus dem Saͤckel mache ich mir nicht. 
Legt ihn ab) und ich will ihn in kleine Stüc 
terhacken, wie Paſtetenſleiſch. Der Sockel! 
Bildet Ihr Euch ein, ich mache mir etwas aus 


dem Side? Wäre der weg, kann ich einen 


andern machen, und noch einen andern, und 
wieder einen andern. um den Säckel kümmere 
ich mich nicht, ſondern um den Saͤckeltrager, 
zum Euch, ja um Euch. If es nicht eine 

Schande, daß eines Koͤnigs Tochter, ein fchbues 
Sraͤulein, ein Fraͤulein nicht fuͤr Lords ſon dern 
fur Monarchen, für Gold ihre Liebe verkauft? 
= wenn der Hondel ichen iſt, ihren Liehr 


N 


/ 


105 


en beſtiehlte O pfui, pfui, eine Diebin. Mit 
Euch muß man ganz anders verfahre. 
Agrippina. Lege mir welche Strafe Du 
wüllſt auf, wenn Du mich nur zu meinem Va⸗ 
ter zurück ſchicken willſt. f 
Andel. Rein, darauf koͤnnt Ihr Euch ver⸗ 
laſſen, fo kommt Ihr nicht fort. Setzt Eure 
Seele in Ruh; denn ich babe meine Ruhe date 
an geſetzt, daß Ihr nicht wieder nach Haufe 
ſollt, Ihr muͤßtet denn ſchneller als ein Hirſch 
kaufen können. Welche Strafe ſoll ich Euch 
auferlegen? Ich will es mir einmal bedenken. 
Ich könnte mich jetzt an Euch machen; ich konnte 
zwei oder drei junge Koͤnige mit Euch erzeugen, 
und Euch dann nach Haufe ſchirken, und ihren 
Herrn Großvater den König erſuchen, ſie zu er⸗ j 
ziehen. Ich konnte es Euch eintraͤnken, aber ich 
will nicht. Ba, 5 „„ 
5 O, verletzt meine Keuſchbeit 
Andel, Nein ſebt, ich ſage Euch, ich bin 
der Fleiſchesluſt nicht ergeben, wenn Ihr auch 
an mir etwas vom Teufel wittert. Ich koͤnnte 
auch etwa davon gehn, und Euch hier verhun⸗ 
zern laſſen. 7 Pe >: N S 
„Agrippina. Soll ich ferben, ſo verhängt 
einen leichtern Top üben mich. 
„ »Andel. Oder ich kdunte Euch, anch, da 
A Freundin ven Süßigkeiten ſeid, in ein Eich / 


4 


— 7 


00 


ktzchen vrwandeln, und ba könntet Ihr Euren 


Lebensunterhalt hier in den Nußbaͤumen auf⸗ 
knacken. Aber auch das will ich nicht. 
Agrippina. Was will mein guter er 
ſia thun? | 
Andel. A ba! Run . zor Peach 
und ſchmeicheln. g 
Agrippina. O, Andelsſta, laß mich geha 


ich bitte! 
eie nich nach Haus! Ich will bei oon 0 
ſchwoͤren, 5 


Bor alen Fuͤrſten Dir nur zu gehbren. a 
Andel. Iſt es Euer Ernſt? u; 
Agrippina. Mein volltommner Ernſt. 

An del. Run, da es fo it, ſebt hr, ſo iſt 


& Win Senf, Ihr ſollt — nicht fort. 


Agrippina. Ach Gott! 

Andel. Prinzeſſin, Ihr thatet am besen 
nicht zu weinen. Und flucht mir ja nicht; denn 
wenn Ihr nur einen verdaͤchtigen Gedanken ges 


gen mich aufkommen laßt, der kleine Geiſt, der 


Euch in meinen Armen durch die Luft trug, 
ſagt mir alles. Darum, thut Euer Sonntags⸗ 
geſicht an. Da Ihr mich lieben wollt, will ich 
Tuch Heben; ich will Euch heirathen, und unſre 


Bi Kinder ſollen lauter kleine Taſchenſpieler wer⸗ 


den. Aber wahrhaftig, nach Hauſe kommt Ihr 


nicht. Ihr ſagt, eke gezuen Euch aber 
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Agrippina lie Du mich ſoll vie Welt Dir 
gebbren. 
Agrippina. Was ſoll die Welt mir, dr 


| Du mich ermordeſt? 
Der Sonne Brand, des Herzens Quaal und 
Noth 


Vereinen ſich, und bringen mir den Tod. 

Es gluͤht mein Mund, und trockne Hitze fangt 
Das Blut; es bricht mein Herz; ; um Gottes 

Willen 

Schaff etwas an, den grimmen Durſt zu inen. 
Andeloſia (bei Seite.) 3 | 
Jetzt bin ich übler dran, als je zuvor. 
Nein, ſterben ſoll ſie nicht / das will ich nicht. 
Hier iſt nicht Born, . Graben, Regen, 


| Thau, 

Nicht Brot noch Wein. gu ugrippina) 
O, meine Agrippina, 
Ermuntre Dich, fieh, hier find Aepfelbaͤume. 

Er zeigt aufdie Bäume der Tagen) E 

und des Laflers, " 
Agrippina. Ach klimm binauf, und reiche 
mir davon. . 

And el. Sieh her, von welchen Kesfeln | 
willſt Du haben? | u 

Agrippina weit auf die Früchte des 
5 Tugendbaums. f Ä 
Hier iſt die Schaale trocken, füß die cht; 5 
Veon dieſem nicht; der heiße Durst win Säure. 


— — 
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Asbelofta zeigt auf die Staate des 
Laſterbaums. 


{ 


eum hierher; bier. find Aepfel gleich dem * 


Golde. . 
„ugripping. Ach ja, um Gottes Willen 
pfluͤcke fie. 
ach Gott, o waͤr ich doch zu Hauſe wieder! 
„Audeloſis klimmt auf den Boum des 
£ Laſters. 
Andel. Stelle Dich etwas auf die Seite, 
ſie moͤchten Dich ſonſt zu hart treffen beim Her⸗ 


unterfallen. — Das find unvergleichliche Aepfel, 


unvergleichliche rothbaͤckige Aepfel. Sie rufen 
einem ordentlich zu: Komm, kuͤß mich. Schon 


gut, Aepfelchen, ich will euch lebren, einen ſo 


zu locken. (Er ißt einen Apfel.) 

Agriv bins. O, England, ſoll ich nie“ 
Dich wiederſehn? N 

And el. Agrippina ,.@ if ein ein zuckerſuͤßer 

Milicher Geſchmack, fo lange man es im Munde 

bat, aber wenn es herunter iſt, iſt es bitter wie 

Galle. 

Agrippiüg. Ylüd immer einige. — Daß 

=: eine Fuͤrſtien 

S0 betteln muß! O, waͤr ich weg von bier, 


Er ſollte anders reden ſchon mit mir. 


Andel. Da ſitzt ein Apfel ganz oben m 
der Suite. Wenn ich den erreichen kann, fo 
komme u Dani zberuntet; 


Agrippina“ Geſchwind! die heiße Sonne 
brennt die Wangen. 

: Andek Will die Sonne Dich kuͤſſen : Nun, 
warte, da, fanze, (er wirftlibt den Wuͤn ſch⸗ 
but zu) ſetze Die meinen Hut auf. (Sie 
ſetzt den Hut auf.) Ich muß durchaus er 
den Apfel da aus der Spie haben, und ug 
es mir das Leben Eoflen. : 

Ag rivping. Ich arme, bin nicht een. 

8 brand gewohnt. 
Waͤr 10 London, wo mein Vater weint 


(Ste verſchwindet.) 5 

a Enden. Halt Agrippina, balt! 270 tin 

5 verloren! | 
Er Tpringt vom Baum) SR: 


D Agrippina, boͤrſt Du meine Stimme 
So habe Mitleid, kehre wieder um! 


u Wie Blitz entſſtegt fie, o, fie hört mich t nicht! 


Ich wuͤnſchte mich in eine Wildniß hin, 
Bam anne en ich nun, muß, dier werben. 


gern / „J re En , 
um Aucend deten, muß in Wehnen 
ſterben. „ . m S 1 


Er will fein Haar "jerranfen, und 
fühlt die Hörner, welche in deß 
durch den Genuß ber Frucht des 

Laſterbaums gewachſen find. 

Welch hart Geweih entſproß· auf meiner Stirn? 
wei krumme Hörner? Weh, ich bin ein Thier. 
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and oba, auge; an Besten verlor 


Side Reichthung, in dem Hut Herſtand! 
Mit Mit ihnen konnt ich unter Fuͤrſten leben, 
Durch ſie die Wunderwerke Gottes ſchauen, „ 
Erfahrung, Weisheit, Wahrheit mul. erwerben: 
Dach meine Jugend bab ich wild verſchleudert, 
Drum werd' ich jetzt zum Wilden, werde Thier, 
Ein haͤßlich Thier mit zackigem Geweih, 
Als Zeichen, wie entſtellt die Seele ſei. 
In dieſem Wald lebt niemand außer mir, 
So wird auch niemand anders ſterben hier. 
Er legt ſich erſchoͤpft nieder, und 
ſchlummert ein. 
Es treten auf Fortuna, kaſter, Tu⸗ 
gend, der Prieſter und Sas 
„ tyrn mit Muſik. Die Muſik ſpielt 
eine Zeit lang,, ebe Fortung 
ſpricht. | 
"Gortuna Geigend nach dem Baum des 
| Laſters.) 1 
Seht / wo mein Teufel feine Hölle baute. 
„Laſter. Geigt auf den gebbrnten Ande⸗ 
loſia.) 
N dh, Tugend, wer gewinnt? Mein iſt der 
TF bor. | 
AR O. Sündenſchlaf! 1— Muſit (dal: 
an ſein Ohr. a 


er er 


. 


5 Die Mufik ſokelt eine Zeit lang / und 

cc Hört dann. ur Andeloſta e u 

„ fort. | 

5 ortuna. Schwer liegt auf ſeiner dunteln 
Seele Laſter. f 

Nicht dringt in ihn des Wohllauts milder Ton; 

Singt laut, und weckt ihn denn mit bitterm 


Hohn. 
. 9 end. Wer Tugend ſchmaͤbt, empfaͤngt 
der Sünden Lobn. * 


2 0 


she, 008 
Tugend, fort! Der Narr hat ſich berlrict 
Lacht ihn aus! o, lachet laut, und weckt ihn! 
Netz fuͤr Narrn iſt weit und huͤbſch geſtrickt. 
Homer, ſchtn bat Lafer debe unge > 


m — ̃ — — „ Alle. * we *** rn; * * 1 v 


Ha, ha, ha, ha, lacht uͤber ſeinen Zorn! 
Wer in der Naer? Dev, Narr, er trägt Tin 

a Horn. a 8 4 
Andeloſig emadt, ‚und, teh er⸗ 
ſchrocken auf. e | 


re Einen ae RS 


| Tag, fort! uuf, bahnt tün, quält, best | 
ihn! | 
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1 Locht, und ſchreit verwirrend ihm ins Obr! 
Sünde nährt ihn, Sorg und Angſt umgiebt ihn. 
Geh zum Wabnſinn in die Lehre, Thor! 
Har ha /: ha, ba, lacht uͤber feinen Zorn?! 
Wer it der Narr? Der Narr, er traͤgt ein 
Horn. 


„„ „„ 


einer.. 
Tugend, fort! Er folgt kicht Deinem Fuhren. 
Rache laut! Und boͤhnt, und quält, bei 
2 trübt ihn! 
Mͤſtbeit, Hölle haben offne Thuͤren. 
Drinnen bauſt Verzweiflung, und umgiebt 
FFV; 5 
ernst he wet 
da / ba, ba / ba lacht über fetten Zern! | 
Narr, Narr, Narr, Narr! Behalte nur Dein 
Er Horn. = 
„»ECnugend und Laſter bieten dem Aus 
deloſia Aepfel anz Laſter lacht 
2 bbniſch; Tugend voll Ernſt und 
Milde. 
undel. Weh, welche Odile! Geht, verſucht 
mich nicht. er 
1 4 " (34 | 


1 nalen 


“ N * 7 
4 Bot 1 Mi 
* * 8 
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* * 
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Zu Leber) Geſchmätkter Teufel, fort! O, 
| jetzt erkenn ich, 

Die Frucht iſt Dein, Du haſt mich fo entſtellt. 
Laß mich! zuwider find mir Deine Gaben — 
Ihr ſchickt mich zu dem Wahnſinn in die Lehre. 
Ich lerne, daß der Thor zum Vieh gehdre.— 
Verſucht mich nicht! O, eines Gottes Gnade 
Befreie mich aus dieſem dunkeln Pfade! 

Fortuna (zeigt auf Laſter.) 
Ih m ſchwur ja Andeloſia treu zu dienen 
Sein Lebe lang, und will es jetzt verlaſſen? 
Andel. Wer kennt den . a 
| bier? ä 

Fortuna. Erkenne mich. Ich und die 
Parzen holten 
Einf Deinen Vater. Ich will jetzt Dich retten. 

Andel. (kniet nieder.) ga 
O, Königin des Zufalls, nimm mein Leben. 
Wo nicht befreie mich von dieſer Schande. 

Er zeigt auf die Hörner. 

Fortuna (zeigt auf Laſter.) = 
Sie bitte, denn fie hat Dein Haupt entſtellt. 

And el. Sie grinſt, und zeigt, daß ihr die 

Schmach gefällt. 8 
ee Komm her zu mir: nur ich kann 
Dich . = 
(Andelofia ſteht auf.) 5 * 
Lafer. Komm ber zu mir: en neues bo 
iſt Dein. 
81 


15 
e Anbei. Ich bin umringt von Angſt und 
Schmach und Tod. 
O, laß die Parzen enden meine Noth! 
Fortuna. Nein, Du ſollſt länger leben, 
ſollſt empfinden : 
Koch aͤrgre Quaal als Strafe Deiner Suͤnden. 
Der Baum, mit goldnen Fruͤchten reich beſetzt, 
Iſt hier von dieſem Laſter eingeſetzt. 
Du haſt Dich ſeiner Fuͤhrung anvertraut. 
An del. Noch nie hab ich fein Augeſi cht 
geſchaut. 
Fortuna. Du ſchauteſ es bei Deines Bo 
b ters Tod, 
s Du des Sterbenden Befehl nicht folgteſt. 
Du ſchauteſt es, als zu des Baumes Wipfel 
Dein Arm ſich gierig hob in weiter Ferne, 
Zum ſchoͤnſten Apfel mit dem ſchlimmſten Kerne. 
Du ſchauteſt es, als Deine Luͤſternheit 3 
Dich glauben ließ, Dir ſei die Fuͤrſtin hold, 
Du waͤhnteſt Frauentugend feil fuͤr Gold. 
au haſt Du nicht nach ihm geblickt? 2m 
wer 
Stets taumelt in der Nichtigkeiten Nacht, 
Der f eht auch ſtets nach Laſters ſchönen Wan⸗ 
gen. 
1 well ibr Antlitz blinkt, ihr Buſen ganz 
Mit Silbermonden prangt, war ſie Dir lieb. 
SoAttft Du hinguf nach dieſer Schmach geſebn, 
Sie zeigt auf die Hörner des Laſters.) 


115 


Sie ganz betrachtet, und in diefem Spiegel 
Bemerkt die Fratzen, und die Hoͤll' und Teufel, 
und dies ha! ha! den Hohn zu ſpaͤter Reue, 
Du haͤtteſt ſie verſchmaͤht. Durch Deine Liebe 
Zu ihr di jetzt Dein Haupt fo. ſchnöd entſtellt, 
und da fie Dich nunmehr fo weit gebracht, 
Wirſt Du mit . eng Spott von ihr ver⸗ 
acht 
Andel. O gieb mir meine vorige Sefakt,. 
und ich will mich bemühen, fie zu haſſen. 
Fortuna. Nicht ich vermag es. Bitte 
dieſe Frau. „ 
(Sie zeigt auf Tugend.) 
Andel. Dies dient nur die zerknirſchunz 
zu vermehren, 
Sl eine Thbrin. Weisheit mir gewähren. - 
Fortuna. Truͤb if Dein Auge, Ther. 
Die lichte Tugend, 
Die ſchlichte Tugend iſt es. Laß die Welt 
Ibr Haupt entfielen, laß die Welt ſie 1 
Denn Sibi sapit, Tugend ehrt ſich ſelbſt. f 
Ihr folge nach, und eine Lorbeerkronre 
Schenkt ſie nach ehrenvollem Sieg zum ee 
Ihr diene, und ſie ſchafft Dir Sold vom 
Himmel, | 
und in der Ewigkelt ſtrahlt Dein Verdienſt. 
Andel. (kniet vor Tugend nieder.) 
unſterblich, göttlich Weib, Dich will ich ehren! 
DO, lächle! ſtets will ich Dir angehören! 
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Tugens. Wenn Du mich liebſt, will ich 
Dich ſtets erhoͤren. i 
= Abfall hat mir freilich weh gets 
Doch gern vergeb’ ich. 
Sie reicht ihm einen ihrer dep fel) 
Dieſer Apfel je 
Für Deine ſchnoͤde Krankheit Arzenei. 
Andel. (faͤngt an zu eſſen.) 

Die Frucht iſt bitter, unertraͤglich bitter. 
Tugend. Verſuch noch Einmal: Anfangs 
ae fcheint es bitte. 
Andeloſia ißt weiter. 

Laſter (reicht ihm einen ibrer Aepfel.) 
Suͤß iſt mein Apfel: nimm! 
Tugend. Am Ende ſauer: 
Doch koͤſtlich ſchmeckt und wirkt zutert der 
meine. N 
Eng iſt der pfad zu mein m Heillgthum, 
Dornig und jaͤh, voll Bitterkeit die Reiſe; 
Wer muthig ſchreitet, findet Himmelsfreuden. 
Schwer iſt der Eingang; oben uͤberall 
Sind Schlöſſer, hell von Perlen und Kryſtall. 
75 ande Ambrafifg, köͤſtlich⸗ ſuͤß iſt der 


Geſchmack | 3 


Die Hörner verfäninden von feinem: 
Kopf. 
und fi ch, die Samad füt ab von meines 
Stirne. 85 
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Dank, ſchöne Tugend! Dr, hätt. ich doch 
wieder 
ö Den Hut und Säckel! Laſter wollt ich haſſen, 
Im Herzen goͤttliche Entſchluͤſſe faſſen. ; 
le Das wird ſich zeigen. Nimm 
von beiden Baͤumen 
| Dir Frächte „Hut und Saͤckel zu gewinnen. 
Ich werde Dich auf meinen Fluͤgeln fuͤhren. 
In London iſt Dein tugendhafter Bruder 
Mit jenem Schatten, Deinem treuen Knecht, 
Dort ſetz' ich Dich im Augenblicke ab, _ 
Doch wirſt Du wieder unſre Gunſt verſcherzen, 
Bringt jene ſuͤße Frucht Dir Todesſchmerzen. 
Fortuna und Andelofta gehen ab. 
Tug end. Nun, Laſter, ſprich, wen kroͤnet 
nun der Sies? 
Later. Das Ende wird entſcheiden, und 
fur Wich = 


20 n d * . 
Platz vor dem koͤniglichen Schloß. 
Athelſtan, Lincoln, welcher Agrippina 
binein fuͤhrt, Prinz von Cyprus, Gal⸗ 
loway, Cornwall, Eheſter, Long a⸗ 
ville, Montroſe. 


Athelſtan. Lincoln, und wie gelang Die, 
. fie gu retten? 
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Lincoln, Ihr Kerker war nur Euer aigner 
| Palaſt; | 
In ihrem Zimmer barg ſie ſich zwei Tage, 
um bier vom erſten Schreck ſich' zu erholen, 
Den die gewaltſame Entfuͤhrung brachte. 
8 eprus. Wo war denn meine ſchzne 
Agrippina? 8 
Agrippina. Ob Höll ob Himmel, dieſ⸗ 
jene Welt | 
Mich hielt, ich weiß es nicht. So ſah ich oft, 
Wenn Themſe würbend ihre Locken krauſte, 
Den Wirbelwind von ihrem zackgen Haupt 
Gewaltig Perlen, ihrer Stirne Schweiß, 
Nach oben reißen; wo ſie in der Luft, 
Bom wilden Sturm getragen, unſtaͤt hingen, 
und endlich braufend in ihr Bette ſtuͤrzten. 
Mit ſolcher Muth ward ich empor geſchleudert, 
Mit ſolcher Kraft in Lüften feſt gehalten, 
und dann mit ſolchem Sturm hinab geworfen. 
| C vprus. Den ſchwarzen Thaͤter ſtraft da⸗ 
fur die Holle. 
Abri rvtne Der Saͤckel iſt geſichert, und 
JIbr, ſollt 
Die Wunderfabrt von mir ausführlich hören. \ 
Cyprus. Wird Eure ſchoͤne Hand, mein 
Plagegeiſt, = 
Men Eigenthum, das keiner mir entreißt? 
„Agripp 144. we Vaters Wille Kun meine 
e 1 


119 N 
Athelſta n. Mein Wille entſcheidet für den 
N Prinzen Cyprus. 
Bevor die Sonne ſechsmal weicht der Nacht, 2 
Sei Euer Feſt mit koͤniglicher Pracht. — 
(8 ei S e Zwar ihre Wicherfehr erfreut 
Doch daß der Saͤckel mein it freut ma 
Dem: | 


Alle geben ab, außer Agrippina, 
Longaville und Montrofe Zu 
dieſen treten auf Andeloſia und 
Schatte, verkleidet als teländt 
ſche Obſthaͤndler. f 


An del. und Schatte. Koopt Appell: - fine 
Appel von Damask, fire Damasker a. 
fine. Pinpins! koopt! Appel koopt! . 

49 rippina. Damasker Aepfel? Biker den 

5 de en 
Nuft doch die Leute. 78 | 

Montroſe. Heda! Obtbandler! ee. 

Schatte. Wer koopt? (Ste treten vor. 
Seker, et is de ſdteſte Appel inner Welt, beter 
a6 Borſtoͤrfer und Roſtocker. N | 

Andel. up mien Woort, Madam, koth⸗ 
backige Damasker Pippin; kiek fe mal ber. 

Schatte. Se ſin en Ba Damarter 
Appels )! bi miner Six. N un. 
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. -Ygrtppinn Ich babe nie fo ſchüne Frucht 
| geſehn. 


Damasker Aepfel? Wozu dienen fie? = 
Longaville., Was iſt der Preis von einer 
ne halben Stiege? | 
Beide. Ene halwe Stiege? Ene balwe 
Stiege? dat is in beeten veel, Muſchẽ -. ö 
Longaville. Nun zehn. Die halbe Stieg 
| iſt fünf und fünf. 
Andel. Five un ſieve? Bi mien Woort, 
un as ick up Got hovpe, ick kann nich ſeggen 
wat de Pries is von ſieve un fieve;- averſt dri 
Krondaler for Een Pippin, dat is de Pries, . 
wenn jt en nehmt. 
Schatte. Bi miner Six/ ringer nich. 
„Agrippina. Drei Kronthaler das Stück! 
e Warum ſo theuer? 
Schatte. O, ſine Damasker Appels; ſe 
ſchallt in deger klook maaken, un it dat Ge⸗ 
daͤchtniß ſtaͤrken. = 
Andel. Un jt dat Geſicht bubſcher un ſiter 


maaken, dat diſſe Oogen immer allerloͤpſt ut- 


ſehnt, un dat de ganze Hof un dat ganze Land 

vor Verlangen brennt dien juckrſtten Mund zu 

or | 
Montroſe. Wie, Aepfel, eine Dame ſchön 


| im machen! 
Prinzeſſin, kauft. 
Agrippina. Der Jelände a 
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Sagt. man, und ufegt abet ſich dumm iu 
| ſtellen; 
Auth dieſe ſcheinen liſtige Geſellen. = | 

Andel. Bi mien Woort, un bi den groo⸗ 
ten Christoffel un bi unſen Herr Jeſus Chriſt, 
be is kien Bedroͤger. De Irlaͤnner loͤgt wol 
mal, aver be is kien Bedroͤger. Et fin fine 
Damasker Aeppel, koͤnt en glad Geſicht maaken; 
aver ick kann nich minner nehmen as dree Kron⸗ 
daler dat Stück. Ick loop min nackte Been 
un Fdote af, un de Teen dertu, un runne 0 
un dal: nach Damaskus derfor. 

Schatte. Bi unſen Herr Jeſus bg, dat 
itz wabr. Fine Pippins. 
„Agrippina. So will ich ihre Kraft ders 
N doch verſuchen. | 
Hier find zehn Kronen, macht Euch jetzo fort. 
Montenfe Lord Longaville, fo kauſt 
8 doch. 
Longuville. Ich: Wozu? 
Fort, dummes Zeug; kommt Füͤrſtin, laßt uns 
gehn. 

Andel: und Schatte. De billige ar 
fel un Sankt Peter un alle billige Engel mögt 
dat Geſicht ankieken, un et huͤbſch maaken. 
(Alle ab außer Andel. und Schatte.) 

Schatte. Ha, ba, ha! Die wird an ung 
denken, dafur ſteh ich. 

Montroſe. nuut lee angeſclicen. 
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Andel. Stil, Schatte. — Koopt, Pippins, 
koopt! 

Beide. Fine vnn Bine Damasker Ae 
el! 
| Montrofe, Kam nicht Herr eungavine, 
n von Euch zu kaufen 

Andel. Ne, bi mien Woort, Muſche, hier 
kemen kiene Herren un Madame, as 15 ‚rue 
man ganz alleen. 
Montreſe Schon gut. Sagt nichtz. Hier 
. find für zwei ſechs Kronen. 
Sr fast, fie baben 35 uns Rost‘ zu ma⸗ 


chen 
Beide. See nantt en habfäet cad 
un 008 ſtark. — 
Montroſe. Bortreſlich Hier! 
e Er giebt ihnen Geld.) 
Leoezdt wohl!. Nun will (0h Fe 
und Männer, Weiber muͤſſen unterliegen. 
Ab.) | 
„ 20, ba, 10 Nun, . iſt berr⸗ 
lich. 
en gongaville tritt auf. 
Schatte. Still, Herr. Da e noch 
ein Narr angezogen. 
/ Beide, Fine Piuvins! Wer kart dus 
don Damasko! 5 
„gongaviite Kam nicht Herr Montroſe 
TEEN bier zu 02 zur p; | 
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Andel. Re, bi mien Woort, mien fie 
Heer, kien Minſch keem torugge. e Eger 
Longaville. Das iſt mir lieb. Hier ſind 
| | fe Dich neun Kronen. 
Die Frucht macht ſchön. Doch wirkt ſie ſonſt 

| au nicht weiter? a 
Andel. It will Di verduͤvelt polietſch 
maaken. “8 1 . 
| Schatte. un Du ſchaſt ken Hanawuſt 

mehr weſen, nee klook un hubſch. | 
Longaville. O ſchön. Lebt wobl! — 
| Noch wagt ich nicht in 

en . | ' frein. 0 5 1 “= 8 
Man hoͤhnte mich. Jetzt wird es beſſer ſein. 
=: . = 5 i (Ab.) Ze on 
f Andel. Ha, ha, ha! So geht es unver⸗ 
gleichlich; Schatte, nun habe ich das Fegefeuer 
hinter mir, und meine Angſt iſt voruͤber, aber 
die Deinige fol noch langer währen. 
Schatte. Habe ich nicht ein gutes falſches 
Irlaͤnder⸗Geſicht vorgemacht? Eee 
Andel. Es ſtand Dir einzig, 8 
Schatte. Aber es iſt doch klaͤglich, daß 
ein falſches Geſicht einem gut ſtehn fol. 
Andel. Du biſt ein Pinfel, Das iſt ja 
jetzt Mode, und wir wollen die Mode mit mas 
chen. Durchſtreife jetzt das Land, damit es: der 
Welt nicht an Nowren- fehle. Während Du 
dort Deine Spitzbuͤberelen anfängf,. will ich 


14 
hit meine Nolle als Wunderdoktor weiter ſpie⸗ 
len. Und dann wollen wir beide uns weiden 
an den 5 Diefer Narren. Geb! 
Geſchwind. ö 
Schatte. Ich fürchte weiter nichts, als 
daß, waͤhrend wir darauf ausgehen andere zum 
Nurren zu haben, wir ſelbſt die Schellenkappe 
unverſehens tragen muͤſſen. (Ab, wobei er 
ruft:) Fine Pippins! Wer kvopt? 
Amped tritt auf. 
= een Weh mir, da iſt mein Bruder; ihn 
beſtahl ich, ; 
und fein Erſcheinen macht mich roth und blaß, 
Wenn ich bedenke, wie entſtellt ich bin. | 
Fine Pippins von Damaskus, 92 0 1 
Ampedo. O pfui, wirf dieſe Larve weg. 
| Andel. Will he Pippins koopen? f 
Ampedo. Höhne mich nicht laͤnger 
mit leeren Poſen. Manches Land um 
ich 
Mit müdem Fuß „ und mit gebeugter Seele | 
um Dich zu finden; jetzt, da ich Dich en 
Beklag ich, daß Du nicht verloren biſt, 
an doch: : verloren iſt Dein Ruf, 
Gluͤck, . 
Berliren Dein Verſtand; ſtatt jener Gaben 
Muß Schmach und Angſt jetzt Deine Set 
haben. 
Mein Dir: eilt Schaue, o der Dir folgt 
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Mit traurigem Bericht von Deinem Elend. 

Wo iſt der Sädel? und wo ei mein Wünſch ⸗ 
2 ” it: “ 

„ Andel. Be und wo?. Seid Ibr etwa als 
Polizei Koinmiſſarius von einer hohen Dh: igkelt 
angaftellt, daß. Ibr fo. gründliche Nachfragen 
mer Der Saͤckel fort; dat Er Euch 
verdrießen. Der Hut iſt fort; darüber koͤnnt 
Ihr Euch vor Aerger erſchteßen. Ich! nteeibe 
alle möglichen. Gewerbe um fie wieder zu be⸗ 
kommen. Wenn Ihr vernünftig. ſeid, fo ſchweigt 
lb, folgt mir und helft: Wo nicht, ſo macht 
daß Ihr fertkommt, und geht zum N — 

Fine Pippins, wer kooyt? (Ab.) 
u o. O weh wie ſchwer betruͤbt mich 
| die Verwandlung! 
Doch aug den Kreiſen meiner wachen Augen are 

Laß ich ihn nicht, bevor er wieder hat = 
Die beiden Schaͤtze. Findet er ſie nun, 
So ſollen fie nie wieder Schaden thun. 

Ins Feuer werf ich ſie mit eignen Haͤnden, 
Daun wied mein Gram und feine Wuͤſtheit en⸗ 

den. en: 
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4 


ler im palaſt. 


Atbelſtan, Lincoln und Cornwall; Agrir⸗ 
vin a, Montroft und Longaville; die 
drei letzteren baden . auf dem 


= Kopf. 

95 Arbeiten. Bericht ds, Einmal, r 
: eden Höllengeiſtern, 

Moch ‚Einmal, und der Hexenzauber weicht: 

: IDEE Ihr: kaͤmpft nicht gegen dne 


Macht der Erde, N 
und Scheuch uc Sieg iſt dieſes ene 
„Frucht.. PR 


Berübrt mich nicht; Ihr fuͤgt zu geiden Leiden, 
und bäher wäh es nun bei Eurem Schneiden. 
Lincoln (zu Montroſe und Longanille) 
Vielleicht kann Zauberſegen Euch befreit, 
unheilbar pflegt die Hornkrankheit su fein. ö 
Cyprus eritt auf. | 
beben. Sieh, Prinz von Cpprus, Dei⸗ | 
ner holden Braut 
Enutzückend Antlitz ſchmaͤhlich hier entſtellt. | 
Cyprus. Dann Lieb und Hoffnung weicht 
ö aus meinem Herzen! 8 
Bei Thränen ſcherztet Ei jetzt will ich 2. 


2 Ich ſah, wie eangavide zur Mißgeburt 
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Berwandelt worden. Doch jetzt muß ich finden 


Den. Anblick, vor dem meine Sinne ſchwinden. 
Beſtimmt war morgen unſer Huchzeittag; 


Die Braut iſt Schande Braͤutigam n | 


Schmach. + 

des ſugt mir, hüt nicht Kunst, y nicht Bauer 
i ſpruͤche / 

Hüft kein verzweifelt Mittel für die Wunden? 


2. Athelſtan. Verlucht se alles, Rettung 


| nicht gefunden. 
Ii Ey rut. Dann, England, lebe wahl. 
8 Gu Borioninn.) 


4 1 5 Der Sterne Macht 


Hat Deinen Stolz und Hobn zu Fall gebracht. 


Ich muß Dich laſſen. Fortan wirbt der Grau | 


Um. Die, wie Liebe ſonſt. 
Agrippina. Mein bleibt die Scham. 
Be 6 vprus. n Lebt wohl! Ich ſagte mehr, wenn 
| meine Zunge 
Sur die Gefühle Worte finde — Herr, 
Ich bitt' um Urlaub, um nach Haus zu eilen, 
Ich Tarf, wo Schande wohnt, niche länger 


weilen. (Ab Se 
orleans. So handelt Drfeans nicht. Weh 
jedem, der 


2 Richt 1 Dich liebt. Auch der beleidigt mich, 
Der halb ſo ſehr Dich liebet, als wie ich. 
Vergieb mir! In des Jammers Kerker litt ich 
So Jange Quaal; der wunde Buſen bluten 


* 


* 


* rog 8 
Ss lang entdeckte nimmer feinen Schaden: 
Erſt jetzt) erſt jetzt / wo ich zu Deinen Fuͤßen T 
Dir Liel' und Leben biete. Wirf ein Auge 
Der Gnade auf mich. Dein entſtellt. Geſicht 
Kann nicht die Lieb aus meinem e 8 
e, e fer: 
Ag rippina. Ach Orleans, von 606 Mei 
. nicht von Liebe. 5 
5 Orleans. Und welches Urtheil fit mit 
meine Liebe? 
Garto wav. N Orleans von Sinnen? 
Theurer Freund — 
2 Orleans. O, theurer, theurer Freund, ich 
bin bei Sinnen. 
Von Smuen iſt, wer gluͤht fuͤr Noſenwangen. 
Denn deſſen Seele iſt vom Schein befangen. 
Von Sinnen iſt, wer um die Blume trauert, 


Die: weit, wenn Kummer quält, und Krankheit 


lauert; 
Sie ſtirbt bei Bat, bei Froſt in wengen 
Stunden, 

3 folcher Reis iſt Augenblicks verschwunden. 

Ich bin bei Sinnen, wenn ich dieſe liebe, 
Mit innerm Aug' erblickt fe meine Liebe. 
Ich gluͤh fuͤr ihres Geiſtes reiche Klarheit, 
Der andre Reiz iſt Trug, und dieſer Wahrheit. 
Gebt mir mein Gluck! In meinem Herzen lo⸗ 

dert 


Athel⸗ 


oe. Die reinſte e Blanme, die Geniehrung fodert. 


Ey fei fie Dein. 


Denn e trifft id ein. 
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utbelſtan. Wenn Du ſie fern ven En 
land 8 wi: | 


Agrippina. In eine ! Döhle ſchließ mich N 


Wo der Verwundrung gaffend Auge nicht 


Mein widrig Antlitz ſieht. Dann komm, o Tod, 


Und ende meine Lieb und meine Neth! 


Athelken. Turfeglich! Gräflich! Die be⸗ 
fleckte Seele 
Des Tbaters ſchmachtet in der. Holle ewig. 


a Ein Teufel ſucht ung heim. 


Cornwall. O, dunkles S Schicha, 


Sin verhällſt Du dies Gebeimniß uns? 


Lincoln (bei Seite zu Montrsſe.) 


Montroſe, wie alt, iſt dieſe Mode, ſagt, 
1 auf dem Haupt Ihr zwei Hornfedern 


a tragt? 
Montrofe. Ein Kerl aus Irland bot mir 
vor zwei Stunden | 


Damasker Aepfel an; ich dummer Tropf, 


Da er mir ſchwur, ſie haͤtten eine Kraft 


Den Leib zu ſtaͤrken und den Geiſt zu lichten, 
„Vertraute ſeinen Worten, aß die Frucht, 


Und bin ſeitdem ſo ſchmaͤhlich umgeſtaltet. 
Longabille. Ich ſchwöͤre, daß der Schuſt 
auch mich betrog. f 
Cornwell. Bei Gott, er hat Euch gar 
| nicht bintergangen, 


" [9] 
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Long aville. Mich ließ er glauben, 
Ein Apfel von Damaskus würde hauchen 
In meine Seelt Weisbeit, meinen Wangen 
Verleihen ſolchen Nei daß alle Frauen 

Mit Lieb und Sehnſucht nach mir e 
5 ſchauen -:- 8 05 

astte yl Die Sucht nach gebfere „ 
Schbnuheit macht mich 
phaßlich. 

Mein irrend Auge bat die Frucht verführt: 
un ſolcher Lohn dem Uebermuth gebührt. 

Arheitam Auch bieſer Fall dient wieder 
zum Beweiſe: 

Der Tbor wur balt ſich für vollkommen weiſe. 

Lincoln (bei Seite zu Montroſe und 
’ | Longaville.) 

Euch bleibt Ein Trost bei dem betrübten Fall: 

Geboͤrnte Haupter giebt es uberall. 


Cbeſter tritt auf mit Andeloſia, der 
wie ein fransdfifger Doktor 35. | 
kleidet if, . Ä 

Atbelſtan Run, Cbeſter/ baß Du dente 

ER aufgefunden? 
beter. f Dein Fuͤrſt, gan manchen: Doch 
nicht Einer kann 
o wilde Krankheit zaͤhmen! Doch hier iſt 
Ein Doktor ein Franzoſ, er iſt gekommen, 
um nah zu ſehn, wovon er fern vernommen. 
je K 
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uAtbelſtan. O beile el. und Englands 


; 1 80 90 5 Schaͤtze ſind * f 
Dir frei gegeben, wie des Himmels Regen 
„ Montroſex O beile mich! Ich will mehr 
FRE: Gold Dir ſenden 
Aus Schottland, als Du. jemals kannt! ver 
ee ſchwenden : 
Longaville. O heile mich! und Dein 
5 3 ö was ich habe. . 
i Andel. He Monsieur Long“ villain, groß 
Dank Ihro Gnad; groß Dank, Ihro .Majeste, 
ick verſick er. Wo is die Madam Princesse, die 
dio Orn fo iourmentiren 7. (Agrippina, 
Montroſe und Longaville. drangen ſich 
vor.) O, mon Dieu! eing. wei, dre, dier, 
fünf, ſechs Orn! ha, ha, ha! Pardonnez moi, 
ick verfider sur mon honneur ick muß lacken, 
ba, ba, ba, wenn ick ſehn, wie fie ſtehn wie die 
„drei Bullen. O, sur mon honneur! Dex Dia- 
ble iß ein liederlieker, ſkaͤbiger, filßiger, ekliger 
„Schuf, fo ſick fu mocquiren von dt Madam 
und die Chevaliers. Ha! ha! ha! ha! 
Lincoln. Der Doktor ſcheint uns zu ver⸗ 
De | boͤhnen, Her. 
Andel. Non, zur mon honneur! Aber 
wir liebe ſehr die Luſtikkeit. Komme fie, Ma- 


dam, bitte gehorſam, ſteh ſie ſtill, und laſſe fie 


mick fühl. — (Er befühlt das eine Horn 
der Agrippina.) Dies Orn, o das if ein 


— — 


N 


wtebii Dru, das IE Kletmikkeit, dar iß leikt abs 
ſuflück. (Er befühlt das andere.) Aber 
dies, o, das iß groß, groß Orn, das iß ſwer, 
dus iß dief, dief / das iß ein gefaͤhrlick Ding, 
ein groß larron. Aber, Madam, bitte, bitte 
ein klein Geduld , ick will fie ſchonlubmacke. 
Athelſtan. Wir ſchnitten drei Mal ſchon 
ee vom Haupt en fort, u! 
Im Nu erſtand es quaͤlend wieder dort. 
„ Andel. Ja, ja, eß iß kein leikt Sack die 
Orn auſumack: es iß leikt fie aufſuſeh, aber 
ſwer ſie weckſußaf. Mank Orn iß ein gut Bru⸗ 
der, ein trei Compagnon, er will nick verlaß 
die Kopf von die Leute. Aber, thut nicks, ick 
werd ihn dock abhau. (Er bietet der Agrip⸗ 
pina einen Apfel, von dem Tugend⸗ 
baum.) Madam, füng we das run in Ihr 
Nein Bauk. 
75 en Vater, mich graut die nne. 
5 nei zu koſten. 
er mag bel dieſen ſeine Probe machen. . 
Andel. (bei Seite.) . 
Den Argwohn ſollſt Du tbeuer mir bezablen! 
Ich kann den Wuͤnſchhut nirgend hier erſpaͤhn. 
Lon 9 aville. Gelahrter Franzmann, eh 
mit mir an, 
Da ich abfcheulicher. nicht werden fan. 
Montroſe. O heile mich, und Dein en 
„ was ich habe! 
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Andel Das if. tout de mme. Es- will 
wirke in den Moment. Madam, ick bitt, geb 
Sie Akt. Monsieur, ſfopp dies in Ibre ſwei 
. Kinnbad, ſo. Nu, Monsieur Long-Villam, 
dies, ſo; nu nock das, fein Sie unbeſorkt, es iß 
excellente ‚medicine. So, nu flud Sie das 
in die Daͤrm und die Bauk. So, nu nehm Sie 
weg die liederlicke vier Diables. (Congavil le 
und Montroſe nehmen ſich ihre Hörner 
ah.) Ha, ha, ha! Is das nick ein gut Sak? 

Athelſtan. Wie ſeltſam! — War et 

ſchmerzvyll, Longaville? 

Lr ga ville. Das Ausziehn that mir wobl, 

Ekeein Schmerz iſt uͤbrig. 
Agrippina. O, reich mir Deine Segens⸗ 
Arzenei. 

And el. , Non, sus mon honneur! Das iß 
nick möklick, gar nick moͤklick! All die Materie, 
all die Ding, all die Subszance, all die Medi- 
cine. find. in fein Bauk und in fein Bauf; 
es i6, nick moͤklick bis ick mehr! nrẽparir agb, 

Atbelſten Bereit es denn, und aus den 
PR Kiſten Englands 

eau Du Gold, mebr als Du wünschen 
kannſt. 


An del. Er muß kauf viel fofibar Ding, | = 


die wackſe in Arabi und Aſi. Sur mon hon- 
neur! Es if: nick moͤklick, big auf ein ander 
Mal, ‚aut gar nick fich. e 


| | 184 
| rinnen Was in der Welt! ſich eme, 
iſt für Gold | 
5 England, darum ei Deine Taſchen, 
und fange auf des Goldes reiche Schauer. 
Andel. Fi, ft, fi, fi! Sie glaub den Dok⸗ 
tor nick? Na, iß gut, if tout de méme. (Er 
'ſieht ſich dabei uberall nach dem Wuͤnſch⸗ 
t- um.) Hier iß nick die Red von Gold. 
(Er entdeckt den Wänſchhut.) Gut gut, 
gut, gut, gut! Ick hab nock ein klein wenick! 
bitt ſei Sie ruhik, “ ie gleick fein e 0 
rir vor Ihr o-rn. | 
Bei su) ‚Ste bat den Sackel, und der 
Hut liegt dort. 
Fett, Kopf! 0 , mache mich noch Einmal gluͤck⸗ 
et lich. 
Zu Agrippina.) Gut, gut, gut, gut, ein 
klein Geduld) Madam. Gleik / gleik; ein klein 
Geduld. Wir hab ſwei, drei, vier, fuͤnf Medi- 
&ine vor die Orn. Gleik, Madam! Stell Sie 
ſick ganz da, und ſaak fie gar nicks, undrſeh Sie 
auck gar nick her naack die Seit. 5 
gleik, Madam, kann Sie wekblaſe die Orn; in 
den Moment, in den Moment. Ick bitt, keiner 
ſeh mir hier her, und feiner ſpreck ein Wort. 
nn Athelſtan. Bei Todesſtrafe, keiner ſpreche, 
er lauſche 
567 ſoll Dir niemand Deine Künſt ablernen. 
Andel. So, nu falle Sie mid hier an die 
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FEN Nu, bitt ick, mack Sie feſt iu Ihr wei 
Aug. Nu, ſo. (Er faßt den ee 
und fetzt ihn auf.) de 
Waͤr' ich bei meinem Bruder Ampebo! we 

Er verſchwindet mit ibt. : .. 2 

Agrippina (aus der Ferne.) 

Hilf, Vater! Hilf Man reißt mic fort von 


bier 
utheldan. Erſtecht ihn. Wo, wo iſt 1 
—ſetzt ihm nach. 5 
| 5 baltet, haftet dort den Doktor feſt! 
Cornwall. Ja, balten! Wer kann das? 
* Der Teufel iſt ez 
In eines Franzmanns⸗ eines Doktors Kleidung. 
Seht, wie ein Habicht mit den Krallen 1 
Das Huͤhnchen, alſo fliegt hoch in der Luft 
Der Hoͤlenhund, die Fuͤrſtin in den Armen. 
. Es ſchwing⸗ ſich jeder auf ſein 
„ ſchnellſtes Roß 322 ä 
Vertheilt Euch überall, er iſt nicht fern. | 
Gallowan Wir wählen: diefen Pfad. 
Orleans und Galloway ab. 
Lincoln. Ich dieſen dort. (A be) 
Cornwall. Ich nehme jenen Weg. Ab) 


»Atbelſtan. Ich diefen hier. mn x. .r 
26 aler Wegen folgt das Clan mir. + 
| (Ab.) 


este le. M werd n keinem Ort der 
* 3 Schande entgehn. 17 ER 5 


\ 


Montroſe. Ja, Longaville, a uns laß 
f pbinterdrein. 
3 Doktor war der Irlaͤnder, der Teufel, 
Der uns betrog. Sein Mittel ſchmeckte mir 
Beinah wie die Damasker Büberei. 
Zu Roß! zu Roß! Wo wir den Feind erfaſſen, 
Soll er fuͤr unſre Schmach fein Herzblnt laſſen. 
Lengaville⸗ Ich werde raſend in obn⸗ 
maͤchtg en Zorn, 
Wenn ai waeren ſchreſt: „Macht Platz dem 
5 . sn Beide ah) | 


1 


Eine entlegene Beeten von Lenden. 


Budelorta mit Agrivping. Ampedo. 
* 8 Schatte. N „ 


useionin 4. D guter adele „ Babe 
Mitl 


Nimm wide mac von mir, berg mia mein 
„ „1 Leben! e e : 
Andel. Euer Leben? Ihr denkt alſo wirk⸗ 
lich, daß ich ein ordentlicher Doktor bin, der 
ſein Leben an den Todbetten der ſterbenden | 
friſtet ? Euer Leben? Nein; bebattet Euer Leben; 
aber gebt Euren Saͤckel heraus. Ibr verſtebt 
küch auf die Diebs- Profeſſion ? Ihr wißt, ſein 
Gruß ist: Steh und gieb ber! So, dies (er 


— 


7 
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mimmt den Säckek) iſt mein, und dieſe (er 
weiſt auf die Hörner) find Euer. Ich will 
Euch lehren von dem Schweiß des Augeſichts 
eines andern Menſchen zu leben. 
Schatte. Ja, und mit Gewalt ſchöͤner 
ben zu wollen, als Euch Gott geſchaffen hat. 
Andel. Wohl bemerkt, Schatte. (Zu 
Agrippina.) Darum, macht daß Ihr fort⸗ 
kommt. Ihr habt gemacht, daß ich Taſchen⸗ 
ſpieler geworden bin, daß ich verzweifelt mißli⸗ 
chen Geſchaͤften vorſtebn mußte; deshalb muͤſſen 
Eure Hörner Eurem Kopfe vorfiehn. : 
Agrippina. O guter, ſanfter Andeloſta! 
Andel. Andeloſta iſ eine Refiel; ; wenn Ihr | 
ibn ſanft anfaßt, brennt er Euch. | 
Schatte. Oder eine Roſe, die Jbr beim g 
Stengel anfaßt; er ſticht Euch. | 
Andel. Aus ſothanen Sründen und Urſa⸗ 
chen, kein Wort weiter! Geht, packt Euch hin 
zu Eurem Vater! Seufzt nicht zu ſehr um Eu⸗ 


ren Saͤckel. Ihr koͤnnt fo gut Euch Geld ver⸗ 


dienen, als das kleine welſche Weib in Cyprus. 
Sie hatte nur Ein Horn auf ihrem Kopf, Ihr 
habt zwei. Und vielleicht koͤnnt Ihr mit der 
Zeit beide los werden, je nach dem Ihr Euch 
aufführt. Aber vergeßt das Wort nicht: Je 
nach dem Ihr Euch auffuͤhrt. Nein, es iſt am 
beſten, Ihr macht Euch geſchwind weg; ich will 
kein Wort weiter haven. Doch,. wartet mal, 


SE 


x38 u 
weil Ihr mich fa ſanft bittet und weil ich En; 
rem Vater einige Genugthunng. geben will, (ob⸗ 
wobl ich mir aus keinem König der; Chriſtenheit 
etwas mache) bleibt noch einen Augenblick. Da, 
nehmt dieſen Apfel, ſneiſt ihn auf unterweges, 
wenn Ibr nach dem Schloß geht, und Eure 
Orner werden es wie die Hundofdtter machen, 
uni von Euch abfallen. 
„Agrippina. O guten lieber Andelofia,. 
e Andel. Rein, weg! Kein Wort mehr. 
Schatte. Ha, ha, hal Horner wer traͤgt? 
Agrippina gebt weinend ab. 
Andel.“ Warum loch Du Schatte? 
* Schatte. Weil ich ſehe welche Horn ⸗Peſt 
der Gierigkeit und dem Hochmuth folgt. 
Ampe da. und welch Gebeimniß, Bruder, 
birgt dies alles? 2 241 
Andel. Poſſen, Ampede, Poſſen, Pfiffe 
und tolle Myſtifikationen, Spaß, Spaß und mie 
lodiſches Weſen. O es ſteckt mehr wabre Muſik 
durin, als in allen regelrechten Arien und Lie⸗ 
dern der Welt. Hier iſt der Saͤckel, und bier 
iſt der Hut. Damit, Du⸗Dich uͤberzeugt halten 
kannſt, daß ich mich nicht aus dem Staube ma⸗ 
chen will fo trage Du ihn. (Er giebt ihm 
ven: Wuͤnſchhut.) Du bennſt feine Kraft. 
Wenn Gefahr auf. Dich loskommen ſollte, fliege 
weg. Ein Rudel geſchundner lahmlendiger 
Mähren ſtolpert uns. aun allen Kräften nach, 


Amar ine, 
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um uns einzufangen. Aber, Schatte) mag ez 
kommen wie es will, wir muͤſſen noch einmal 
recht luſtig ſein, und aus vollem Halſe lachen. 


Schatte. Und wenn wir den Hals vol 


baden, Herr, wollen wir es machen wie alle 
Schlemmer, ganz vergpügt ung binlegen und 


einmal außſchlafen. 
Andel. Geh geſchwind nach meinem Saufe, 
lege mir meinen reichſten Anzug heraus. Ich 


will auf der Stelle wieder an den Hof. 


Schatte. Ich will in dieſem Anzug an 
den Hof; denn Kleidung iſt nur der Scharten 
eines Menſchen, aber Schatte iſt der Kern ſei⸗ 


ner Kleidung.“ 


Andel. Weg! weg! Ich bin im mucnt 
f bei Dir. 
3 (Schatte ab.) 
unves o. Mehr Noth thut es, Dir lutz 
rufen: weg! | 


Weg, weg mit dieſer wilden wüßen Taub ; 


Weg mit der Ueppigkeit — 
„Andel. Weg mit Deiner Reinheit, Bru⸗ 
der; Du biſt ein Eſel. Warum ſpeit dieſer 


SEaͤckel Gold aus? Nur, damit man es verthut. 


Warum lebt ein Menſch in der Welt? Etwa 


um in den Vorſtaͤdten derſelben zu verweilen, 


wie Du es machſt? Weg, armſelige Einfalt, 
weg! Sind nicht die Augen Ddaztr geſthaffen/ um 
fhöne Weiber anzuſehn? die Herzen, ſie zu lie⸗ 


„ 7 


0 


“es | 


ben? die Zungen, um fie zu werben?! und 
die Hände, um ſie zu fühlen? Fort mit Dir, 
Du Stock, Du Stein, Du Klotz! Sind nicht 
die Fuͤße zum, tanzen geſchaffen, und ſollen die 
meinigen die Welt auf und nieder ſtolvern nach 
dem Takt Deiner Beine, die Du in wollene 
Struͤmpfe gewickelt haſt? Du haſt den Hut; be⸗ 
Balte ibn; ein ander Mal will ich Dein tu⸗ 


gendhaftes Angeſicht wieder beſuchen. Leb wobl! 


Woblleben iſt meine ſuͤße Gebieterin. Ich trage 
ihre Farbe an meinem Hut, ihre Seele in mei⸗ 


nem Herzen. Ich habe einen Eid darauf abge⸗ 


legt, vergnügt zu ſein; und trotz der Fortuna 

und den kohlſchwarzen Schickſalsgöttinnen will 

ich nimmer mehr traurig ſein. (A b.) 

Ampedo (allein.) 

Geb Rarr/ bald wirſt Du traurig au der 
Lu | 


uſt. ; 
Die Halfte Deiner Freuden ſchling ein Grad 


Von giergen Flammen. 
(Er naͤhert ſich einem großen Kobleu⸗ 
becken, und wirft den Hut hinein. 
Der Hut verbrennt.) 5 
Di—eeſes Feuer ſollte | 
Vernichten Hut und Saͤckel. Rauch iſt jener, | 
So werd es Dielen. Zaͤhlt man Gut und 
Uebel, 5 b 


Das fie gewirkt: Das Bir iſt Bergegroß 8 
Das Gute winzig wie ein Erdenklon. 
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Dein Stolz, Dein Unheik ſol im Feuer erben; 
Der Guͤter en .. un ing en 
ER ben. 


Es treten auf onganitte und TEEN, 
mit Soldaten. 


bengeville Das it fein Bruder; bindet 

ihn, Soldaten. | 

Montrofe. Feſſelt dem Teufel Arm und 

Beine! Fort! 
Am pedo. Ir doͤſen Männer, was bab 
it verbrochen . — 

Long avill e. Du biſt ein Sohn des Sr | 

tunatus; nicht? ö 

umpede. Ich bins. Doch er hat nimmer N 
| Euch gekraͤnkt. u 

Lengaville. Dein böſer Bruder abet, 


a Schurke ſieh. 
Meoteoſe Wo iſt der: ſchone Sackel? . 
der Hut? x — 
un pedo. Mein Bruder andelofi ia bat den 
Slaͤckel. | 


Er wird ſogleich bei uns vorbei bier kommen. 
O daß ein Herz, durch Suͤnde frech geworden, 
Aus niederm Gold⸗Durſt kann die Seele more. 
| den! f 
Der Wünſchbut ift verbrannt. 
Montroſe. Verbrannt? Bringt Ketten. 
Die Folter ſoll Dir beides ſchon entpreſſen. 


1 5 3 
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1 Schurke, Mache will ich für die Schmach, 

Die meinem Haupt Dein Bruder angethan. 

Longaville. Dat will auch Longaville. 
3 Drum fort mit ihmfmm 
W Mohtrofe Schlevvt ihn nuch jenem 
Thurm; bort feſſelt ihn, 

Sole un Ale N im Stec nut Schellen 


ſt/ 
ur zwingt ibn DZ = Wuͤnſchbut ape. 


Gieb Hut und Säckel/ dann nur bi Du frei, 
De nicht, verhungre dort. 
Ampedo. O, Tyrannei 
Ihr ſolltet nicht um jenes Zeichen 1 
Ihr ſeid ja Vieh, auch obne Horn zu tragen. 
5 Fort mit dem Hund. 
(Soldaten führen Amped abe) 
! Kommt, edler Longaville; 
Der ein' iſt unſer; ; wär es auch der andre, 
So koſtet Hut und Saͤckel ihren Kopf, 
Wir theilen jenen Preis ung bräͤderlich. 
| Longaville. Das wäre enge Bang: 
u an 2 


Andeloſia ſehr prächtig stein und 
| Schatte treten auf. 


Nentteſe en Longaville. De tummt 
5 e ſchmucke Stuber. 


i 
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e ongapklle Cu undel ) 
Den trifft ſich ſchhn. 
Andel. Habt Dank Lord FR 
gongasille De: „König hofft 15 bald 
And el. Run dahin will ich. 
Schatte. Fine. Pippin! Ge anvelt 5 
Damask! Ha, ba, ba! ee 
Montrofe Warſt Du der geländer, der 
2 uns betrog ? 5 
Schatte. Fine Pipvins! ba, ba, bat nein 
ich nicht; Schatte nicht. 
An del. Die Aepfel waren fein und een 
125 N nicht? e En 
Longaville: Die ſchlimmſten, die. Du je 
verkauft! — Bringt Feſ⸗ 
„ feln. | 
„ Andel. Was, wollt Ihr mich ermorden? 
ö Hůͤlfe! Huͤlfe! 
5 Schatte. Hülfe! Huͤlfe! Huͤlfe! ! (Ah. ). 
375 n e. Volgt jenem Hund, und fiopft 
5 ſein heulend Maul. 
An bel. as ſoll, Ihr Schurken, dieſer 
grimme Angriff: 
Longaville. Wir wollen Rache ſehn für 
unſre Schande. — 
Montes se Und Deines Pompes goldnen 
Strom verſtopfen. 
di Soldaten balten ihn ref Mont⸗ 


„ 
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ro ſe und: Longavikle! ſuchen nach 
dem Sackel. un ſtraͤubt 
fi.“ 

und el. Mord! Sie eh mich. O, 
ruft nach Hülfe! 

engere. Imſonſt iſt Dein Geſchrei. 

Komm, komm, den Saͤckel, 

Den Cpringquel Dan, ‚üppigen Verſchwen⸗ 


Andel. Gab kuch je König dieſen ſchub⸗ 
= den Auftrag? 
Montroſe Nein, nein. Friſch, ſchlogt 
ihn nieder. 
Ein Vorhang wird weggezogen. Man 
erblickt Ampedo im Kerker in Ket⸗ 
ten geſchloſſen. 
Kennſt Du ihn? R 
5 zum Mein Bruder Ampebs! Durch 
| weſſen Sünden: 
Konne einen ſolchen Lohn die Tugend finden? 
Ampedo. Die Schuld iſt Dein, und dieſer 
N beiden Lords, 
Die ohne Grund mich hier nn laſſen. 
Longaville (zu Andel.) 
Dein Straͤuben iſt umſonſt. a 
1 Zu den Soldaten.) 

0 ; Schließt ihm die Beine. 
| 2 neh Und warum greift Ihr Buben 
a „ . werk 

* - Lon⸗ 
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Longavilke. Es end in Schand und 
Noth, was ſtolz begann. 
Frag Deinen Bruder, welche Koſt ihn naͤhrt, 
und ſei gewiß, fie wird auch Dir gewährt. 
Andelofta wird im. Kerfer neben Am 
pedo angeſchloſſen. Longaville, 
Montroſe und Soldaten ab. 
Ampedo. In Mangel, Elend, Herzweh 
bdittrer Sorge 
dat Ampedo ſich Ubervoll gemaͤſtet. nr 
Mangel iſt Hunger, Ketten find mein Elend, 
8 und Sorge koͤmmt durch Dich auf 


mich. 
Andel. & gieb ie 15 re. Ich bab 


Das fret fi bebt, 4b delt dat übnte db 
= den, 
Das Menſchenaugen trübt, zu Schanden 3 | 
Ich ſollte jammern! mich 15 Sorge faſſen Ä 
Ich ritt zur Seite hoher Könige, = 
und bin gefeſſelt? 
er we gewaltig. an den Ketten) 
ES Dieſe Bande; ſyreng ich, | 
Zu fol; iſt mein Geſchick die Schmach zu 3 
Ampedo. O Thor, der jetzt noch nach . 
Fleiſche trachte, 
Da Dampf: rings den reichen Geiſt um⸗ 
„ , a 
| [ 10 1 


* * 
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N unten. Sill Gimpel! Bin ich nicht 50% 
 - tanas Schooßfind? 
PR Feſſeln ſi nd Ein Runzeln ihrer Stirn, 
Nur eine Abendmaske; wenn es tagt 
So überſtrahlt ihr Blick der Sonne Pracht. 
N Amped 6. Mein Leben mordet dieſe truͤbe 
| Nacht. 
Dru, eb wohl! Gram, Hunger, Sorge, 
Mangel m 
Sie brachten um den armen Ampedo. 
. An del. Wo iſt der Wuͤnſchhut? N 
we Ampedo. Aufgeldſt im Feuer. ' 
| And el, Der Thaͤtet ſei verflucht au ewger 
Bis Schande 
De Wunſchbut wurde Idfen unſre Bande. 
Ampedo. Fahr wohl, Du Geck! Des To⸗ 
des froſtge Hand 
Eiſtarrt des Lebens kleinen Bach in mir; 
Bor ſeinem End il niemand glücklich bier. 
ö Er ſtirbt. ) 
And el. Die war ein klein, verzagt Gent) 
gegeben. 
ein bunte Tod folgt a ein dunkel geben. 


delt und Montroſe treten auf 
. mit einem Strick. 


Songanilte Ben Saͤckel nehmt an Einem 
j Lage Ihr, 
10 andern ich ſo, denk ich . ie 
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Montrofe Davon nachher. Sagt, ſeid 
»Ihr jetzt der Meinung, 
Sie frei zu laſſen / oder fie zu toͤdten? 
Dengarille Sie muͤſfen ſterben. Seht, 
Ä der Ein iſt todt. 
undel Ja, Mörder, er iſt todt. — O, 
beiltze Weisheit, 
Wenn Fortunatus zur Geliebten wählte 
Dein himmliſch Antlitz, ſeine beiden Söhne 
Sie hätten hell geſtrahlt, wie klare Sonnen. 
Longaville und Montroſe ſchlingen 
den Strick um ſeinen Hals; jeder 
faßt ein Ende ul 72 und 
ziebt. 
Longaville. sieh tüchtig, Montroſe 


Ander. Kommt Ihr mich zu erdroſſeln ? 


Seid Ihr Henker? 
euch Teufeln giebt die Hülle Euren Lohn. — 
Fortuna, ja, gerechte Strafe duld ich, on 
Ich ſtieß die Gnade von mir, und bin ſchuldig. 
O Tugend, ja, ich babe Deinen Willen | 
Berhöhnt, und mein Geluͤbde ganz vergeſſen: 
Schmachvoller Tod iſt Laſtern zugemeſſen. 


Verſtand und Relchtbum ſind zwei Gottesgaben, N 


Und wer wie ich ſie mißbraucht, deſſen Seele 
Stuͤrzt ſchmachbedeckt und bettelarm zur Holle. 
Gewiſſen! weh! Dein Stachel! Weh! laß ab! 
Ihr Henker, raſch! Ich ſehne mich zu ſterben: 
Kein Tod ict gleich der Pein und Angſt in mir. 
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O eitle Wat, zu ſpat hab ich geschaut, 5 
Zur Hölle fährt, wer hier den Himmel baut! 
(Stirbt.) . + 
Longaville. Er Hi nicht mehr. Fort mit 
den Leichen, ſchnell. 
Montroſ e. Erſt zeigt den Saͤckel her, Lord 
Liongabille. 
Longaville. Hier. 5 
(Er giebt ihm den Sädel des ante 
Laß ung dieſen Thurm mit Gold anfuͤllen. 
Montroſe. 9 der Side it nicht 
cht. | 
Bonganitte (nimmt den Side und 
fühlt raſch hinein.) 
Schotte, und win betrügen! Gieb den rechten, 
Sonſt wird Dein Buſen meiner Klinge Grab. 
Montroſe. Schurke, Du ſollſt, was mir 
‚gebührt, nicht rauben. 
(Sie fechten.) 


Es treten auf von der einen Seite 
Athelſtan, Agrippina, Orleans, 
Gallsway, Cornwall, Cheſter, 

Lineoln und Schatte; von der an⸗ 
dern Seite Fortuna, Laſter mit 
ihrem Gefolge. 


Mehrere. Da find. die Mörder! Greif ie | 
52 IB: ſchlagt fü ie nieder. 
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För tritt wiſchen Montrofe und 
Longaville. 
Mein iſt der Saͤckel; mir gebt ihn zurück. 
Alle weichen erſtaunt zurück.) 
Welch Wunderbild trifft den erſchroͤcknen Blick? 
Schatte. Ach ſeht, ſeht! Ach, meine bei⸗ 
den Herren, die Weſen des armen Schatte. 
Was ſoll ich nun anfangen? Weſſen Körper ſod 
nun Schatte folgen? 
50 rtung. Still, Tropf, Du findeh reihe 
| Haufen Gecken, 
Die willig einen Schatten unterhalten. 
Ich ſchließe die geſchwaͤtzgen Lippen Dir. 
Zu den Lords, welche Montroſe und 
Longaville halten. 
Ihr braucht fie nicht zu halten; ſeht, ich 
ſchleudre ö 
Die niedern Seelen tiefer als zur Holle. 
Laſter (zu Longaville und Montroſe.) 
Ich nehm Euch in Verhaft, Ibr ſeid die 
| | meinen. 
'Gertuna Ihr Erdengbtter, wundert .. 
nicht drob. 
Die beiden Narrn bringt Laſter in Verhaft. 
Sie fehlten gegen Tugend; Laſter iſt 
Der Tugend Haͤſcher, Kerkermeiſter, Henker. 
Seht dieſe Cyprer, Fortunatus Söhne, 
Sie und ibr Vater waren meine . 1 
Faortuna iſt mein Name. 5 . 
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Alle Meuſchen auf der Bühne fallen 
vor ihr nieder, und bleiben auf 
den Knien liegen bis zum Schluß 
des Drama. | 
O hehre Goͤttin! 
ö Fortuna. Kniet nicht! Wenns mir beliebt 
auf Euch zu zuͤrnen, | 
© fehleude ich ſelbſt zur Erden Eure Sime 
Steht auf. 8 
Su Montroſe und Longaville.) 
Ihr plumpen, niedern Thoren ſagt, 


Welchen Gewinn bat Habſucht Euch gebracht? 
Den Saͤckel gab Fortunas milde Hand 


Fur fie. Arm wurden fie durch wuͤſtes Lehen; 
Und eben dies hat allen ihren Steh 
Mit ſchnoͤdem Tod gebrandmarkt. Wald: zn 
aſtehlen 
Ä Verkauftet Ibr dem. une Eure a 
Und hofftet Reichthum. = 
5 (Sie zeigt in den Sückel) 
Troͤpfe, ſeht, die Bo 
Entfob. Mein Wille if in irpſchen; Ding; 
Alles verliert, wer alles will verſchlingen. 
Atbelſtan. O heilige Goͤttin... 
Fortuna. Schweige ſtill, Du⸗ Schmeichler! 
Mebr Rache haͤuft Dein Reden auf. Ba 
Haupt. 
Fortunn zuͤrnt auf Dich. Es brennt in Die. - 
. Der BRAUN: Feuer. Und in Agrippinn 


1262 8 
Raß t wild der Stolz Io König. Diefe Sän- 


Verhaͤngten jene 8 auf Euren Blidſt nn. 
Doch Euch verzieh ſchon Tugend, und Fortuna. 
Atbelſtan und Agrippina. 2 
Nehmt unſern Dank, Ihr heil gen Gottheiten. 
Fortuna. Und die Metallverſchlinger, diele | 
u Diebe, n 
Die ſi ch mit Gold zur Odlle gruben, nur 
um reich zu ſcheinen, ſeht, das große Siegel 
Am Gnadenbrief der Tugend gab Verzeihung 
und Leben Euch, als Eure Hörner ſchwanden. 
Kaum ſeid mit Einem Fuß Ihr aus bem Ker⸗ 
ker, 
Lauft Ihr auf tollern Wegen zur Verdammniß. 
Ihr ſeid dem Tod verfallen. Eure Strafe, 
Schall Euch durchs Ohr, und ſchrecke Eure 
Seelen! 
0 ble dieſer König ſpreche jetzt bag urtbell. 
Atbelſtan. Ich ſoll, o Kaiſerin der Welt, 
entſcheiden? | 
So bort den Ausſpruch uͤber dieſe beiden: 
Diu wirſt auf einem Rade todt gemartert; a 5 
Du wirſt gevſertheilt durch vier wilde Pferde. 
Laſter. Schwach urtheil! ſchwacher Kae 
| ter! Diefen Ausfpruch. , ° 
Berwerf ich: die Gefangenen ſind mein. 
Hört, balfamirt die Leichen dieſer Cyprer, 
Und ebret fie mit e 1 ne 
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zz (Ste zeigt auf das Gefolge.) f 
1 was Ihr wollt mit jenen. 


n Montroſe und Longaville.) 
Diooch die beiden 


| euch kuͤſſ ich, Reb ich, Jör ſeid meine Trauten. 


Entfeſſelt ſte. Ihr Leben friſtet Laſter/ | 
Ich mach Euch frei. 
(Sie nimmt ihnen die Schellen ab) 
i Beide. Dank, gnadenreiche Gottheit! 
Safer, Weg! Doch in Freiheit findet Ihr 
mehr Knechtſchaft 
nls in den Feſſeln. Fort, Ihr niedern Seelen! 


u Bewußtſein Eurer Bosheit fol Euch, Audien, 


Longaville. Gtaßlich! Das ſind der 
. Odue Feuergluten. 


Montroſe. Endloſer Top id des Gewiſ⸗ 


ſens Bluten. 


Beide. Wir Armen, Armen! Web, 0 


weh! 
"gortuna So telumphiet Fortuna. Jetzo 
will ich, 
Nach meinem Brauch, was ich von jenen van 
Dir übertragen, König Athelſtan. | 
Sie reicht ihm den Sätkel.) 

Ich will in ihn die alte Kraft einbauchen, 
Doch überlege, wie Du ihn willſt brauchen. 
England wird nimmer 12 5 iſt Englands Stre⸗ 


Durch Tuben mehr 5 Bache ſich zn beben. | 


\ 
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| Lager. Durch Tugend: Armes Kind! Sie 


birgt ihr Haupt. 


Es treten auf Tugend, mit einer 


Krone auf dem Haupt ſtatt der 
Narrenkappe; das Gewand iſt vorn | 
ganz eben fo geſchmückt, wie hin⸗ 

ten (S. 35.) Ibr Gefolge beſteht 
aus Nymphen, Muſen, und Köni⸗ 
gen, welche bekraͤnzt find mit Oli⸗ 
ven⸗ und Lorbeerzweigen. Sie 
treten ein unter angemeffener 
Muſik. 


Tugend. Wer fagte hamiſch, Tugend berg 


ihr Haupt? 


u Lafer. Sie, welche Dich von dier veriggen 


wird. 
Sortuna. Sie, welche Dich beſtegt. Du 
wagſt zu kommen | 


Geputzt mit muntern Federn, und es folgen 
Bekraͤnzte Muſen, Könige Deinem Schritt, 
Jetzt, wo Dein Feind Dich ſiegreich > 


tritt? 


* it der tugendhafte Ympedo? 


Geigt auf Laſter.) ö 5 
Ibr Kuegt u: 


Weil er Dir folgte, fo geſchah ihm Recht. 
Tugend. It Ampedo ihr Knecht? & 0 


es gut, 


Die Barrentappe „ mne ich vormals teu, 


\ 
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Sis slemte ihm ; Denn wer, wie er, die Zur 
gend 


In Wolken hüllt, ihr Licht der Welt entrückt, N 


Deß Ehr und Name wird von mir erſtickt. 

Er wandte mich nicht an; barg ſeinen Schatz, 
Dem Knicker gleich, mit roſt gen traͤgen Nie⸗ 

Shin war fein Antlitz, doch es trug die Larve 


Des Schwarzen, und erſchien ſo vor der Welt; | 


So ſterbe wer der Tugend Bild entſtellt. 


. Laſter. Tbbricht biſt Du, zu ſtrelten; ich 


bin ſtaͤrker 


Als Du und größer: Tugend Du mußt fichen, 
e Haupts, mir ward der Sieg ver- 


lieben. 
Tugend. Mein Werth gewinnt bel Del 
hem giftgen Blaͤhen. 
35 böber daß Du Hi, je graͤßlicher. 


Die Welt wird mich um meine Demuth lieben. | 


birtüns. Du ſelber liebſt Dich ſelbſt. 
. Sieh auf den Köpfen 
Won Agrippina, Montrofe, Longaville, 
(Engländer, Schotten, Franzen) ſaßen Hörner, 
und zeigten, daß Franzoſ, „Englaͤnder, Schotte, 
und alle Welt vor Laſter kniet, es ehrt; 
In keinem Land ſchaͤtt man der Tugend Werth. 
„Tugend. In jedem Land fchägt man der 
Tugend Werth. 
In iedem Weich glübt e; reine Brus 


> ’ 
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Fur mich, und Tugend ik Ihr bochſe Luft. 

Engländer, Schotten, Franzen dienten Dir? 

Das bringt mir Ruhm. Du ſtuͤrzteſt fie in | 
Schmach 


Drum baßt man Dich, folgt meinen Spuren u 


nach. N 5 
Gu Sortuna) Ba mir zu. tämpfen biſt Du 
viel zu ſchwach; l 


Du Laſter, töbricht. Eine Weile ließ ich 


Mein Licht verfinſtern: jetze will ich ſcheinen, 
Abr ſelber ſchwoͤrt, kein Glanz erreicht den 
er meinen. 
Fortung. Du bitt zu frech. Hier iR. en 

Hof verſammelt 


Bon gerblichen; fo mögen fie denn schlichten 


und wem von uns der Preis gebuͤhret, richten. 

Later. Mir iſt es Recht. GT 
Sortuna. Auch mir. 

Tugend. Doch nicht ſo aut 


Dos urtbelt ſpreche dieſe Goͤttin hier. 


Sie tritt bei dieſen Worten vor die 
Loge der Königin Eliſabeth, und / 
verbeugt ſich ehrerbietig. 

Laſter. O ich unſelige, ich bin verloren! 

Laſter, ihr Gefolge, Montroſe und 
Longaville entfliehen in Eil und 
Verwirrung. 


Elle. Haltet das grimme Scheuſſl. 


1866 
Tugend. Laßt fe gehn. — 
ee wer ſiegt jetzt? g a 
Fortuna. Tugend ich meite. : 


| *. Nichte und meins, und fühle Deine 


Staͤrke. a 
Alte Renſchen auf der Bühne, welche 


—— bis dad in in einem Halbkreis um 
Fortuna e vn in . 


tung: 
D Katſerin der Welt! 
Fortuna. Was boͤhnt Ibr mich: 
(Auf die Königin Eliſabeth zeigend.) 
Dort bildet bin! nicht mir ſollt Ihr Euch 


nigen. 
Ste wirft ſich bin, der Kdnigin eine 
deth gegenüber: 
Ach muß mein Knie vor dieſer Gottheit beugen 
In Demuth. Du, des Zufalls Königin, 
Sieh in den Staub wirft ſich Fortuna bin 
Und wenn fie Deine Mad 
„„Sie zeigt auf die Tugend.) 
Beleidigt Hat, 
c & folgt fie fortan Deines Wagens Rad. 
Die Macht, die ſie a Himmel bat empfan⸗ 


Sie uͤberlaͤßt fie Dir, ve iſt gefangen. 
Tugend. Fortuna iſt beſiegt. 
Gur nn 5 | 
O, Gbttin, ſprich / 


. 
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Auf weſſen Seite iſt nunmehr der Sieg 
Doch dieſes Urtheil tft geſprochen ſchean, 
Denn Laſter iſt vor Deinem Blick entflohn. 
Wollt Ihr die Wahrheit noch beſtaͤtigt wiſfen, 


Schaut hin auf Fortunat und ſeine Soͤhne: et 


Von allem Glanz, der ihre Stirn umſchwebt, ö 
Hut nür der Schatte arm ſte uͤberlebVwn. 
Verwelkt tft ihre Pracht, ihr golden Glock. 


Schatte. Nur Schatte bleibt, und ſagt 


| ihr Mißgeſchick. 
Lügend, Was fie auch hatten, was ber 
“2 Menſch kann haben, 
Laͤßt Schatten nur zuruͤck, wenn er P 
Tugend allein lebt flets, und lebt in Dip, 
Ich bin das Scheinbild . 
Gur König in Elifabeth >». 


Du das Weſen lie. 
Auch ſie kniet der Königin Sliſabeth 
| „ bin; eben fo. ihr Ge. 
olge der bekränzten Könige and. | 


N 


ympben. 


Sieh mich, den Schatten, Dir zu ‚Füßen, ki 


Gieb Deine Gnade dieſen, mir, und allen. 
Wir knien um Dich, Schatten; Du allein 
Kannſt, hehre Nymphe, Weſen ung verlelbn 


O, möchtet Du uns dieſen Wunſch gewähren! 5 | 


Du liebſt die Tugend, wirſt fie gern erhören. 
In Deinen ſonnengleichen Augen liegt 
Hell die Entscheidung Tugend hat geftegt. 


N 


z 
Alle. Tugend hat geſiegt. 


Tugend. Es werd, als Dank für kal 


Sieg, das Lied, 
Das für Fortuna früher war beſtimmt, 
Der Tugend jetzt zu Ehren angeſtimmt. 


Lied geſungen von den befränzten Nom | 


ben, Muſen und Königen. 


Die Tugend lächelt, o Seligkeit! 
Von dem freundlichen Blick noch jeder _ 
Dil Tugend zürnt, o Herzeleid: 
Ihre Lieb iſt Himmel, und Hölle ihr Haß. 


ie 


Da Himmel und Holle fich beugt ihrem Thron, 


Erbebt ihrer Augen entſetzlichem Drobn! 

Da Himmel und Höll ihrem Throne ſich beugt, 
Ruft: Seligkeit, wenn ſie laͤchelnd ſich zeigt! 
Wir beten Dich an, aus freudiger Bruſt 
Erſchallet Dein Loblied voll Jubel und Lurſt⸗ 


Singt Preis und Dank der goͤttlichen Tugend! 


Singt Preis und en = göttlichen Tugend! 


enger ur faßuch vum, ‚st denn, far 5 


unſer glied gen diam a 
Da der Tugend Hand uns krönt! 


ee — 


Singen wir fröblich denn, fröhlich denn, bar, 


lich denn | 
Der Börbang fällt. 


833 
* „ c a 5 ® 
U ri, x —— 
N Er - 


7 


” 


A n h a ng 


einiger aͤhnlichen Maͤrchen. 


* 
= 
N 
* 

Mr 

„ 
N 
* 2 * » 
t 4 L 

Y 


N 


LE 


2 


> 


88 


Jonathas, und die drei Kleinode. 


Katſer Friedrich, und die drei Edelſteine. 
Der Wuͤnſchbhut, das Becken und der 


Knaͤuel. 
Das fliegende Geruͤſt. 
Die Wagenraͤder. 


Jona⸗ 


1 Jonathas 
| und 
te drei Kleinode. 
‚Märchen. 


(Gesta Romanorum,, 0 


D. hatte 85 Zeit fein. Sand mit Wels⸗ 
heit beherſcht. Er deſaß drei Sbhne, die er 
ſehr liebte. Als er nun ſterben ſollte, vermachte 
er dem erſtgebornen alles was er ſelbſt ererbt 
batte. Dem zweiten Sohn gab er alles was er 
Zeit ſeines Lebens erworben hatte. Aber dem 
dritten und jüngfien Sohn ſchenkte er drei fee 
tene Kieinodien, nämlich e Ning 
11 4 | 
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eine Kette und ein foflbares Tuch. Der Ring 
hatte die Kraft, daß jeder der ihn trug bei al⸗ 
len beliebt war, und das ſo ſehr, daß ihm nie⸗ 
mand etwas abſchlagen konnte. Die Kette hatte 
die Kraft, daß jeder der ſie auf der Bruſt trug 
alles mögliche, was ſein Herz wuͤnſchen konnte, 
erlangte. Das Tuch hatte die Kraft, daß jeder 
der darauf ſaß, und ſich wuͤnſchte irgendwo zu 
ſein, augenblicklich daſelbſt war. Dieſe drei 
„Kleinode gab er nun dem juͤngſten Sohn fuͤr 
die Zeit, wenn er auszoͤtze, die Wiſſenſchaften zu 
erlernen; bis dahin ſollte die Mutter ſie aufbe⸗ 
ben, und ſie dann 3 ihm zuſtellen. Gleich darauf 
gab der Koͤnig ſeinen Geiſt auf, und wurde eh⸗ 
renvoll beſtattet. 

Dis beibem alteren Söbne erhielten jeher ihr 
Vermaͤchtniß. 1 dritte wollte auch bald nach⸗ 
her ausziehen die Wiſſenſchaften zu erlernen. 
Die Mutter übergab ihm nunmehr den Ring, 
und fagte dadei: „Mein Sohn, ſtrebe nach der 
Erkenntniß, und huͤte Dich vor dem Weibe, da⸗ 
mit Du ja gicht Deinen Ring verlterſt / 
Jonathatz nahm den Ring, reiſte auf die 
bobe Schule). und machte Fortſchritte in den 
Wiſſenſcheften? Eines Tages begegnete ihm anf 
der Straße ein richt huͤbſches Mädchen. Ver⸗ 
fährt durch ihr lockenbes Weſen, ward er in 
Liebe zu ihr gefangen, und nabm ſie mit ſich 
ngch Hauſe. Datei: en er fi aner {es 


+ 
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RR Ringes; jedermann wat ibm gut, und was 
5 nur haben wollte von den Leuten, das erbielt 

Das Maͤdchen, das bei ihm wohnte, wun ⸗ 
pez fi, daß er ſo. in Heberfluß leben konnte, 
da er doch kein Geld hatte... Eines Tages, als 


er ſehr luſtig war, fragte f ie. ihn nach der Ur⸗ 


ſach. Sie verſicherte, Ls gaͤbe unter dem Him 
mel kein Geſchoͤpf, ‚dag. ihr. lieber wäre als. ar, 
deshalb ſolle er ſich ihr entögcken. Jexen Dachte 
an keine Bosheit, und ſagte alſo, die, Kraft das 
Minges bewirke dieſes. Darauf ſprach ſte f / Da 
Du faſt den ben mit den Leuten U vex⸗ 
Zebren pflegſt, koͤnnteſt Du ihn leicht verlieren, 
darum will ich ihn Dir treulich aufbewahren 
nd er gab ihr den Ring. Als er aher 11 
gangen war, verließ fig. fein, Haus, und er 
Konnte den Ning von ihr nicht wieder enhalten: 
denn fie ſagte, er waͤre ihr fontgefommen. Da 
Ber. er bitterlich: denn Ker Haute ache 15 
eben. 
Er kehrte alfe. zur Königin; feiner, Mytter. He 
ruͤck, und klagte ihr, daß fein. Ring verloren 
ſei. Dieſe ſprach: 7 Mein Kind, ich Nabe Dir 
voraus gefagt, Du ſolleſt Dich vor dem Weihe 
hüten. Siehe, da übergebe ich Dir, jetzt die 
Kette, nimm ſie beſſer in Acht; verlierſt Du fie, 
wird es Dir auf immer an Ebre und Gut 
fehlen, ; 
Jenathas nahm die Bette, und reiſte wieder | 


— 


Kette. Da nun, alles aufgezehrt war, forderte 
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auf dieſelbe bohe Schule zurück. Und er ebe da, 
am Tbbr der Stadt begegnete ihm feine Buhle⸗ 


rin, und ſtellte ſich boch erfreut uͤber ſeine An⸗ 
Funft. Da machte der Ring, duß er nicht von 


ihr laſſen konnte. Darum nahm er fe wie zu⸗ | 


vor mit ſich. Dabei batte er die Kette immer 
um die Braft gewunden⸗ und ſo hatte er, alles 
was er ſich dachte. Und ſo ging es, wie vor⸗ 
mals; er gab große Gaſtmahle, und lebte berr⸗ 


Aich und in Freuden. Die Buhlerjn war er⸗ 


etaunt: ſte ſah weder Silber noch Gold, und 
muthmaßte, er muͤſſe ein anderes Kleinod mit⸗ 
gebracht haben. Auch dies brachte fie ſchlan 
deraus; er zeigte tr die Kette, und ſagte ihr 
die Kruft derſelden. Sie ſprach: „Du Haft die 


Kette immer bei Dir. In einer Stunde kannſt 
Du Dir fa fo viel denken, daß Du ein ganzes 


Jabr Bing daran genug haft. Deshalb geb ſte 


mir, ich will fie Dir aufheben.” Jener ant⸗ 


Wortete! „Ich fürchte nur, wie Du mir dent 


Ming fortgebracht haft, wirſt Du mir auch die 


Nette foͤrtbringen / und dann kame ich in den 


Arößten Schaden / Sie aber ſagte: „Ach, Herr, 
jetzt habe ich erſt durch den Ring gelernt, wie 


man eine Sache aufheben muß. Komm; ich 
verſpreche Dir treulich, daß ich die Kette ſo auf⸗ 
heben will, daß fie. mir niemand wegnehmen ſoll.“ 
Jener glaubte ihren Worten, und gab ihr die 
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et die Kette; fie aber ſchwur, wie bas erſte 
Mal, fit wäre ihr ‚heimlich entwendet worden. 

Da Fondehds das hörte, weinte er bitterlich, 
— fügte: „Habe ich nicht den Verſtand verlo⸗ 
ren, daß ich Dir die Kette übergeben habe, 
nachdem ich ſchon den Ring eingebuͤßt hatte!“ 

Er reiſte zur Mutter, und erzählte ihr den 


ganzen Vorgang. Dieſe ward nicht wenig be⸗ 
trübt, und ſagte: „O liebſter Sohn, warm 


haſt Du Deine Hoffnung auf das Weib geſetzt! 
Jetzt biſt Du zum zweiten Mal von ihr betro- 
gen worden, und alle balten Dich fuͤr einen 
Narren. Von nun an befleißige Dich der Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Denn ich habe weiter nichts für 
Dich, als das koſtbare Tuch, was Dein Vater 
mir fuͤr Dich gegeben hat. Und wenn Du dies 
verlierſt kannſt Du weiter nicht zu mir kommen, 
und Huͤlfe von mir erhalten.“ 

Jonatbas nahm das Tuch, und kehrte auf 
die hohe Schule zuruck. Seine Buhlerin zeigte 
ſich ausnehmend vergnoͤgt, wie das vorige Mal, 

und nahm ihn zu ſich in ihr Haus. Er breitete 
das Tuch hin, und fagte: „Liebſte, dies Tuch 
hat mir mein Vater gegeben.’ Und ſo ſetzten 
ſie ſich beide neben einander auf das Tuch hin. 
Da dachte er bei ſich: „Waͤren wir doch in ei⸗ 
ner entfernten Einoͤde von hier, wo kein Menſch 
hinkoͤmmt! / und fo gefchah es. Denn fie wa⸗ 
ten am Ende der Erde, in einer von den Men⸗ 
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ſchen weit entlegenen Haide. Da wurde fie 
ſebr betrübt, und Jonathas ſchwur hei dem 
Gott des Himmels, daß er. ſie bier perlaſſen 
wuͤrde, den wilden Thieren zur Beute, wenn 
fie ibm nicht Ring und Kette wieder gäbe, Sie 
verſprach es zu thun, wenn ſie koͤnnte. Und 
bei dem Bitten und Schmeicheln der Buhlerin 
ſagte ihr Jonathas die Kraft in dem Tuch, daß 
nämlich jeder, der darauf ſaͤße, und bei ſich 
daͤchte, da und da willſt Du fein, auch ſogleich 
da wäre. Darauf ſetzte fie ſich auf dag Tuch, 
und legte ſeinen Kopf auf ihren Schooß; und 
er fing an zu ſchlafen. Da 309 f ſie den Theil 
des Tuch, anf welchem er lag, unter ihm fort 
an ſich, und dachte: Wäre ich dach an dem 
Ort, wo ich heute morgen geweſen kin’ und 
ſo geſchah es; aber Jouathas blieb ſchlafend in 
der Haide zuruͤck. 

Da er. nun aufwachte und ſab, daß das 
auc und das Maͤdchen fort waren, ſo weinte 

er auf das allerbitterlichſte, und wußte gar 

nicht, wo er ſich hinwenden ſallte. Er ſtand 
nunmehr auf, und, ſich mit dem Zeichen des 
Kreuzes bewaffnend, ging er immer fort, bis er 
an ein tiefes Waſſer kam, durch welches er bin⸗ 
durch gehen mußte. Dies war ſo bitter und 
ſiedend heiß, daß es ibm das Fleiſch von den 
Beinen abnagte, und die nackten Knochen übrig, 
blieben. Er wurde dadurch noch mehr betrübt;, 


= 
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füllte ein Gefäß mit dieſem Waſer und nahm 
es mit ſich. Als er nun immer weiter kam, 
fing ihn an zu hungern; er ſah einen Baum, 
aß von der Frucht deſſelhen, und wurde auf der 
Stelle ausfätig. Auch von dieſen Früchten las 
er mehrere auf, und nahm ſie wit ſich. Dar⸗ 
dzuf kam er an ein anderes Waſſer; und als en 


durch dieſes hindurch ging, fo machte es feine | 


Fuße wieder geſund. Er füllte ein Gefäß mit 
demſelben, und trug es mit. ſich. Als er nun 
noch weiter gegangen war, bungerte ihn wieder. 
Da ſab er einen Baum, nabm von deſſen 


Früchten, und aß ſie; und wie er durch dis 


erſte Frucht unrein geworden war, fo wurde fr: 
durch die zweite Frucht vom Ausſatz gereinigt. 
Auch von dieſen Früchten ſammelte r f ſich/ ns Ä 
ſteckte ie zu ſich. er 
Endlich gelangte er bei feinem nein Tan. Ä 
dern gn ein Schloß, und zwei Männer auß 
demſelben kamen auf ihn zu, und fragten wer 


er 1 Er ſagte: „Ich bin ein erfahrener 


Arzt.“ Sie ſprachen: „Der Koͤnig dieſetz Rei⸗ 
ches wobnt in jenem Schloß, und iſt ausſaͤtzig. 
Wenn Du ihn von dem Ausſatz heilen koͤnnteſt, 
wurde er Dir viele Neichthümer geben,’ Und 
er antwortete: „O ja.“ Sie brachten ihn zum 
König; und er gab ihm von der reinigenden 
Frucht. Da wurde jener vom Ausſatz geheilt; 
DB; gab er. 71 vom zweiten Helfer zu trin⸗ 


- 
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ken, welches ibm ſein Fleiſch wieder verſchaffte. Ä 
Dafur überhänfte ibn der König mit van 
Seſchenken. . 
Dayn fand Jonathas nachher ein Schiff id: 
feinem Vaterlande, und auf demfelben fuhr er 
uͤber das Meer nach Hauſe. Hier verbreitete 
ſich durch die ganze Stadt das Gerücht, es {eh 
ein großer Arzt angekommen. Aber die Buhle⸗ 
ein, welche ibm ſeine Kleinode abgenommen 
hatte, lag auf den Tod krank, und ſchickte des⸗ 
halb nach ihm, als nach einem fo berühmten 
Arzt. Jonatbas war noch von niemand bis jetzt 
erkannt worden, aber er kannte fie alle, und 
auch die Bublerin. Er ſagte ihr, ſeine Arzenel 
könne ihr nicht eher belfen, als bis fie alle ihre 
Sünden gebeichtet hätte; und wenn ſie einen 
beſtoblen hätte, muͤſſe fie es erſt wieder geben. 
Jene beichtete nun mit lauter Stimme, wie ſie 
den Jonathas um Ring, Kette und Tuch bes 
trogen habe, und wie ſte ihn an einem wüſten 
Ort verlaſſen habe, den wilden Thieren zur 
Beute. Da er dies börte, ſagte er: „Gieb nut 
an, Herrin / wo find jene drei Kleinode?“ Sie 
erwiederte: „In meinem Schrank,“ und dabei 
gab fie ihm die Schluͤſſel, und er fand fie 
Darauf gab er ibr von der Frucht jenes Baums, 
durch den er den Autſatz bekommen hatte, zu 
eſſen, und reichte ihr von dem erſten Waſſer, 
das ihm das Fleiſch von den Knochen abnagte 
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zu trinken. Denn er bemerkte wohl ihre ver⸗ 
ſtockte Bosheit, und daß ſie nicht aus Reue, 
- fondern aus Furcht das geraubte zuruck gegeben 
batte. Kaum batte fie gegeſſen und getrunken, 
fo ward fie von ſchrecklicher innerer Hitze aus⸗ 
geſogen, und weinte fldglich vor Schmerzen. 
Jonathas aber reiſte mit feinen Kleinodien zu 
ſeiney Mutter; da war das ganze Volk über 
feine Ankunft boch erfreut. Und er erzählte der 
Mutter, wie Gott ihn aus vielen Gefahren ge⸗ 
rettet habe. So lebte er noch einige Jahre, und 
ſchloß feinen Lebenslauf in Frieden. | 
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(Cento Novelle antiche, 1.) 


Da Prieſter Johann, der erlauchteſte Beherr⸗ 
ſcher Indiens, ſchickte eine prächtige Geſand⸗ 
ſchaft an den edeln Kaiſer Friedrich, an ihn, 
der der reinſte Spiegel hoher Sitte war, der 
ſinnvolle Reden uͤber alles liebte, und ſich be⸗ 
muͤhte, weiſe und treffende Antworten zu er⸗ 
theilen. Die Abſicht jener Geſandſchaft beſtand 
in zwei Dingen, naͤmlich zu ee ob der 
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Kaißer weiſe ware in Worten, und weile in, 
Thaten. Der Prieſter Jpbann fehlte. ibm, 
durch die Geſandten drei herrliche Steine, und 
trug ihnen auf: „Gebt fie dem Kaiſer, und: 
ſagt ibm meiner Seitz, er ſolle Euch ſagen, 
was das beſte Ding in der Welt ſei; und be⸗ 
haltet feine Reden und Antworten wohl; beo⸗ 
bachtet ſeinen Hof und deſſen Sitten, und be⸗ 
richtet mir alles wie Ibr es gefunden habt, ohne, 
etwas auszulaſſen.!““)h)e ũ i 
Sie begaben ſich zum Kaiſer, und begruͤßten 
ihn geziemend, und gaben ihm von Seiten ihres 
Herrn die oben genannten Steine. Er. nahm. 
fie, und erkundigte ſich nicht weiter nach ihrer 
Kraft, ſondern lobte fie ſehr wegen ihrer Schön⸗ 
beit, und ließ fie fortlegen. Die Geſandten 
thaten ihre Frage, und beobachteten die Sitten 

des Hofes. Wenlge Tage darauf baten fie um 
Urlaub. Der Kaiſer erthellte ihnen ihre Inte 
wort, mit den Worten: Sagt Eurem Herrn 
ge Day he Ding in he dt das Reg 


Obe Gefandten reifen ab, and "berkihtsie 
mas. fig. geſehn und gehoͤrt batten. Sie prieſen, 
den kaiſerlichen Hof ſehr, wegen des reinen 
Glanze edler Sitten und der Denkungsart ſei⸗ 
ner Ritter. Als der. Prieſter. Johann die Er⸗ 
Ublung ſeiner Geſandten pernommen hattf⸗ 
lööte er den Kaiſer, und jagte, „er el. zwa 
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ſehr weiſe in Worten / aber nicht ſo in Thaten 
weil er nicht nach der Kraft jener Steine ges. 
fragt habe, welche vH von ſo ſeltenem Adel 
waren. 0 
Hierauf ſchickte er die Geſandten wieder zu 
ihm, und eibdt ſich, wenn es ihm beliebte, ihn 
In ſeinem Reichbverweſer zu machen, und ließ 


ibm Nathricht geben von ſeinen Reichthümern, 


von den verſchtedenen Gattungen feiner tin- 
tertbanen und pon der Beſchaffenheit ſeines 
Landes. 
Einige Zeit hernach dachte der Prieſter Jo⸗ 
bann daß die dem Kaiſer geſchenkten Steine 
ihre Kraft verloren und ihren Zweck verfehlt 
Hätten; da der Kalſer ſie nicht kenne. Er nahm 


alſo feinen beften Juwelier, und ſchickte ihn an 


den kaiſerlichen Hof, und ſugte: „ Strenge alle 
Deine Kraͤfte an, mir die Steine wieder zu 
ſchaffen, und laß fie um keinen Preis zuruck.“ 
Der Imdelier machte ſich mit vielen Steinen von 

ßer Schonbett auf den Weg. Er gelangte an 
den aifelihen Hof; ſchlug nabe bei dem Schloß 
einen Laden auf; und fing an ſeine Steine zu 


_ bearbeiten. Die Barone und Ritter kamen, und 
fäahen zu, wenn er arbeitete. Der Juwelier war 


ein kluger Mann; wenn er einen ſah, der bet 
Hof Einfluß batte, fo verkaufte er ihm nicht; 
ſonbern ſchenkte ihm viele Ringe, ſo daß fein, 
. bis vor den Katſer gelangte. Dieſer 
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ließ tin kommen, und zeigte ihm ſeine Steine. 
Der Meiſter lobte ſie, aber nicht beſonders, 
und fragte, ob er nicht noch beſſere haͤtte. Da 
ließ der Kaiſer die drei koſtbaren Steine 8 

gen, welche er eben zu ſehen wuͤnſchte. 
freute ſich der Juwelier, nahm einen Stein 5 
die Hand, und ſagte: „Herr dieſer Stein iſt ſo 
viel werth, als die beſte Stadt Eures Reichs.“ 
Dann nahm er den andern, und fagte: „Dieſer 
iſt ſo viel werth, als die beſte Provinz Eures 
Reichs.“ ann nahm er den dritten, und 
ſagte: „Herr r dieſer iſt mehr werth, als Euer 
ganzes. Reich.“ und fo machte er die Hand / 
in welcher er die drei Steine hielt, zu; und 
augenblicklich werhälkte ihn dies Kraft des einen 
derſelben fo, daß weder der Kaiſer noch feine 
Leute ihn ſehen konkten. So ſtieg er die 
Treppe binab, und ging davon, und heim zu 
ſeinem Herrn, dem Hrieſter Whann, und über⸗ 
reichte ihm die Steine mit großer Freude. Und 
ſeitdem find fie im Abendlande nicht wieder ge⸗ 
ſehen worden. 
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Prüfen | und Eine. Nacht. Au, ‚Ühentbener 
Jes Mazin von Kboraſſaun. Nacht 566 — N 
. Naß . in das Deutſche Hera). 


es 


Icon Tage war Mazin dee gewan⸗ 
dert, unter haͤuftgem Gebet; da erblickte er ges 
gen Abend des zehnten Tages drei Männer, 
welche auf Leben und Tod mit einander kaͤmpf⸗ 
ten. Er ſchritt dreiſt auf fie los, da fanden 
fie ab vom Kampf, und riefen: „Dieſer Juͤng⸗ 
ling fol unſer ru fein.” Sie wandten ſich 
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fe 40 ihn, wb hakin ihn, ihren Se gerecht 
Ju ſchlichten. Dabei zeigten fie ihm elnen Hut, 
Vin kleines kupfernes Becken und ein wollenes 
Knäuel, mit den Morten: „Wir find drei Bru⸗ 
der., Unſere Eltern ruhen in Gott, und haben 
ems diefe Dinge binterlaſſen. Ez ſind drek, und 
Wir ſind bret, aber jeder von uns verlangt den 
Hut. Da wir uns nicht einigen können, bitten 
doit Dich, jedem von uns eins zuzutheilen, und 
geloben ulis bei Deiner Entſcheidung z bert 

en. 

Mazin gage berwünbett zn ſich ſelbſt: ‚ot 
Ps Dinge verdienen ja gar nicht; 
daß man ibren Beſitz wuͤnſcht. Der abgetragen 
Hut, das Becken und das Knaͤuel innen kaum 
aan einen halben Thaler werth Ten: Ich 

win niich. doch näher dandch erkundigen. / Dann 
fragte er fie: „Brüder, worin beſteht der Wert 
Reſer Sachen? Mir ſcheinen fie gar keinen zu 
duben.““ Sie antworteten: „Lieber Herr, wenn 
Du auf eine Demanttufel die Geſchichte dieſer 
Kielnode zeichneteſt, fie wuͤrde als lehrreiches 
Beiſpiel empfänzlichen Hdrern dienen.“ Der 
Hiteſte von ihnen wies dann auf den Hut), und 
mruch: „Daß Hi der Hut der unfichtbarkelt, 
zurch toelchen der Beſttzer Herr der Welt wer⸗ 
den kann. Wenn er ihn auſſetzt, kann er uͤber⸗ 
an hinein, denn nienfand kann ihn bemerken, 
weber Menſchen noch Genen, und unſchtber 
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kann er ſich nehmen was ihm gefüllt. In ben 


Kammern der Könige, und Näthe kann er ihre 


geheimen Plane belauſchen. Wuͤnſcht er Reich⸗ 


thum, fo ſtehen die könjglichin Schatz kammern 
Seiner Begierde offen. SE er blutduͤrſtig und 
rachſochtig, unentdeckt kann er. feinen. Feind 
morden. Kurz er kann ne thun, und braucht 
nichts zu leiden.“ 
Mazin dachte bei ſich: „Dieſer Hut wird 
mir vortrefflich ſtehen bei meinen großen Pla⸗ 
nen. Eine Seltenheit, wie dieſe, wird ſchwer⸗ 


nich unter den Kleinodien der heutigen Könige | 


gu finden fein.” Hierauf, fagte er laut: „und 
welche Eigenſchaften bat das Becken? . 
Der zweite Bruder begann: „Wenn der Be⸗ 
foer dieſes Beckens in einer mißlichen Lage iſt, 


ſo nehme er es aus dem. Käfichen hervor, und 


ſchlage leiſe mit dieſen beiden Stocken auf die 
in das Kupfer eingegrabenen Zeichen. IE er 
beſonnen und muthig, ſo wird er dam Wun⸗ 
derdinge ſehen. Die Kraft liegt in den einge⸗ 
zeichneten Worten, welche mit Talismanſchrift 
von unſerem Herrn Salomon Bin David einge⸗ 
ſchriehen ſind. Jedes derſelben gebietet über 


eine Klaſſe von Geistern und Genienfürften, 
und iß von unausſprechlicher Kraft. Wer alſo 


Herr, des Beckens iſt, kaun Gebieter aller Fuͤr⸗ 
ſten der heutigen Welt werden. Und fobald er 


1 ſchlagt, fo ſtuͤrmen las herbel alle Gärten | 


* 


— 


1277 
der Geiſter, und ihre Sühne und Truppen und 
Gefolge, bereit feinen Befehlen zu gehorchen: 
denn ſie zwingt der gewaltige ge 6 
Herrn Salomon Bin David.“? 


„ Mazin dachte bei ſich, als er dies gebt 


hatte: „Dies Becken iſt mir weit nuͤtzlicher als 
den Bruͤdern. Der Hut gewaͤhrt mir wobl ö 
überall freien Zutritt, aber Schutz bei Gefahr 
und Beleidigung finde ich durch die Geiſter des 
Beckens.“ Hierauf fragte er nach der Eigen⸗ 
ſchaft des 288 wol; um ‚fein Urtheil in 
fällen. 2 

Der dritte Bruder ſprach: „Lieber. Herr; 
dieſes Knaͤuel bringt das ferne in die Naͤhe; 
und das nabe in die Ferne; es verkuͤrzt weite 
Wege, und verlaͤngert kurze. Wer eine Reiſe 
von zwei hundert Jahren in zwei Tagen vollen⸗ 
den will, nehm es aus ſeinem Kaͤſtchen, lege 
es vor ſich auf die Erde, und nenne den Ort, 
wohin er begehrt; im Augenblick wird es uͤber 
die Erde fahren gleich dem Saufen des heftig⸗ 
ſten Sturmwindes. Und leicht mit fortſchwe⸗ 
bend folgt der gluͤckliche, welcher das Ende des 
Fadens in ſeiner Hand haͤlt.“ | 

Auch dies Knaͤuel Wolle ſuchte Mazin den 
Brüdern abjunehmen; er ſprach deshalb zu ih⸗ 
nen: „Wenn Ihr wollt, daß ich zwiſchen euch 
richten ſoll, ſo muß ich erſt die Kraͤfte dieſer 
drei ur prüfen, und dann kann ein jeder 

| Lı2) 


+78 

das feluige bekommen.“ Die drei Weiher rien 
fen „Wir Sind es zufrieden; handele wie Du 
28 für das beſte haͤlt / und möge Gott Dich in 
Deinem Vorhaben fegnen!““ Da ſetzte Mazin 
den Hut auf, nabm das Becken unter den Mod, 
und warf das Kraͤuel auf den Boden vor ſich 
bin, wu es ſchnell wis der Sturmwind. vor ihm 

in rollte. Mazin folgte in reißender Eil bis 
in das Thor eines Palgaſtes. Die Brüder liefen 
ſich muͤde und ſchrien ihm : nach . „Du haſt en 
genug verſucht!“ aber vergebens: denn indeß war 
zwiſchen ihm und ihnen der Abſtand einer Reiſe 
von zehn Jahren.. 
un u 


Das kiegende Crit. 


wald, dug: 2, 288 — 37 69. Vergl. 
RE :1001 Tag. D. . i 0 £ 
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Der pr Print bon Futtun/ ſchin tie die Senne 
im Aufgang, auf deſſen Roſenwangen der zarte 
Flaum eben hervorſproß, ein kraͤftiger Stamm, 
aufgeſchoſſen im Garten der Jugend, unterhielt 
ſich eines Tages mit Angeln am Geſtade der 
See, als plotzlich ein Boot in der Ferne auf 
den Waſſern .erfchten, deſſen Ruderer unſichtbar 
waren. Die. Barke näherte ſich, und der Prim: 

word e pan ihrem Kublick. Sauber 967, 
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ſchnitzt war der Rand, beſetzt mit koͤſtlichen 
Steinen, ein blauer ſtern-geſtickter Baldachin 
bielt die Strahlen der Sonne ab, und berrliche 
Teppiche deckten den Boden. Sie ſchien ein 
ſtrahlender Vollmond, am Horizont des Him⸗ 
mels mit Schnelligkeit emporgleitend. Und dar⸗ 
in ſaß in einſamer Pracht eine Diana von vier⸗ 
zehn Jahren, prangend in taufendfacher Anmuth. 
Der ſcharfe Glanz ihrer durchdringenden Blicke 
lockte den Fiſch aus der Tiefe herauf, und die 
Strahlen der Welt⸗ erleuchtenden Sonne an der 
aͤzurenen Veſie waren gefangen im Locken⸗Ge⸗ 
ringel ihres Haupthaars. Leicht wie der junge 
Quell des Paxadfeſegz, erguickend wie der Zepbur 
glitt fie ‘über das feuchte Gefild. Vor ihrem 
bohen und doch milden Blick ſchienen alle an⸗ 
deren Schoͤnen irdiſch, doch ſie aus Licht gebil⸗ 
det. Ibre Lippe ſchien das Blatt der bethauten 
ſuͤß duftenden Roſe. Br 
Augenblicklich verwirrte ſich der Prinz vor 
iwer Augen Glanz wie ein Fiſch balb⸗ tobt in 
dus Netz ihrer duftenden Haarflechten. Aber da 
ſchoß die Barke raſch wie der Sturmwind über- 
die Waſſerflache von dannen, und keine Spur 
blieb dem ſebnenden Auge⸗ Betaubt/ finnlos 
ffärzte der Prinz zu Boden, das anf ihn ge⸗ 
goſſene Noſenwaſſer feiner Begleiter rief wohl 


5 


dus Leben zurütk, doch blieb eine truͤbe Schwer⸗ 


äh und unbezwingliches Verkäftgen im Herren. 
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„ In Begleitung eines Freuddes os nun der 
Prinz von dannen, um Kühlung wenn nicht 


Stillung des heißen Durſtes der Leidenſchaft zu 


ſuchen. So durchzog er Berge und Eindden, 
und nicht kuͤmmerte ihn die Rauheit des We⸗ 
ges. In der Wildniß, wo das ſtaͤrkſte Herz ge⸗ 
brochen wird, erauickte er ſich an der Sehnſucht 


nach der Geliebten, und mit nacktem Leibe, 


wemenden a. a gefakteter u eilte er 
vorwärts. 


So waren die beiden Gefährten eine Zeit 


| Lang fort gezogen, da erblickten fie einen Mann, 
der ſo raſch ihnen nachlief/ daß der Sturmwind 


Ihn nicht ereilen konnte. Seine Schritte wur 


den langſamer als er ſich ibnen nahte, und als 
er bei ihnen war, fragten fie ihn: „Woher 


kömmſt Du, und was win Du?“ „Ich bin / 


fügte jener, ein Aimmermann, ein Meiſter in 
meinem Gewerbe; mein unerreichtes Meiſterſtäck 
beſteht darin: Ich baue aus Holz ein Gerit, 
das ohne Huͤlfe von Federn und Schwingen 
durch die Luft wie der Vogel ſtreicht, und im 
Augenblick den, der darauf ſitzt nach der Stelle 
ſeines Wunſches bringt, und waͤre es bis in 


den ſiebenten Himmel. Ich habe Deine Wiege 


verfertigt, und will Dich begleiten, wohin Du 

auch zieheſt. . 5 

Nun wanderten ſie fort, bis der Prinz end⸗ 
uch das Land und die Stadt ſeiner Geliebten, 


* 
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Mberbanouß fand. Aber eben ſollte ſie vermählt 
werden mit Hoſchung. Dieſer hatte mit Fate 
ferlicher Pracht den Thron beſtiegen, und gebot 
die Siegel von vielen Beuteln mit Gold und 
Juwelen zu Idſen, und erfreute das Volk mit 
dem koͤſtlichen Beſitz. Das Kreiſen des funkeln⸗ 
den Glaſes, wie das Rollen der Augen fuͤß⸗lip⸗ 
piger Maͤdchen bezauberte den Verſtand, und 
die Klänge der Muſik entzuͤckten die Seele. Luſt 
gohr in jedem Winkel der Bereit, wie en 

der Wein im Tate, we 


‚Der prinz empfahl ſich dem Schuß des All⸗ 
mächtigen. Er ſtechte die Fahne der, Ergebung | 
in.feinen ewigen Willen auf, (das ſicherüe Mit⸗ 
tel die Thore des Erfolges außuſchließen) und 
ſitzte ſich mit, vier treuen Gefährten: auf das 
Meiſterwerk des „Zimmermann. 8 Gexuſt 
erbob ſich n bie Lak, we. ver Then des Sar 
emen. ee 

Dienerinnem Paten beschftat bie Boden i 
and Flechten der Mherbanou mit Bluͤtenſchmuck 
zu zieren, und dann ſetzten fie pieſe Sonne de 
bold⸗ lächelnden Himmels der Schönheit auf 
önen ſtrah lenden Thron, Hier flochten fie noch 
um ihren. Hals Nofenfraͤnze und Perlenketten, 
und mahlten ihre Fingerſpitzen mit dem Schar⸗ 8 
lach des Hinna, dag’ fie Korallenäſte ſchienen. 
ee ſeukts ſich der Thron des Prinzen ber⸗ 
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ab auf zen ShHer des Palastes, wo die Prin 
zeſſin ſaß. Die Diener frächteten nuch ullen a 
Seiten bei dem Anblick dieſes⸗ Wund erz, und 
ſtoben“ auseinander, wie die Sterne der Milch⸗ 
ſtraße , indeß die Dieneriunen, Schreck ergriffen / 
bewegung los und ſcheigend wie Bildſänken an' ! 
den! Wänden ſtanden. en | 
Mherbanou, die entzackende Sahne dez 
Prinzen ſchauend, ſprang leicht wie der Zephyr 
ven ihrem Kiffen auf das Gert, welche mit. 
der El des gkuͤcklich⸗ beſchwingten Vogels in 
die Luft fielgend, in den Höchfien, Himmel em? 
ere e Es kam an über dem Hof der. 
Schloffeß, wo Hoſchung in den Gedunken an 
den Beſitz Mherbanous fein Herz der Freude ü 
erſchloſſen hatte, wie die Bluͤthe der fich oͤffnen⸗ 
den Roſe. Erſtaunt ſtroͤmte die Geſellſchaft weg 
bei dem Anblick dieſer Erſcheinung, Hoſchung 
ſprang auf vom Thron; da kamen Boten, welche 
den Raub der Prinzeſſin meldeten. Er befahl 
ſeinen Feuerwerfern, nach dem Räuber zu ſchie⸗ 
Ben: doch wie der Pfeil feinem Ziel entgegen 
fliegt war das Geruͤſt gus ſeinem Bereich ver⸗ 
ſchwunden, und jhre Anſtrengungen vergeblich. 
Da beugte Hoſchüng huͤlflos fein Haupt in die 
Bande der Verzweiflung, und die Freude der 
Geſellſchaft war in Trauer verkehrt. Statt der 
Melodie der Luſt erboben ſich die Klagen des 
Jammers, und wo der Wein aus dem Becher 


* 
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ubergefloſſen, da ſtroͤmten icht die Thränen un⸗ 
aufbaltfam aus den Augen Hoſchungs. 
Der Prinz aber kam freudig und glich 
in „die Heimath zuruck, und entzuͤckte wie die 
Sonne, die Stadt Futtun durch feine hegluͤk⸗ 


kende. Gegenwart. 


reichlich, und entließ ſie um der Ruhe nach 


Er belohnte ſeine Begleiter 


ihren B ſchwerden zu genießen. 
„Betrachte den Himmel, und die Mischung 


der Luft, ibre Hitze und Kälte, wie wünderba⸗ 
rer, Wechſel jeden Augenblick ſich zeigt. Oeffne 
das Buch der Welt, und lieg. aufmerkſam, prüfe. 


wobl, was bleibt, und was N und er⸗ 
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5, 
Die Wagenraͤder. 


(Cedrenus, 114. Venet. 1729.) 


Corus batte in mehreren Kriegen viele Kd⸗ 
nige gefangen genommen, und ſie in Kerker ge⸗ 
ſteckt. Bei einem großen Feſte, welches er gab, 
ließ er ſie vor ſeinen Wagen, der ſonſt von vier 
Pferden gezogen wurde, ſpannen; er ſelber 
ſetzte ſich freudig binein, und ſie mußten ihn 
ziehen. Einer aber von den Königen wandte 
ſich baͤufig um, und betrachtete die Raͤder, 
deren Speichen auf und ab gingen. Cyrus be⸗ 
merkte dies, und fragte zornig warum er ſich 
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ſo oft umbdtebe/ und dadurch den geraden Gang 
des Wagens hindere? Er aber antwortete mit 
furchtſamer Stimme: „Wenn ich fo die Raͤder 
dinauf gehn und hinab gehn ſehe, fo denke ich 
an das Unbeſtaͤndige im Leben, wie was unten 
war oben wird, und was oben, unten.“ 
Cyrus, von dieſen Worten getroffen, band 

ihn los, und nahm ihn freundlich und ehrenvoll 
zu ſich auf den Wagen, und ſchenkte nicht al⸗ 
lein ihm die Freiheit, ſondern auch ſeinen üͤbri⸗ 
gen Mitgefangenen. | 
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Bemerkungen 


Ze über 
die Geſchichte von Fortunatus, 
ö und | | 


deren verfchiedene Darſtellungen. | 
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Unser Märchen „von Fortunatus mit ſeinem 
Saͤckel und Wünſchhütlein “ iM ſeit ſeiner Ent⸗ 
ſtehung in mannigfachen Geſtalten die Freude 
vieler Tauſende geweſen. Drankreich, Spanien, 
Deatſchland, Englanz, Italien, Iskand / DI“ 
nemark beſitzen es noch oder beſaßen es als 
Volkseigenthum, und ſchon dies deweiſt die 
Tüchtigkeit der Erfindung. Wie alle irdiſchen 
Segnungen an ſich nichtig find, und nur Wert 
erhalten, wenn ſie in Gewalt der Tugend dem 
Guten dienen, dagegen verderblich werden, wenn 
fie vom Laſter zum Bdſen angewendet werden? 
dieſer: Grundgedanke. unſers Märchens mußte 
jeden Verſtaͤndigen mit feiner Wahrheit ergrei⸗ 
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fen, und das "anmutbige Gewand feiner Fabel 


jedes kindliche Gemüth anziehen. Wir wollen 


jetzt zuerſt eine Ueberſicht der verſchiedenen Bear⸗ 
beitungen geben ), und dann einige Andeutun⸗ 


gen Über die Entſtehung des Maͤrchens folgen 


laſſen. 

Die beiden Dramen von L. Tieck (Bhantafus 
Th. 3.) ſind unmittelbar von dem Volksbuch 
ausgegangen, von welchem die Tragbdie det 
Decker in mehreren weſentlichen Punkten ab⸗ 
weicht. Die zauberiſche, milde Klarheit, welche 
über die ernſten Theile des Tieckſchen Werkes 


. ergofien iſt, die gemuͤthliche originelle Ironie 


in den komiſchen Seenen muͤſſen jeden gefuͤhl⸗ 
vollen Leſer anziehen, und mit dem Verfaſſer 


beßreuuden Eine eigentliche Vergleichung mit 


unferer Tragbdie kann wohl gar wicht angeſtellt 
werden, weil dei Decker der Mittelpunkt : jene 
boͤberen Gewalten find, die nach Willkübr ihr 


Spiel mit jedem treiben, der ſich in ihre Zau⸗ 


* 


ber⸗Bande verſtricken laͤßt , mit jedem, der nicht 
wahrhuft frei ißt; bei Tieck dagegen menſchliche 
5 un. „ iin ere, Vorder⸗ 


55 = 17 ee 
ae . h ’ — 


55 . find bierbel! Görtes teutſche Sölle 
S. 71. und wars lid‘ alrdeutſche Literatur 
und Kunſt von v, 5 en / Som. und Büfhing, > 
e or act „ 2, vn a A 9 7E 47 271 
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runde ſtchen, die uhferem Märchen eigene 
Allegorie aler nur wie ein leifer Schatten 5 N 
der Ferne ſchwe bt. 

„Im Journal Phoͤbus, 1808. (Heft 8 e. 925 
7 iſt eine Erzählung von Gortumaemd. := 
„ Fortunatus mit feinem Sͤͤckel und Wunſch⸗ 
hütlein. Eine alte Geſchichte für neue Zeiten. 
Th. 1. Frankfurt und Leiyig 1787. Der 
Verf. muß die neuen Zeiten, füe weiche er ge⸗ 
ſchrieben hat, che langſamen Verſtandes ſich 
gedacht haben, denn der erſte Theil geht nur 
bis dahin, wo Fortunatus den Sackel empfängt: 
Das ganze ſcheint alfo auf eine ziemliche a | 
von Bänden angelegt zu fein. 

„Histoire ‚de Fortlinätus et de ses Lüfans. 
Paris 170 Der gute alte Stoff iſt hier fü 
lange gemartert, und mit ſaßlichen Reflexionen 
verunſtaltet, bis er dem Geſchmack der damali⸗ 
gen Romanenleſer zuſagte. Ich kann mich nicht 
enthalten bier eine Stelle mitzutheilen, die ihre 
komiſche Witkung nicht verfehlen wird. Als 
Fort. den Wuͤnſchhut beim Sultan fieht, kaͤmpft 
er mit ſich, ob er ihn nehmen ſoll (Vergleiche 

Scite 42.: „Enfin” me: dis je, „quel tort 
ferois je au. Sultan, si je le lui enlevois? ce. ö 
don ne lui est - il pas à charge? Il est comme 
un homme, qui eroupit lachement aux pieds 
d'un objetz. qu'il adore, et, qui le tyraninise, 
d'une coquette, qui le. reid: 16 plüs disalhieut !. 

vwryh ; 


ſtellt, 
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reux des mortels, et des bras de laquelie il 
na pas la force.de se; dégager: delivrons · le 
de ce fatal trésor; il en gémira; d'ahord; il 
sen félicitera ensuite; je ne puis lui denner 
un meilleur te moignage de ma xeconnois- 
sance.” Geest par ces argumens sophistiques 
quę je me confirmai dans la. resolution, où 
Jétois de m’emparer du chapeau: mais ce 
qui me decida, fut Tabus qu'il pouyoit en 
faire. Das Avertissement des Verf. iſt voll · ſo 
bandgreiflicher Lügen, daß man leider auch das 
wahre, was darin fein mag, nicht cher glauben 
darf, als bis man es aus andern Quellen 
weiß. N 
Der Fortunatus, von ſeinem Seckel und = 
Wänſchhäͤtlein, Leben und Wandel, Gluͤck und: 
Ungluͤck; Jetzunder von Neuem Mit vielen ſchb⸗ 
nen und luſtigen Figuren zugericht und vermeh⸗ 
ret: Sehr anmuͤthig und kurzweilig iu leſen. | 
Gedruckt zu Baſel, 1699.“ m 

In Gotſcheds noͤthigem Borrath 1, 20. 
ſindet man angefuͤhrt: 

Tragoͤdia von des Fortunati Waͤnſchhute und 
Saͤckel, mit dem Intermedio von dem alten 
Proculo. 1678 als Dyer. zu Dresden vorger 


| Fortunatus mit ſeinem Seckel und Wäncch⸗ | 
butlein, wie er daßelbe bekommen and Are dar: 
mit. ergangen. Vuͤrnberg, 1677. 


* 


Axve- 
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Avvenimenti di Fortunato, e de' suoi fi. 


li. Napoli 1676. Aus dem folg. franzoͤſiſchen 
Äberfehf. (Quadrio St. d'ogn. poes. 4, 408.) 


Histoire comique, ou les Aventures de 
Fortunatus, traduite de Espagnol. Rouen, 
1670 in 12. Die ee iſt von ur 
bray. 

In Gotſcheds nöth. V. 1, 227. wird er⸗ 
waͤhnt: Band 2 Nr. 4. der Schaubuͤhne engli⸗ 
ſcher und franzöͤſiſcher Comdͤdianten, Frankfurt 
1670: „Von Fortunato, feinem Wuͤnſchhuͤtlein 
und Seckel. T | 

Im Jahr 1620 erfählenens . ‚„Engländifge 
Comedien und Tragedien, das iſt: Sehr ſchoͤne, 
herrliche und auserleſene, geiſt⸗ und weltliche 
Comedi und Tragedi Spiel, ſampt dem Pickel⸗ 
bering, welche wegen ihrer artigen Inventionen, 
kurtzweiligen, auch theils wahrhafftigen Geſchicht 
halben, von den Engellaͤndern in Deutſchland, 
an Königlichen, Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hoͤfen, 
auch in vornehmen Reichs ⸗See⸗ und Handels⸗ 
ſtaͤdten ſeynd agirt und gehalten worden u. ſ. 
w.“ “ (Vergl. Gotſcheds nöth. Vor. 1,183 und 
L. Tiecks deutſches Theater 2, XXIII.) Das 
dritte Stuͤck derſelben iſt: „Comoedia, von 
Fortunato und feinem Seckel und Wuͤnſchhuͤt⸗ 
lein, darinnen erſtlich drey verſtorbene Seelen 
als Geiſter, darnach die Tugendt und Schande 
eingefuͤbret werden.! Dieſes ſeltſame Stuͤck 
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Arbeit (abgedruckt in L. Tiecks beufſchem Chen 
ter 2, 1.) ſteht, wie Tieck bemerkt hat, in Alte 
erlicher Verbindung mit der Tragbdie dez 
Decker. Wie ſchaler Wein, aus dem der Geiſt 
gänzlich verraucht iſt, neben verſtaͤndig gepfleg⸗ 
rem, kraͤftigen: ſo matt und erquickungslos et» 
ſcheint der deutſche Auszug ») gegen das Werk 
des Englaͤnders. Decker ſowohl als der deutſche 
Bearbeiter haben, nach Tiecks Angabe, einen 
teren engl. Fortunatus benutzt, welcher am 
Ende des ſechzehnten Jahrhunderts, zuletzt 1595 
in London aufgefuͤhrt wurde, und jetzt verloren 
i Auch hierüber werben wir gewiß bald naͤ⸗ 
se Nachweiſung erhalten von eben jenem Ge⸗ 


x 
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=, Für die Geſchichte der beutſthen Bühne iſt er fret⸗ 
lich von der bochſten Wichtigkeit, und jeder unbs⸗ 
fangene Gelehrte dieſes Fachs wird Tieck für die 
Mittheilung auch dieſes ſeltnen Stücks Dank wiſſen. 
Gemwiß war der dreißigjährige Krieg nicht allein 
Urſach der Kückſchritte der dentſchen Lſteratur, er 
war auch Folge jener dunkeln Fügung, welche einen 
neuen Kreislauf an die Zerſtörung des vorigen 
knüpfte, die Herrlichkeit bes alt englifchen Theaters 
unwiderbringlich zertrümmerte, die Einfachheit, 
"mut aud Wahrheit der älteren Franzoſen einer 
nichtigen Politur weichen ließ, in Italien jede hö⸗ 
Gere geiſtige Rezung der Kunſt verſiummen machte 
und zuletzt in Spanien am Ende des ſiebzehnten 
Jahrhunderts die eigenthümliche Poeſie des großen 
Ser Son 1 Ihm lest zugleich in Schlaf verſenkte. 


Ne 4 
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lehrten / „ den wir im Anfang als Dichter gu‘ 
nennen hatten, in ſeinen unterſuchungen über, 
das alt= englifche Theater. 

Thomas Decker lebte zur Zelt der ſchön⸗ 
ſten Bluͤthe des engliſchen Theaters bis zu ſei⸗ 
nem Verfall und war einer der ruͤſtigſten Dich⸗ 
ter und Schauſpieler deſſelben. Er ward gebo⸗ 
ren 1578 . Schon im neunzehnten Jahre ſei⸗ 
nes Alters wurden Schauſpiele von ihm aufge⸗ 
führt. Der engliſche Herausgeber des Fortuna ⸗ 
tus (Old Plays, being a continuätion of 5 
Dodsley’s Collection, Vol. II. p. 101. Lon- 
don 1816) nennt 45 Dramen, welche Decker 
theils allein, groͤßtentheils aber in Verbindung 
mit andern Dichtern ſchrieb. Funfzehn derſel⸗ 
ben ſind gedruckt. Es find 1) Old, Forntuhatus. 
2a) Satiro-Mästix, eine beißende Antwort auf 
Ben⸗ ⸗Jonſon's Poetaäſter, wahrſcheinlich von gro, 
ßer Wichtigkeit für das Studium des. eugliſchen, 
Theaters; es erregte damals viel Aufſehn, 15 
dem Decker die Rechte des genialen Künſtleitz 
gegen die bevaniiſchen Anſprüche des ſchulge. 
lehrten de Jonson darin vertheidigte. Sei 

5 Dies 7 herper and eher Aielghning der East. 

Villanies, welche 1638 erſthienen, in denen er" 
fein Alter von 80 Jahren (my threescore ); years): 
erwahnt, Schon 1631 ſagt er von fich (Dedication 


tö Match mo in London): „Ich bin viele Jabre 
Prieſter im Tempel des Apollo geweſen. / 
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1602 nicht wieder gedruckt. 3) Honest Whore, 
zuerſt 1604; wieder abgedruckt in der Dodsley⸗ 
ſchen Sammlung (3, 243 — 485.) Die erſchuͤt⸗ 
ternde Wahrheit in der Darſtellung ungezuͤgelter 
Leidenſchaften bat vornaͤmlich den Ruhm unfres 
Dichters durch dieſes Sittengemaͤlde gegründet. 
4) Whore of Babylon, 1607. 5) If this be 
not a Good Play, the Devil is in it, (Wenn 
das nicht ein gut Stuck iſt, muß es mit dem 
Teufel zugehn). 1612, 6) Match me in Lon - 
don. 1631. 7) Wonder of a Kingdom. , 1636. 
und Old Plays, 1816. III, 1. Das gewaltige 
Jugendfeuer, welches den Fortunatus durch⸗ 
dringt, it in dieſem Drama erloſchen. Beſtaͤn⸗ 
diger Mangel an den erſten Beduͤrfniſſen des 
Lebens, Neid feiner Feinde, vielleicht eigene 
Schwäche und Suͤnde verbunden mit dem Al⸗ 
ter, ſcheinen die Kraft des fo viel verſprechen⸗ 
den Mannes gebrochen zu haben. Mit Weh⸗ 
niuth erinnern wir uns bei dieſer Gelegenheit 
der Worte jenes Dichters: | 5 

„Nicht bloß erb leichen junge Roſenwangen, ö 
Dem Geiſt auch droht's, daß er fich uͤberlebe!“ 

Vereinigt mit Webſter find noch verfaßt von 
Decker, und gedruckt 8) Westward Hoe, 1607. 
90. Northward Hoe. 1607 ). 10) nu Hi 


“oe 


) Wohl Celle iu Eastwward Hoe in Dodsleys 
Collection 4, 199. 4 ua 
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story, 1607. — Mit Middleton 11) The roa- 
ring Girl, 1611. Wieder gedruckt in Dodsleys 
Sammlung (6, 1.) Ein lebendiges unterhal⸗ 
tendes Gemaͤlde aus damaliger Zeit, beruhend 
auf einem Vorfall, der großes Aufſehn machte. 
— Mit Maffinger 12) the Viręin Martyr, 1622. 
In The Plays of Ph. Massinger. London 
1813. Vol. 1, 1. Die komiſchen Scenen find 
von Decker. Der gelehrte Herausgeber Gifford 
nennt Decker, einen von ſeinen Zeitgenoſſen 
hoͤchſt geſchaͤtzten Dichter. Mit Ford und Row⸗ 
ley 13) The Witch of Edmonton. 1658. 
Abgedruckt in The Plays of Ford by Weber. 
London, 1811. Vol. II. Eins der furchtbar 
ſten Trauerſpiele, die je geſchrieben find. Eine 
arme alte Frau wird uͤberall als Hexe gemiß⸗ 
handelt, und ergiebt ſich endlich aus Verzweif⸗ 
lung dem Teufel. Höchſt wichtig für die Kennt⸗ 
niß der Volksſagen und des damaligen Aber⸗ 
glaubens. — Mit Ford 14) The Sun’s Dar- 
ling. 1656. Auch in Plays of Ford. Vol. II. 

unter den 30 nicht gedruckten Dramen ſeh⸗ 
nen wir uns beſonders nach den fieben weiſen 
Meiſtern, vom März 1599, da wir gar nicht 
ahnen koͤnnen, in welcher Hinſicht Decker das 
uralte Volksbuch habe zu einem Drama be⸗ 
nutzen können. a 

Nur wenige Andeutungen erlauben wir uns 
über unſern Fortunat, die dem glekhgefinnten 


| 495 
geſer vielleicht wilkommen fein könnten. Der 
Titel der alten Ausgabe iſt: The Pleasant Co- 
medie of oid Fortunatus. As it was plaied 
before the Queens Maiestie this Christmas, 
by the Right Honourable the Earle of Not- 
tingham, Lord High Admirall of England 
his Servant. 4to. 1600. In Beziehung auf 
die Sprache will ich nur an Eins erinnern. Es iſt 
dies der Gebrauch des Reims des reimloſen Jam⸗ 
bus und der Proſa. Wie in den edleren Na⸗ 
turen Einſicht und höheres Gefühl beſtaͤndig die 
Oberband haben, fo ſchlaͤft in den gemeinen daf⸗ 
ſelbe in fernſter Tiefe, nnd giebt kein Zeichen. 
Aber wenn von aufen die Stimme des Hoͤchſten 
donnert in plotzlich uͤberraſchendem Segen oder 
Verderben, da entbrennt auch bei dieſen der 
‚ghttliche Funken, und bricht bervor mit unges 
abndeter Kraft, in treffendem Wort. So finden 
wir bei Sbakſpeare und Decker den Reim als g 
Organ jener hoͤchſten Lebensblitze, die reimloz 
ſen Jamben fuͤr alle anderen unendlich mannig: 
fachen Gemuͤtbszuſtaͤnde, bis zu dem gewöhnli⸗ 
chen gleichguͤltigen hinab, wo der Menſch ſich 
gehn laͤßt, da tritt die Proſa ein, und iſt recht 
eigentlich zu Hauſe in den ſch rzbaften Maſſen. 
Benn die in. demſelben abgeſpiegelte Kehrſeite 
des Lebens kann nur erfreulich und bedeutend 
fein,. wenn unbewußt dahinter wie im Traume 
der Ernſt wi Folie Tiegt,. und, nicht, herportritt 
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mit ſeinem gewichtigen, gemeſſenen Wort. Die, | 


fes fo naturliche Verhaͤltniß, zwiſchen der Spra⸗ 
che und dem Weſen des Dinges hat gewiß auch 
feinen Theil; an dem unergruͤndlichen Wohlge⸗ 


fallen, mit welchem wir die Shakſpeareſchen 


Erzeuggiſſt genießfſen. In unſerm Drama z. B. 
ſpricht der nichtige Schatte nur den einzi⸗ 
gen Vers (S. 34.) 

„Doch Herr, daß es nicht ende jämmerlich! 


In dem Augenblick iſt er, ohne es zu wiſfen, 
und daran zu glauben, wirklicher Profet, wie 


Lichtenberg verſichert, daß der gewöhnlichſte 
Menſch wenigſtens drei Mal im Jabr einen ges 


nialen Augenblick babe. Fortuna, Tugend, La⸗ 


ſter, Ampedo, Orleans dagegen kommen in th 


rer Feierlichkeit niemals heraus aus den künſt⸗ 


lich gemeſſenen Worten. 


Im Original: (S. 171. iſt am Hof Athel⸗ 


ſtans noch ein gefangener Spanier, Inſultabo, 
welcher ſpaniſch ſpricht und tanzt. Wir baben 
dies im Tert (S. 91.) ansgelaſſen, weil dieſe 
Scene, eingerichtet für den Nationalhaß der 
damaligen Engländer gegen das mächtige. Spa⸗ 


nien, fuͤr jetzige Leſer allen Reiz verloren hat. 


Wir laſſen ſie bier folgen, und zwar mit ver⸗ 


beſſertem Text. Der engliſche Herausgeber ver⸗ 


echt nicht ſpaniſch, das wollen wir ihm ni 
zum Vorwurf machen, wahl. aber, daß er ſich 
nicht beim Abdruck dieſer Scene an einen del 
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die Sprache dertand / wandte. Ein ſolcher baͤtte 
mit leichter Mühe den durch unkundige Setzer 
und Herausgeber entſtandenen Unſinn in Ord⸗ 
nung gebracht. Möge dem Englaͤnder unſre 
Arbeit zu Geſicht kommen, damit er bei einer 
weiten Auflage die Fehler im ſdaniſchen ver⸗ 
beſſere. 

S. 91. bmter yſchbner Frauen! folgt: 


„ „Atb elſtan. Nein Inſultado ſchlagt es 

| ung nicht ab. = 

3 Inſultabo. Mi coragon es muy pren- 
sado, mi anima muy atormentada; no, por 
los cielos! el pie del Espagnol u no hace mu- 
sica in tierra Inglesa. - 


Cyprus. Mein Inſultado, an uns i 
Liebe; | 
Der Tant ai Spanier, ſagt man, i voll 
Wuͤrde. | 
Inſultado. Verdad, Seffor; la danza 
espanola es muy alta, majestica y para mo- 
narcas; vuestra Inglesa baxa, fantastica y 
muy humilde. | 
Agrippina. und wein ſpaniſcher Gefun⸗ | 
gener ſchlaͤgt es uns ab, zu tanzen? Er hat 
mir bei dem Krenz auf feiner achten Toleder⸗ 
Klinge geſchworen, mein Diener zu fein. Bel 
dieſem Eide, mein caſtilianiſcher Gefangener, 
deſchwbre ich Euch Eure Kunſt zu zeigen. Ob⸗ 


| sa 
| gleich Euer ganzer Leib gefangen tft, fo bin ich 


doch überzeugt, daß Eure De Me en. 


haben. 

Inſultado. No lo quiero age 
Vuestro ojo hace conquesto.a su prissionero. 
Gu den Spielleuten.) Oies, la pavana 
espafiola! Sea vuestra musica y gravedad y 


majestad! (Zu ſeinen Edelknaben.) Page, 


dadme Tabaco. (Der Knabe reicht ihm 
Schnupftaback.) Toma mi capa y mi es- 
pada. (Der Knabe nimmt ihm Mantel: 
und Degen ab. Zu den Spiellenten.) 
Mas alta! Mas alta! — Desviaios, n 
. mas alta! mas alta! 
/ (Er tanzt.) 
Atbelfan. Dank, Inſultado. 


Cyprus. Das iſt ganz vortrefflich. * 


Agrippina. Der Tanz der Spanier i | 


wie ihre Handlungen, voll Stolz.“ 
Run folgt, im Text: A th. der Tag wird alt 
u. ſ. w. 


zwei und zwanzigjährige Decker faßte in dem 
europaͤiſchen Volksbuch von Fortunatus die tragi⸗ 
ſche Seite auf, wie alle irdiſchen ſo 5 
Guͤter nur wahrbaft gut ſind, wenn ſie im 

Dienſt der Vernunft ſtehn, ſonſt aber im Dienſt 
des Leichtſinns, bei Fortunat, der Leidenſchaf⸗ 
ten, bei Andeloſia, der Unthaͤtigkeit, bei Am⸗ 


Nan noch einiges über den Inhalt,. Der. 


2 


* 


20% 5 
pedo, wertblos werden oder verderblich. In 


den alt⸗ engliſchen Moralities wurden lauter al⸗ 


legoriſche Geſtalten auf die Bühne gebracht ); 
ſo konnten auch bei dem neu ſich bildenden 
Theater allegoriſche Einſchaltungen mit Erfolg 
bei jenen Erinnerungen an die Vorzeit gebraucht 
werden ). Das Volksbuch hat nun zwar nur 
die Zortuna (ſ. unten), welche nur Ein Mal 
erſcheint, allein Decker wollte die böheren Ge⸗ 
walten als Mittelpunkt feines Werkes haben, 
und dazu gaben ihm ditere Dichtungen, die da⸗ 


mals viel geleſen wurden, reichlichen Stoff. 


Dieſe find enthalten im: Gemaͤlde des Cebes, 
und der wichtigen Abhandlung des Plutarch; 
über das Gluͤck der Römer (De Fortuna Ro- 
manorum, Moral. p. 316). Die frangbfifche 


Ueberſetzung des Plutarch durch Ampot (in der 


Mitte: des 16ten Jahrhunderts) hatte ſich ſchnell 
durch ganz Europa verbreitet, und im Jahr 
1579 erſchien eine engliſche Uebertragung der⸗ 
ſelben von Thomas North, welche Shakipente 
im Timon von Athen, Coriolan, Julius Caͤſar, 
Antonius und Cltopatra ſo ‚fleißig und verſtaͤn⸗ 
dig benutzte üben en een 
2. 

9) Wir ein ner nur an die aus Doditey 4 
Sammlung (Th. 1.) bekannte Lingua. 


8 Auch Shakſpeare hat im Sturm Akt on 7 
chen ä ee 
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tung des Cebes gewiß ſchon damals n 
denn gar viele Einzelnbeiten bat Decker daraus 
benutzt. Eine genaue Vergleichung, welche wir 
erſt heabſichtigten, wuͤrde doch nur recht gruͤnd⸗ 
lich und erfreulich werden, wenn wir die Schrift: 
chen des Cebes und Plutarch ganz in einer 
Ueberſetzung mittheilten, allein dies müßte hier 
zu weit führen. Die Freunde des Schönen 
werden es gewiß nicht bereuen, jene beiden 
Werke des Alterthums, die in viele Sprachen 


übertragen find, bei dieſer Gelegenheit wieder = 


zu leſen. N 

Die geſchichtlichen Beziehungen und Zufantr 
menſtellungen, welche Decker ſich erlaubt hat, 
wurden großen Anſtoß gegeben baben, zu der 
Zeit als man die romantiſchen Erzeugniſſe mit 
dem Mgaßſtab neu ⸗ franzoͤſiſcher engherziger 
Aeſthetiker maß. Jetzt ſchaͤmt ſich Gottlob jeder 
den Sbakſpeare auszulachen „ meil er (im Wine 
termaͤrchen) den Antigonus und die Perdita in 
Böhmen landen ließ, und Hamlet in Witten ⸗ 
berg Äudiren, oder den Arioſt, weil die Sara⸗ 
zenen unter Karl dem großen Paris belagern; 
und diefelben Anſpruͤche hat auch unſer Dichter 
| in jenen Kreis der romantiſchen Schöpfer aufe 
genommen zu werden, deren Wahrheit oder Un⸗ 
wahrheit von einem andern Standpunkt aus er⸗ 
kannt werden kann, als dem der gewähnlichen 
Geſchichte. Decker wählte Euulaah zur at des 


- 
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Athelſtan (ſtarb 941) zum Schauplatz des Ande⸗ 


loſia; weil die Siege dieſes Koͤnigs und ſeine 


verſtaͤndige Verwaltung ihm den Beinamen „des 


Gruͤnders der engliſchen Monarchie “ (Founder 
of the English monarchy) verſchafften ). So 
erhielt er den Gluͤcksſaͤckel, denn bei der Entle⸗ 
genheit der Zeit hatten ſchon manche Sagen um 
den alten Koͤnig ſich angeſetzt, weshalb auch 
dieſe nicht ungeſchickt dorthin verpflanzt . 
konnte. 
ueber den ſeltſamen Schluß muß ich noch 
erinnern, unſere Zuſchauer ſind gewohnt bis zum 
Ende des Drama die Schauſpieler in ihr Spiel 
verſenkt zu ſehn. Wir Hoͤrer kennen zwar den 
Herrn Schaunſpieler R. und die Frau M. recht 
gut, aber eher der Vorhang faͤllt, duͤrfen ſie 
uns gar nicht aus der vermeinten Illuſion rei⸗ 
gen; boͤchtens konnen ſte am Schluß ſich grup- 
piren, und durch eine tiefe Verbeugung an ihr 
wirkliches Verhältniß uns erinnern. Aber den 
Freunden des Calderon iſt bekannt, daß am 
Ende aller ſeiner Stuͤcke die Schauſpieler aus 
dem Rahmen heraustreten, ihr Spiel ſelber fuͤr 
das ausgeben, was es iſt, und um liebevolle 
Nachſicht bitten. Bei der innigen Berührung 


"ne, Turner, mur of e Aue: dsc, Vol, 
II. 18106, 
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zwiſchen ‚Heer und Spielern im alt= engliſchen 
Theater, wo die Zuſchauer, wenn ſie keinen 
Platz auf ihren Sitzen mehr fanden,, Stühle, 
auf der Bübne ſelbſt erhielten, wurde dies Ver⸗ 
haͤltniß anerkaunt und oft wunderlich benutzt. 
Ju; Ben Fonſons Every man out of his hu- 


mour, bilden Dichter, Schauspieler und Zu; 


ſchauer mit ihren Anſichten, Wuͤnſchen und Ur⸗ 


theilen, durch das ganze Stuck bindurch einen 


breiten Ring, iunerhalb deſſen das eigentliche 
Luſtſpiel ſelhſt ſich bewegt ). Noch. genialer 
aber, iſt dies benutzt, in. der mit Recht ſo hoch 


geprieſenen Poſſe des Beaumont und Fleſcher :, 


che Knight of the burning Pestle *), welche 
an L. Tiecks verkehrte Welt erinnert. | 
In den Anreden an die Königin Eliſabeth 


drigſte Schmeicheret zu ſehen „wenn wir die bir. 
mifche‘, ‚eiferfüchtige. Königin, aus Schillers Mor, 
ria Stuart im Sinne haben. Allein die. große 
Herrſcherin hatte in der That ſo vieles fuͤr ihr 
Volk gethan, daß eine innige Begeiſterüng ihrer 
Uptertpanen ‚uns nicht, boden N darf, 


7 “ or „ * 
* 1 — 8 „ * . Be say 


2 Ste gebbet an Ven Sonfoirs Staple oe 
—— ews 


2 S. A. W. Schlegel, Wer dam. Kunf und Liter: 
tur 3, 30. 


— 


4. 


werden. wir freilich wohl geneigt fein, die nie⸗ 
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eine Degeifterung, welche jene Fehler in der - 
Fülle des Guten uͤberſag. 
Wegen der alt= englifchen Bühne berufe ich 
mich bier auf das anderswo *) bemerkte 
Am vierten Maͤrz 1553 vollendete Daus 
Sachs „die Tragedia mit 22 Perſonen, „ der 
Fortunatus mit dem Wunſchſeckel“ (Rach der 
ältefien Folio⸗Ausgabe. Nürnberg 1588, 3, 2, 
38.) So hoch wir vieke Erzeugniſſe des frucht⸗ 
baren Dichters ſchaͤtzen *), ſo wenig gemuͤthli⸗ 
ches und tuͤchriges finden wir in biefer Arbeit. 
Alle im Volksbuch erzaͤblten Begebenheiten fü 15 
bier, trotz des Versprechens 8 
yet Hiſtorr | 
Tragedien Weiß zu aglren, 
In teutſcher Sprach zu eloquiren. u | 
Kür, ohne Wahl und Bedeutung den Ps ä 
delnden Perſonen in den Mund gelegt, und fuͤr 
den Ruhm des Dichters wäre es beffer geweſen, 


* 
, 


wenn er. Werke dieſer Art gar nicht für den 


Druck beſtimmt Hätte. unſre innige Verehrung 0 
gegen den großen deutſchen Meiſter macht es 

ung zur Pflicht ſo ſtreng zu urkheilen / da wir” 

bei ihm den hoͤchſten Maßſtab anlegen dürfen. 


F ᷣ a ĩ ͤ ͤ 
90 . zur Gheſchichte der romantiſchen voeſt e. 


S. 3 | 
0 S. dle Beiträge für Gechichte rar gomantirden 
Poeſte. Berlin, 1818. 


. 807. 
ungeachtet der 7 Hetus il doch manches weſent⸗ 
liche aus der Geſchichte ausgefallen, obgleich et 
einmal ſein Plan war, den Inhalt des ganzen 
Volksbuchs hinein zu bringen. Wir wollen als 


Probe die Stelle mittbeilen wo Sottunakius = 
Sädeflichätt ). 


„Fortunatus komt, wie ein wenberet 

und ſpricht: ve 
Ach du unſtet walzendes Glüd, „ 
Wie haſt zu mir gewendt den Nuͤck «k 
Seit ich bin von dem Grafen kommen, 
Hab ich boͤſ Gſellſchaft angenommen, 
Wider meinz Vaters Lehr zuvorn, 
Mit den hab ich mein Geld anworn 
Mit ſpilen und mit ſchönen Frauen. 
Zu Linden that nach Dienſt ich ſchauen, 
Fand auch ein Herrn an dieſem Ort. 
Nach dem geſchach eilt heimlich Mord . 
Zu Lunden in meines Herren Haus, et 
Da nahm man uns gfaͤnklich herau , 
Thaͤt Herrn und Knecht unſchuldig henken. 
Du Gluck thaͤtſt aber mein gedenken 
Dieweil ich über Feld war aus, ö 
Weil dies Mord gſchehen war im Haus, N 
Da ward ich 1 ſollt 9 zahand 


N a 


— 174 Bu 


4r 
r „ 

a 
Fun 27 „ x 


N 


— 


) Weder Sürdhing, noch riert haben dieſe Zuagönie 
N 5. a m neueren Jeiten mitgetbritt. 
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Naumen das Koͤngreich Engelland. 
Alſo eilt ich davon gar bald . 
Sicher in dieſen wüen Wald. 
Darin ich nun muß Hungers ſterben, 
Oder pon wilden Thieren verderben 5 
Ach Gott, dort ſeih [ſeh) ich in der Sit 
Ein innigliches Frauenbild; b 
O Gluck, du gedenkſt aber mein, . 
Hoff, du wirſt aber mit mir ſein. 
Frau Glück komt, und Fortunat us redt 
| ſie an: N 
Ich bitt Bich durch die Gottes Er, 
Du woͤlſt mir geben Weis und Lehr, nn 
Daß ich komm aus dieſer Wildnuͤß, 
Darin ich ſonſt verderben muß; | 
Wann [denn] ich drei Tag und Nacht darin 55 
Hin und wieder irr gangen bin; 
Hab kein menſchliche Speiſ entbiſſe, 
Auch haͤtt mich ſchier ein Bär zerriſſe, . 
Den ich doch hab umbracht durch Liſt. 
Frau Gluck ſprichtt: 
Sag mir an wann [woher] Du buͤrtig bi . 
Fortunatus ſpricht: 
So wiß in Zippern dem Königreich | 
In der Stadt Famaguſta gleich 
Bin ich unglückhafter geborn. j 
Frau Gluͤck ie en — 
Was baſt in dieſem Land verlorn, 


Daß Du Dich wagſt, Du junges Blut: 1 
Os 


2-5 
Sören 
ach Frau, dazu zwingt mich Armut. 
Ich ſuch ob mich Gott wolt betaten, 
und mein Armut mit Glür erſtatten,;, 
Zeitlich Naͤrung zu überfommen, . ie 
ee Gläg koricht 
Ich merk Du biſt einer der frömmen. 
So wiß und daß ich bin, Frau- Gluck,, 
tet Will Dich begaben mit eim Stuͤck. . 
Zurch Einfluß, der ſieben Planeten 
Die mir ſolche Begnadung taten, 
Daß ich frei aus zu ſpenden hab 
Dieſe ſechs boch und wuͤrdig Gab: . 
Weisheit, Reichthum, und Stark, dantben 
Schon, Geſundheit, oder langes Leben. 1 
Der Stüd. erwaͤhl Dir eins jezund 
Eh verlauft die gläctbaftig Stund, a 
Dir und Dein Nachkommen u gt. 
Faortunatus ſpeicht: | 
Weil mich dringet ſo groß Armut, N 
So bitt ich, mir zu Huͤlfe kumm 
Mit dem gluͤckſeligen Reichtum £ 
rau Glüd gibt Fortüttats den Glück 
ſaͤckel, und ſprictt 
So nimm Du dieſen Saͤckel hin, 
Damit ich Dich begaben binn. 
So oft Du darin greift, fo fort 
Finden darin zehen Stud Gold 
on (141 


— 


— 
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ganbswerung in mag. Land Du bist. 
Der Saͤckel dieſer Tugend iſt, f Be | 
Daß ihn gar niemand kann verderben, 8 
S0 lang Du lebſt und Dein geibs erben. 3 

u. f. w. 641 8 i 

Von Fortunato und feinem Seckel u. . w. 
Frankfurt 1551. Je 8. ©. Catal. Bibl. ame 
bis 3, 268. | 

„Von Gertumats und feinem Seikel auch 
Wänſchelhaͤtlein. Gantz kurtzweylig zu leßen. 
Getruckt und vollent in der Kayſerlichen Stat 
Augſpurg. Durch Heinrich Stayner, 21 Junit 
1530.“ In 4. Dieſe Ausgabe, welche auch 
Görres (t. Volksb. 74.) benutzt hat, liegt vor 
uns. Die herzliche Sprache, beſonders aber die 
Angemeſſenheit der Darſtellung, da uberall die 
rechte Mitte zwiſchen dem zu viel und zu wenig 
gehalten iſt, haben gewiß vieles beigetragen zu 
dem großen Beifall dieſer Bearbeitung. Denn 
das deutſche Volkobuch, deſſen Leſer unzäblig 
find, 

„Fortunatus mit ſeinem Side und Wünſch⸗ 
hötlein, wie er daſſelbe bekommen, und ihm 
damit ergangen it; eine anmutbige Lebensge⸗ 
ſchichte. Verbeſſerte und mit Figuren gezierte 
Auflage. Gedruckt in dieſem Jahr“ iſt ganz 
jenes Buch von 1530, nur ſind Orthograpbie, 
ie Wörter und e ne ver⸗ 
ndert. 
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Eben fo find die beiden folgenden Naefe 
nen, nämlich das franzdſiſche Volksbuch f 
„Histoire des Aventures heureuses ei 
malheureuses de Fortunatus, avec sa bourse 
et sol chapeau, enseignänt comme un jeune 
honime se doit gouverner. Troyes, chen 
Garnier, Ip. Lib. rue du e Avec 
permission“ 5 nn 
und das holluaͤndiſche Dorfen. IE 5 * 
‚ „Een Nieuwe Historie van e 
Borse, en win zynen Wensek Hood. Teer 
Geneugelyk en playsaht om ts Lesen, Le 
rende hoe een jong' Gesel hem 'Hewlyk 
houden zal in handel: en Wandel, met 
Woorden en Werken; by Hoge. en Lage 
Personen. Te Amsteldam, by Koene. 1796. 


er 


fo vöntg. übereiiffitiumend mit dem deutfchen 


Druck von 1530, daß ſie entibeder aus dieſem 
ider daß alle zuſammen aus einem altern uber⸗ 
ſetzt ſein muͤſſen. Das franzöſtſche Voltsbuch 
aber iſt dem franz. neberſetzer des 8 
Originals zugeeignet: 

De Au Traductaur. 

si Fortunatus doit sa 'gloire u 

A A coli, qui est son Auteur, ” 5 
u wen deit, à ce qu'on peut eroire, 
Gueres moins à son Traducteur, . 
Car Fun est cawe. qu N õ,,j¾ e, 
Dans la Région Espagnole, M 
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L’autsg de plug vive voiz, | 

Par sa cölebze..elegamaeı © ii... ı 

Iui donne sacopde naissance. o 
Pans ge territęirge Fran gos. 
, Ehen ſo bat Görres von jenem deutſchen 
Buch dartzethan, paß es aus dem ſpaniſchen 
Abertragen iſt ). heher dies ſpauiſche Original 
aber kann ich leider eben ſo wenig Auskunft 
geben, als meint deuiſchen und engliſchen 


„Als Probe der alten Erzaͤblung möge bier 
biefelhe Scene folgen, welche aus Hans Sachs 
mitgetheilt i, wo Fort. nach dreitaͤgigem Um⸗ 
berirren den Saͤckel erbaͤlt. In der Anmerkung 
daſſabe aus dem ffanzzſiſchen Volksbuch: For⸗ 
. — — 4 24 3 ? Ze „ 3 , ee 


* 7 


F 5 PT „„ 8 BE N pe 
„ Wir fügen noch Eine Stelle binzu, welche im deuk, 
ſchen Volksbuch S. 94. und franz. S. 92. ausgefab 
Ae ist: und in der Ausgabe. 1630 Wog.-W. lautet Ga 
F deim eee 
F Si 47 2. „Sartunatue. IDrae> TE 
7175 ae nel der es gemachet hat? Der 
Künig ſorach, das waiß ich nicht, es was eyner von 
Sparga auß der Stadt Acmanelta; da dann noch 
die hoche Schulcygn der: hechen. Lunſt der Nigro⸗ 
mantis iſt, und gelert wirt, da was ein bocher wol 
gelerter Doctor in der Kunſt Nigromantiä.“ Auch 
dies weit unwiderſprechtich in das ſpamſche Mit 
telalterrt.......... 
0 Warton nud Dose zu Can, 190, der Gesta Koma 
| norum. 2 . 2, nn 
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tunatus ſitzt auf einem Baum aus Furcht vor 
den reißenden Thieren, und hat einen De 
getddtet (Bog. C, 3.) 
*) „Der gefallene Ber lag under dem Baum, 
und was ſo hart gefallen, das er nit ab der 
Stat kommen mocht, doch nit gar tod. Fortu⸗ 
natus ſaß auf dem Baum, und dorſt nit herab; 
doch fieng ihn an ſo hartt zu ſchlaͤßfern, das er 
forcht er entſchlieff, und ſiel ſych ab den Baum 
lam eder gar zu tod, und mit erſchrocken Her⸗ 
gen ſtig er herab, und nam ſeynen Degen und 
tach ihn in den Beren, legt feinen Mund auf 
des Beren Wunden, und ſauget das warm 
Bkut inn ſich, das ibm ein wenig ein Krafft 
gab, und gedacht “er hett ich mn 


\ 
— 


w 
Br g 


©) G. 36.) Or apr&s qu'il vit To]. qui dtois tam · 
be, étant encore sous l’arbre, car il avoit fait 
une si lourde chüte, qu'il ne pouroir sorrir 

ade - Ia, et toute fois n’stoit il pas encore mort; 
* durant ce temps Fortuuatus se teno t assis sur 
Farbre et Wosoit descendre, et commenga à 
‚avoig si grand sommeil .quiil. eut crainte de 
s’endormir, et par apres tamber du "haut en 
bas pour: se.xampre le col, ou bras, ou jambes, 
* yant de eur rempli de crainte, il descendit 
de barbre, tenant son poignard, il en frappe 

ae 1 et lui fit une profonde plai e, puis en 
„ mettant sa bouche sur la plaie en sua le sang 
„ „tout chaud, qui lui donna un peu de force et 


vrt Ste. et As. due il ehr eu du feu 
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Feur, ich wolt mich des Dungers wol erweren. 


Doch fo was ihm ſchlaffens fo not, und leget 


ſich neben den todten Beren und. entſchlieff, und 
that einen guten Schlaff, und ſo er alſo er⸗ 
wacht und feine Augen auffthat, da ſahe er das. 
eß begund tagen, und ſach vor se von en 
ſthoͤnes Weybsbild. 
Wie ein Junckfrau gewaltig N 

des Geluͤcks Fortunatum mit einen 

Seckel begabt, dem nymmer Gelts gebraf. 
Fortunatus hub an Gott innigklich zu loben, 
und ſprach: O, almächtiger Got, ich ſag Dir 
Lob und Dauck, das ich doch ein Menſch hab 
muͤgen ſehen vor meinem Todt! und ſprach: O 
liebe Frau oder Junckfrau, ich wayß nit was 
ihr ſeid. Ich pitt euch durch die Ehr Gottes 
ihr woͤllent mir helffen und radten, das ich aus 
diſem Wald ar; 8 eß iſt beut der . 


g quil eut bien rassasié sa faim, et avoit si i grand 
sommeil, qu'il se concha contre terre pres de 
ours mort, et stendormit jusqwau lendemain 

A matin, et étant eveille il vit devant a la per- 

* E sonne dune belle femme. | 

| comme dame Fortune A une 
bourse a Fortunatus, dans la quelle il y 

avoſt toujourt de argent. - 
Quant Fortunatus vit cette femme, 11 Ins 
dit, Mademoiselle, je vous supplie tant que je 
vous puis supplier, qu'il vous plaise me don- 
ner «ide, bdecowrs et conseil, afin que je puisse 


\ 
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Leg, das ich in diſem Wald umbgang⸗ on alle 


Speyß, und ſagt ihr wie es mit dem Beren 
gangen was. Sy hub an, und ſprach: von 
warnen biſt Du? Er ſprach, ich bin auß Ci⸗ 
pern. Sy fagt: was geeſt Du hie umb? Er 
ſyrach, mich zwingt Armut, das ich hie umb 
gee, und ſuch ob mich Got beraten wölt, und 
mir ſovil Glucks verleyhen, das ich zeytlichen 
Marung möcht haben. Sy ſprach: Jortunate, 


erſchrick nit, ich bin die Junckfrau des Geluͤcks, 


und durch die Ennfltefung. des Himels und der 
Sterne und der Planeten, ſo iſt mir verlihen 
ſechß Tugent, die ich fuͤrter verleyhen mag 
eine, zwo, mer oder gar, nach den Stunden 
“und Regierung der Planeten. Das it: Werde 
an ar a DR a. | 


Mark de ce bois, car voici 1e troisisme jour 
que je suis égaré sans aucune noürriture, et 
li ͤracoma ce qui lui etoit arrive aveo l’Ours: 
elle lui demanda d'où il etoit; il repondit, je 
. ‚suis de Chypre. Fortune lui dit, ou passe 
vous? La panvretc, dit · il, m'a reduit de. cette 
fagon, et suis pret.a chercher mon pain quo- 
- gidien tous les jours de ma vie. Fortunatus, 
dit Fortune, ne craignez point; car C'est ici 


5 que par rinafluence des cieux me sont: OCITO- 


yees six vertus, que je puis conceder par ci 
... aprös, soit une, deux ou trois, ou plus selon 
Ia conduite et dispositions des. heures qui re 
ment dans toutes les sept Planertes; c'est a 


Er evo sagcsse, riohetsa, lang. ad, beur- 
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und langs Leben. Da exwol Dir eins under 
den ſechßen, und bedench Dich nit lang, wann 
die Stund des Geluͤcks zu geben iſt gar nach 
verſchinen. Alſo bedacht er ſoch nit lang, und 
ſprach; ſo beger ich Neychthumb; dat ich alwag 
Gelts genug hab. Zu Stund zech ſie herfuͤr 
einen Seckel, und gab den Fortunato, und 
ſprach: Nym den Seckel, und ſo offt Du dar⸗ 
ein greyffeſt (in woͤllichem Land Du ymmer bit 
und kommeſt, was dann in dem Land; teufig 
feind) als offt findeſt Du gehen Stuck. Geld 
des ſelben Landes Werung. Und diſer Seckel 
ſoll diſe Tugent Haben Dein Lebtag und Deiner 
naͤchſten Erben, und auch nit lenger und eblich 
Erben, und 05 der vu in ander. 99 28 


. 2 — 7 


et longue ia, e choisissez une das 
1... six, et n'y. pensez pas longliement, car I'heure 


1 da dispenser et de donner quelque chose est 
pPresaue Rasse. Fortinatiu ne fut pas long - 
2 temps à y Penser, et dit: je desire donc ri- 


cChesse, c'est que. je puisss avoir tonjqurs assez 
ckargent. Incontinent -Fortune prit une bour- 
de, et la donna à Fortunatus, et dit: prenez. 
Lette boufse, car aussi souvent que vons met- 
etre la main dedans, en quelque pays que vous 

„ sepyez, vous y trouverés toujours dix. piéces 
0b or, qui toutes seront de mise, et auront 
cours. an Heu, on. vous serez, et. aura cette 
bourze telle vartu pour vous et pauretos en- 
fans leur vie dhirant, voire mme yomg ceux, 

A. „win SAHNE, CH -padsession; anais irανuαẽ vou 
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dann Dein und Deiner Erben, noch dann bat 
er allweg die Tugent und Krafft, darumb fg 
laß Dir ihn lieb ſein, und bab Sorg. Sortus 
natus, wie feer ihn bungert, ſo gab ihm der 
Seckel und die Hoffnung ſo er darzu het ein 
Krafft, und un: O aller tugentreychſte Jun: 
frau u. ſ. w 
Als bebe Ausgabe wird bei Panzer S. 315, 
| genannt: Fortunat. Augsburg 1509, durch Jo- 
bannfen Heybler Appotegker. In 4. 
Veon nordiſchen iſt bis jetzt dem Namen nach 
mir bekannt „ (Halfdanı, Einari Sciagraphia 
hist, literar. Islandicae, Havniae 1777. p. 103.) 
eine poetiſche und proſaiſche isläͤndiſche Bearbei⸗ 
tung, und aus Nyerup, ein daͤniſches Volks 
buch: Fortunati Pung og Onffehat. : 
Von den pielen Märchen, welche einen ine 
nern Zuſammenhang mit dem unſrigen haben, 
find einige weniger bekannte im Anhang mitge; 
theilt. Hier erinnern wir nur noch an den 
Prince Lutin der Gräfin d'Aulnoy (Cab. deg 
Fees 2, 139.) welcher offenbar nach aner fran⸗ 
zischen Volkserzaͤlung von ihr aufgeſtutzt iſt. 
veres mort elle petära sa vertu; c'est potirguoi 
. moils aimerez cette bourse, et laurez en esti- 
me, et en aurez un grand soin. Fortunatus, 
tout affams qu'il fut, eut le coeur conforté 
par! In vertu, ꝗqu' ik espdfoit qu kurcit la bourse, 


t dit & 12 Demölsöllev:ö"ma très · chere Dame 
et cet. 8 N 2 


1 
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Von den Guunmſchen Kindermtärchen gehört be⸗ 

ſonders hierher 2, 36. mit den Anmerk. und die 
Anmerk. zu 1, 25. | 
Uunſer Märchen; ſo weit wir es bis jetzt ver⸗ 
folgt haben, iſt alſo in ſeinen jetzigen Haupt⸗ 
beſtandtheilen aus Spanien zum übrigen Europa 
heruͤber gekommen. (Siehe S. 212), wo es 
wahrſcheinlich zu Anfang des funfzehnten Jahr⸗ 


hunderts an das Licht trat. Allein ſchon Gdr⸗ 


res (t. V. 75.) hat aus innern Gründen wahr 
ſcheinlich gemacht, daß es auch nicht in Spa⸗ 
nien erfunden fet, ſondern in Nord⸗Frankreich 
einheimiſch. Die britiſchen Lays wurden mit 
großer Begierde gehoͤrt, und nacherzaͤhlt ), und 
gewiß mehr benutzt als wir jetzt wiſſen können, 
da die ſpaͤteren Erzähler ihre Vorbilder gewoͤhn⸗ 
lich nicht nannten. Entſcheidend aber fuͤr die 
Sache iſt eine Bemerkung, welche zuerſt Douee, 
in der Abhandlung On the Gesta Romanorum 
binter den IIlustrations of Shakspeare (Lon- 
don 1807. 2, 390.) mitgetheilt bat. Es befitte 
det ſich naͤmlich ein alt: franzdfifches Fabliau, 
deſſen Gegenftand die Geſchichte des Fortunatus 
iſt handſchriftlich zu Bern, nach Sinner Cata- 
lag. des Mescr. de Berne, 3, 389. Vielleicht 


8 2 S. hierüber die wichtige Stelle von Chaueer in 
meinen Beiträgen: zur Gerichte der e 
Voeſie, S. 107. 


et ſich jemand veranlaßt, die Handſchrift 
| 950 näher zu 1 deſtimmte Nach⸗ 
richt darüber mitzutheilen, wodurch er obne 
Zweifel den Dank der Freunde der romantiſchen 
Poeſte 1% 3 wuͤrde. Dadurch könnte 
die Une rſuchung noch weiter zuruck geführt 
werden, als wir jetzt im Stande find zu thun. 

Daß ein Theil unſeres Märchens ach gründe 
uf daß 120 fte Capitel der Gesta Romanorum 
ei en gleichzeitig der deutſche Gd rreg (t. B. 790 
und der Englaͤnder Douce (am ang. Ort) auß⸗ 
gefunden., Es iſt das erſte Maͤrchen in unſerem 
Anhang, Schon Oecleve, eln Schuͤler Chaucers, 
hat dieſes Capitel der Gesta Romanorum mit 
der beigefügten. Nutzanwendung in englische 
Reime gebracht, die im Jahr 1614 aus der al⸗ 
ten Schrift abgedruckt find in the, ‚She., 
pheards. Pipe (e Schaͤferpfeife) von Browne. 
Die Gesta Romanorum. aber ſelbſi ſind nur 
eine Compilation von Geſchichten, welche im 
vierzehnten und funſzehnten Jabrhundert mit 
unglaublicher ) Begierde geleſen wurden. Die 
Schriften, aus welchen der Sammler Bercho⸗ 
rius entlehnte, koͤnnen um Theil nachgewieſen 


) Douce On the Gesta Romanorum zählt gegen 50 

vverſchiedene Drucke des lateiniſchen Textes im 1gten 

und Anfang des 16ten Jahrhunderts, ohne die Ueber⸗ 
ſezungen in die neuwen Sprachen. 


830 
werden, und fing: auch uns zugänglich. Er 
tinfer- Märchen aber haben wir jetzt nur die Be⸗ 
mierkung Wartong mitzutheilen: „Die Geſchichte 
von Darius, . dies Vermaͤchtniß feinen 
dret Söhnen hinterließ, AR einverleſtt in die 
Geſchichte Alekanterz, vie mit ulzähltgen Er⸗ 
dichtungen von den rabiſchen Schriftftruern 
Außgeſchmuͤckt iſt. Eß giebt auch etnen beſon⸗ 
dern Roman über Darius, und üder Philipß 
von Macedonien. (Bibl. Reg. ‚Paris, ies. Cod. 8 
3631 „ 

Get der Herdüsgabe bes griechiſchen Pfeudo⸗ 
Kaltdene werden wir Gelegenheit haben, die 
Sache im Zuſammenhang mit dem Sagenkreiß 
Alexanders des Großen zu betrachten. 5 

Bei Vetgleichung der „Geſchichte von For⸗ 
tunatus mit feinem Saͤckel und Wönſchhüͤtlein“ * 
mit bieſem einfachen Märchen der Gesta Rom. 
das nur ſcheinbar durch die Erwaͤhnung des Das 
rius an beſtimmte Zeit und Ort geknuͤpft it 
| finden fi ſich beſonders zwei weſentliche Zuſaͤtze. 

Erſtens die Namen der Laͤnder und Staͤdte 
und Menſchen. Cypern 9, chriſtliches Könige 
reich an der Grenze gegen die Mubamedaner⸗ 


9 RER Calderon bat 1 ſeiner romankiſchen 
Dramen (Los tres afectos de Amor; Fineza 
Contra fineza u. a.) nach Eypern verlegt. 


* 


5 281 | | 
teiden Reenzpägen: vielfuch von den enrspifihen 


Boͤlkern veſucht, bot der nach dem Morgenlande 
grrichteten⸗Phantaſie des Abendlaͤnders einen im 


Zwielicht ſthimmernden Punkt dar, wo der 


wunderbar begabte Gluͤckoritter einbeimiſch ſein 


lennte. Wirkliche Vorfälle. aber, oder cypriſche 
Sagen, un welche fah unſer Roman angeſetzt 
hätte; haben wir vergeblich in „Reinhards volle 
ſtuͤndiger Geſchichte des Koͤnigreichs Cypern 
(Erlangen 17667 zwei Baͤnde in 4to) / gefucht:: 
Gern hatten wir die Histoire generale du Ro- 
yuaszmie de Cypfre, Armenie et lieux circoni 
voisins, par Etienne Lusignan, Paris 1599 
und 2613: verglichen, welche, nach dem Urtheil 
der Kenner, viele eypriſche Landesgeſchichten, 
Sagen und Märchen enthält; allein dies Buch 
war nicht innerhalb unſeres Bereiches ). Eben 
fo wenig kennen wir eine englifche Prinzeſſin 


Agrippina in der wirklichen Geſchichte, oder in 


einem alten volkstbuͤmlichen Roman. Der Kö⸗ 
nig Athelſtan aber iſt eine Zugabe Deckers, wie 
wir en früher erwaͤhnt haben . 


— — 


= Dab bie ai im Volksbuch nicht ganz 
aus der Luft gegriffen find, erſteht man daraus, 
daß der eine Mörder der Graf vou Lymoſin 
heißt, welches offenbar Graf von dimiſſo if, ein 
Diſtrikt von Cypern. 
u Ueber die Höhle des Batziokas, und das . 


aaa 


v Der zweite Zuſatz beficht in der Einführung 
ber ſyriſchen, griechiſchen und roͤmiſchen Göttin 
Fortuna. Die fleißigen Sammler der Mythen 
jener Völker) haben aus einer jetzt immer ſelte⸗ 
Ker werdenden umfaſſenden Beleſenheit alle Stel⸗ 
len der alten Schriftſteller angeführt oder auge 
gezogen oder bezeichnet, welche über Gedanken 
oder Darſtellung der Gdttin Fortuna Licht ver⸗ 
breiten. Spaͤtere Franzoſen und Deutſche haben 
nicht ermangelt, die dort angebaͤuften Maſſen 
fuͤr ihre Zeitgenoſſen bald mehr bald weniger 
erdentlich zuzubereiten, und fie ihnen vorzufetzen. 
um das oſt geſagte bier nicht zu wiederholen, 
verweiſen wir auf die genannten oder ſpaͤtere 
Bücher über die e . | 4 


vr 


Bafesbft. im Volksbuch, welches Stück Decker nicht 
mit aufgenommen hat, werden wir einiges näher 
erörtern bei Gelegenheit von Calderons gran Co- 
media, el Purgatorio de San Patricio (2, 226.) 

in unſerer nächſtens erſcheinenden Schrift: l 
Calderons dramatiſche Werke.“ i N 
5) Alexandri ab Alexandro, Dies Geniales, 1. 1. 
oap. 13. Natalis Comes, Mythologia I. 4. cap. g. 
— Lilius Gyraldus de Deis Gentium, Syntagma 
. - depimum sextum, (Lugduni 1566 pag. 586.) — 
Selden, de Diis Syris Syntagma 1, cap. 1. 
Beyeri Additamenta ‚ad Seldeni Syntagmata 

(pag. 190. ed. Amstel. 1680.) 

ei) Geilänfig fügen wir bier eine merkwürdige Stelle 
Dez. Monnos (Dioavſiaka 16, a0. un. „welche 
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Auch in dat Syſtem des Thrißenthums, wie 
es der tieflinnige Dante erbaut hat, if dieſe 


Gbottin ‚aufgenommen. Als Beſchluß unſerer 


Anmerkungen möge bier die Stelle (Holle 7, 
62 — 96.) folgen, die zu ſtiller Betrachtung 
und freudiger Ahnung jehes fchöne Gemuͤth 
aufregen muß. N 
Virgil und Dante geben die Verſchwender 
und die Geizigen ſchwere Faͤſſer raſtlos unter 
Verwuͤnſchungen und Zank einander entgegen 
rollen. Dann ſpricht Virgil zu Dante): 
Hier kannſt Du ſehn, 9 Sohn, das kurte 
LKLuͤſten 
Der Güter, die Fortuna hat beſchieden, 
Darum die Menſchen ſich zu Hader ruͤſten. 
Dean nicht moͤcht alles Gold, was iſt hier 
nieden, 
Roch was einſt ihnen angehört „), bereiten 
Nur emem dieſer Elenden ee 1 
R Br it m 278 - 
Ä unſeres Wiſſens, noch von keinem Motbologen an; 
geführt oder benutzt iſt: 
Ardgenin = 4 pe ep: ruxn rale v0 weld dur, | 
g var auaTıspd, ftr beer, raxa 
Qyriyv 
zu) * u d ngarisıs. 
*) Nach der von Kanneg ießer seraudggesenen ueber 


ſetzung. 
0 O che gi fu. 


. 


ee 


Sa 5 
Men weißer, foräch ich, wolle mit auch 
1 deuten, ö 
Wer i Fortuna, die, wie ich gehören, 5 
In Haͤnden hält ver Erde Herrlichkeiten: 
und er zu mir! Geſchöpfe/ wahnbethbret, 
Welch Unverſtand doch bs, dem ihr euch ben? 
4 get! 
Auch davon ſei durch meinen Spruch belehret. 
Er, deß Allweisheit alles uͤberſteiget, 
Erſchuf die Himmel, und den der fie fübret 95 
Daß alles allwaͤrtt fich erleuchtet zefdet, - 
Da er mit Licht gleichmaͤßig fie gezieret: 
So ebnet er dem irdſchen Glanz ”) zum 
Huͤter Er 
Auch eine Herſcherin, die ihn regieret. 
Abwechſelnd laſſet fie die eiteln Eule — 
Von Sam auf Stamm, von zul N Volke 
gehen, 
ef der Willkür menſchlicher Gemüchee. 
Drum herſcht ein Volk, das andre muß ver⸗ 
gehen,. 
Den Urtheilſpruch derjengen zu vollfuͤhren, 
Die gleich der Schlaue im Gras nicht! ne ge⸗ 
8 5 5 . REPN, i 


6) e die' lor chi N das fi nd die Afvat: In⸗ 

teltigenzen, oder die Stern Geiſter, deren wahr⸗ 

; nehmbare Aeußerung das Licht iſt. N 
9 Den Metallen beſonders dem Gold und elbe. 
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Nicht eure Wiſſenſchaft kann fie berühren, 
Die vorſchaut urtheilt und ihr Reich beſchicket, 
Gleich wie die andern Götter thun mit ihren). 

Zu hemmen ihre Wandlung nimmer glüdetz 
Nothwendigkeit muß ihre Schritte jagen ), 
Darum vom Wechſel mancher wird beruͤcket. 

Sie wird von denen oft ans Kreuz geſchla⸗ 


gen, 
Die Lob ihr foenden ſollten, und fie ſchmaͤhlich 
Mit faͤlſchlicher Beſchuldigung verklagen. 
Ste. aber hört: nicht drauf, denn fie iſt 
ſeelig; 
und mit den Erſtgeſchaffenen in Freuden 
Dreht ſie die Spindel +"), ihres Helles froͤhlich. 


7 


.) come il 1oro gli altri Dei. Götter nennt Dante 

— hier, ohne Anſtand zu nehmen, die oben gemeinten 
Stern ⸗Geiſter. 

d) Necessità la fa esser veloce. Eine Stelle des Us 
lius Gyraldus (S. 388.) mag hier zur Verglei⸗ 
chung ſtehen: „Ju unſerer Zeit haben auch einige 

nicht übel die Fortuna abgebildet, wie ſie auf einem 
überaus ſchnellen Roß ſitzt, und davon eilt, und ihr 
fo.gt auf dem Fuß die Nottwendigteit mit geſpann⸗ 
tem Vogen. 

50 volvo sua sfera. Wirkt in enn ihr angewieſenen 
Kreiſe der willkürlichen Vertheilung der zeitlichen 
Güter. Das Bild aber offenbar gebraucht wegen 
der Analogie mit den eee der Stern⸗ 
kugeln. g 
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